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Roke Sabokagealte

in ler Welt
Geheimnisvolle Erploſionen und Brände

Amſterdam 11. Auguſt. Jn Bergen op
Zoom entſtand im Lebensmittellager der Gar
niſon ein Großfeuer, durch das innerhalb von
zwei Stunden das geſamte Gebäude ein
geäſchert wurde.

Obwohl Militär, Feuerwehr und Polizei
in großem Umfange aufgeboten wurden, gelang
es nur, die umliegenden Gebäude und Kaſernen
vor einem Aebergreifen des Brandes zu
ſchützen. Von dem Jnhalt des Lagers, aus
deſſen Vorräten die Lebensmittelverſorgung
der geſamten Garniſon beſtritten wurde und
in dem auch größere Beſtände für den Fall
einer Mobilmachung lagerten, konnte dagegen
nichts gerettet zverden. Der Schaden wird auf
300 000 Gulden (500 000 Mark) geſchätzt. Man
hält es für wahrſcheinlich, daß man es mit
einem kommuniſtiſchen Sabotageakt zu
tun hat.

Explosion in Lavols Heimdtort
Jn Aubervilliers, jenem Vorort von

Paris, in dem Laval Bürgermeiſter iſt,
brach in einer chemiſchen Fabrik ein Feuer
aus, das durch die Exploſion eines
Gasballons verurſacht wurde. Ein Gebäude
wurde völlig zerſtört. Mehrere benachbarte
Werkſtätten ſind ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen worden. Ein Arbeiter trug eine Rauch-
vergiftung davon. Der Schaden beläuft ſich
auf rund eine Million Franken. Man ver
mutet einen kommuniſtiſchen Sabotageakt.

Monitionscliebstahl in Polen
Kattowitz, 11. Aug. Aus einem Eiſen

bahnzug auf der Strecke TarnowitzHerby wur
den drei Kiſten Maſchinengewehrmunition ge
ſtohlen.

Jn dem beraubten Eiſenbahnwagen befan
den ſich 21 Kiſten MGE Munition für das dritte
Ulanen Regiment in Tarnowitz, das ſich gegen
wärtig im Kielcer-Gebiet im Manöver be-
findet. Die Täter haben den Eiſenbahnwagen
während der Fahrt erbrochen und die Kiſten,
die ein Gewicht von je 45 Kilogramm hatten,
aus dem Zuge geworfen. Bisher hat man von
den Tätern keine Spur. Es wird vermutet, daß
es ſich um Angehörige einer illegalen
kommuniſtiſchen Organiſation
handelt.

Bombenanschlag auf einen Eisenbahnzug

Newyork, 11. Auguſt. Durch eine Bomben
exploſion wurden etwa 5 Kilometer vor
Springfield im Staate Jllinois auf freier
Strecke eine Lokomotive und fünf Güterwagen
aus den Gleiſen geworfen. Der Schienenſtrang
wurde in beiden Richtungen durch die Exploſion
erheblich beſchädigt, ſo daß der Verkehr unter
brochen werden mußte. Zwei Beamte der
Zugbegleitung wurden ſchwer und mehrere
andere leicht verletzt.

General Hugh S. Johnſon, der ſeit
ſeinem Rücktritt vom Poſten eines NRA-Ver
walters in Waſhington mit der Ueberwachung
der Notſtands arbeiten in der Stadt
Neuyork vetraut iſt, erblickt in dem aller
dings nicht lückenlos durchgeführten Proteſt
ſtreik der 15 000 gewerkſchaftlich organiſierten,
gelernten Notſtandsarbeiter eine von Kom
muniſten angezettelte Aktion.General Johnſon Hat den ſtreikenden Arbeitern
eine Friſt bis Montag geſtellt. Falls ſie an
ieſem Tage nicht an ihre Arbeitsſtellen zurück

tehren würden, hat er ihnen mit ſofortiger
ntlaſſung gedroht. Johnſon deutete an, daß
ie Kommuniſten für dieſen Streik, der in

unterrichteten Kreiſen als Vor läufer
ällerſchwerſter innerpolitiſcher

Erſchütterungen angeſehen wird, ver
antwortlich zu machen ſeien.

„Jch behaupte, daß es in den Vereinigten
Staaten einen kommuniſtiſchen Block gibt. Und
ich halte es für die Aufgabe der Arbeiter
führer, ſich gegen dieſe Radikaliſierung der
Arbeiterſchaft zu wenden.“

Dieſe Behauptung Johnſons wird auch von
der Labour Federation William Greens
ziemlich offen als richtig anerkannt, indem zu
gegeben wird, daß der Amerikaniſche Gewerk
ſchaftsbund die radikale Arbeiterſchaft nicht
mehr feſt genug in der Hand hat, um des an
wächſenden kommuniſtiſchen Einfluſſes in ſeinen
Reihen Herr zu werden.

Tagung der Gauleitung
Am 10. Auguſt fand im Kreis Bitterfeld

im „Eiſenhammer“ eine Gauamtsleiter
und Kreisleitertagung unter Vorſitz des Gau-
leiters, Pg. Rudolf Jordan, ſtatt. Dabei
wurden die Vorarbeiten zum Reichsparteitag
für den geſamten Gau Halle- Merſeburg durch
geſprochen. Eine beſondere Beachtung fand
ein Vortrag des Landesführers der Techniſchen
Nothilfe, Pg. Junecke, der in längeren Aus
führungen die Aufgaben der Techniſchen Not
hilfe im Reiche Adolf Hitlers beſonders her
vorhob, und betonte, daß die Techniſche Not
hilfe im neuen Staat die Aufgabe der For
mationen und Gliederungen der NSDAP auf
ihrem Gebiet notwendig ergänze.

Aufnabme Scherl

Erstes Bildielegramm vom roten Aufruhr in Toulon

Bewegung oder Zuſtand?
Dr. Tr. Halle den 10. Auguſt 1935.

Den Bewegungskräften der deutſchen Re
volution, deren gewaltige geiſtige Fun-
damente in tauſend großen Schlachten des
Weltkrieges gelegt wurden, iſt es zu danken,
daß nach einem mehr als 14 Jahre währenden
Kampfe Volk und Staat erobert werden
konnten. Das Ringen um den Staat wurde
keine Dauererſcheinung, kein Zuſtand wie es die
Oppoſition des Liberalismus zum Staat ein

Halbwüchſige Aufrührer
In Toolon schickten die Rofen Jugend liche ins Feuer

Eigener Drahtbericht der MNZ.

UP. Toulon, 11. Auguſt. Der Sonnabend
ſah in Toulon keine Wiederholung der bluti-
gen revolutionären Unruhen, die den Kriegs
hafen in der Nacht zuvor zu einem Schauplatz
ſchwerſter Ausſchreitungen und Verwüſtungen
gemacht hatten. Obwohl der Tag für die Be
erdigung der Aufruhropfer noch nicht feſtge
ſetzt worden iſt, gab der Polizeipräfekt die Er
klärung ab, daß er während der Beſtattung
keine neue Unruhen befürchte. „Wir werden
die Arbeiter ihre Toten begraben laſſen“, ſo
äußerte ſich der Polizeipräfekt. Genau wie in
Breſt werden weder Mobilgardiſten noch Sol
daten in Erſcheinung treten.“

Polizeidufgebot zur Beerdigung
Dafür werden allerdings, wie wir von an

derer Seite erfähren, ſtarke Polizeiaufgebote
in Bereitſchaft gehalten werden, um im Not
fall ſofort eingreifen zu können. Sie werden
jedoch ſo aufgeſtellt ſein, daß ſie den Augen
der Bevölkerung verborgen bleiben.

Vizeadmiral Berthelot, der Chef der
Flottenſtation, machte die Mitteilung, daß
eine Delegation der Arſenalarbeiter ihn auf
geſucht habe, um ihm ihr Bedauern über die
Zwiſchenfälle zu überbringen und ihm gegen
über die Verſicherung abzugeben, daß ihre
Arbeitskollegen an den Gewalttätigkeiten und
Schießereien keine Schuld trügen. Auch die
Polizei iſt überzeugt davon, daß die gewalt-
tätigen Ausſchreitungen nicht von Arbei-
terſeite erfolgt ſeien, deren „milde Demon-
ſtrationen“ gegen 8 Uhr abends abgeſchloſſen
geweſen ſeinen. Sie weiſt darauf hin, daß der

Charakter der kommuniſtiſchen AUnruheſtifter
aus dem Umſtand zu erkennen ſei, daß es zu
Plünderungen gekommen wäre.

Außerdem wird von der Polizei jetzt be
kannt gegeben, daß von insgeſamt 85 ver
hafteten Perſonen nur 12 über 20 Jahre alt
ſind, was in anderen Worten hieße, daß die
Verwüſtungen, Plünderungen und Schießereien
hauptſächlich guf das Konto von jungen, meiſt
arbeitsloſen Burſchen zu ſchreiben ſind, die von
gewiſſenloſen politiſchen Agitatoren angefeuert
wurden.

Jn dem Teil des Hafenviertels, wo die
ſchlimmſten Elemente leben, ſollen den polizei
lichen Unterſuchungen zufolge, die Kinder ſchon
zwei Tage vor Ausbruch der Unruhenvon dem Abſchaum der hier lebenden Bevöl-
kerungsſchichten dazu angehalten worden ſei.,
Pflaſterſteine in Mengen zu ſammeln. die dann
ſpäter als Wurfgeſchoſſe gegen die Mobilgar
diſten Verwendung gefunden haben.

Wochenschau beschlagnahmt
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ berichtet, daß

die Filmſtreifen der Wochenſchau „Eclair
Journal“, ſo weit ſie die Anruhen in
Breſt zeigen, von der Polizei beſchlagnahmt
worden ſind.

Ein Maurer, der bei den letzten Unruhen
in Breſt ſchwer verletzt ins Krankenhaus ein
geliefert worden war, iſt im Laufe der Nacht
geſtorben. Die Beiſetzung der Breſter
Opfer findet am Sonntag ſtatt.

Jahrhundert lang geweſen war. Wohl gab es
aüch in der Geſchichte der NSDAP Perioden,
wo ein Stillſtand zu drohen ſchien; doch dieſe
Zeitabſchnitte waren für die Weiterentwicklung
der Jdee ebenſo notwendig wie die Tage des
unaufhaltſamen Vormarſches auf die ewigen
Ziele des Nationalſozialismus. Sie waren

der Erholung, der Kräfteſammlung und Stär-
kung der Front, von denen allerdings
Freunde und Feinde zugleich häufig
genug anzunehmen pflegten, daß ſie einer tief
inneren Schwäche entſpringen. Dieſer Jrr
t um äußerte ſich auf der einen Seite in einer
wachſenden Angriffsluſt und in müdem Ab
laſſen öder kleinen Sonderbeſtrebungen auf der
anderen Seite. Diejenigen aber, denen das
Grundgeſetz dieſer Bewegung in
Fleiſch und. Blut übergegangen war, ſchauten
in ſolchen Tagen allein auf den Führer.

Wozu dieſe Erinnerung an doch wohl
„längſt“ vergangene Tage? Ein ſolcher Rück
blick iſt deshalb notwendig, weil gewiſſe
Grundgeſetze, die unſere Bewegung groß ge
macht haben, auch für den ferneren Beſtand
und ihre weitere Größe von entſcheidender Be
deutung ſind. Wir haben jetzt eine Zeit
der Ruhe hinter uns, die kaum weſentlich
bis zum September unterbrochen werden
dürfte. Selbſtverſtändlich wirken auf allen Ge
bieten unſeres völkiſchen Lebens die Be
wegungskräfte aus der Zeit ihres vollen Ein
ſatzes in den mannigfachſten Erfolgen nach.
Doch zweifellos befinden wir uns in einer
Periode, die gefährlichen Feinden
Spielraum gegeben hat und darum auch
nicht verkannt werden darf. Wir wiſſen, daß
ſie nur vorübergehend iſt und mit den Parolen
des Reichspärteitages wieder durch eine Zeit
ſpanne äußerſter Aktivität abgelöſt werden
wird. Jnzwiſchen gilt es jedoch, den Haupt
feind unſeres Kampfes, die alles der Vergeſſen
heit überliefernde Zeit, zu entlarven und un
ſchädlich zu machen. Sie täuſcht heute nach
niemals für möglich gehaltenen Erfolgen einen
Zuſtand der Beharrung vor, der von manchem
Kämpfer als drückend empfunden wird. Die
Zeit der Wiedergewinnung unſerer Wehr und
Wirtſchaftskraft, die ſich ſtill vollzieht, und der
ebenſo ſtillen Durcharbeitung der Jdee, alſo
die Erfüllung der Hauptaufgaben der der
zeitigen Erholungszeit, wird benutzt, um unſer
höchſtes Gut mit der Frageſtellung zu ver
fälſchen: Was iſt nationalſozialiſtiſch? Und
nun experimentiert eine Welt, die wir längſt



für kot hielten, munker darauf los. Schon
beginnt die mühſam erreichte Jnſtinkt
ſicherheit, die Grundlage der einheitlichen
Willensbildung in Gefahr zu geraten. Gleich
zeitig wird das Störungsfeuer aus den
wenigen noch vorhandenen feindlichen Stel
lungen des Judentums, Freimaurertums und
des politiſchen Katholizismus eröffnet. Ein
Teil derjenigen, die ſich bereits dem Vergeſſen
all jenes großen Geſchehens unſerer Tage aus
geliefert hatten, beginnt plötzlich ſeiner Sehn
ſucht nach bürgerlicher Ruhe und Stille Aus
druck zu geben. Die bürgerliche Moral verſucht
ſich wieder durchzuſetzen und die heldiſche des
Kämpfers zu verdrängen. Auf die beſcheidene
Frage, ob uns der Wunſch des Bürgers nach
magteriellem Erfolg und Sicherung ſeines
Lebens aus der Schande der Vergangenheit
errettet habe, hört man die Antwort all zu
oft, daß die Bewegung nunmehr durch einen
Zuſtand abgelöſt worden ſei, in dem die alten
Maßſtäbe wieder Geltung haben müßten. Der
Zeit des Opferns und des Kampfes müſſe
endlich auch einmal der Tag des Nutznießens
und der Behaglichkeit folgen.

Der Bürger alſo, wie wir ihn als unpoli
tiſchen Menſchen und als Mitſchuldigen aus
der Vergangenheit kennen, iſt wieder im An
märſch. Er lebt ſein Leben und nicht das
des Volkes Er unterſcheidet ſich von dem
„Bürger““ der franzöſiſchen Revolution dadurch,
daß er jedwede Stellungnahme, wie ſie dem
Bürgertum einſt als aufſtrebende Klaſſe gegen
die bevorrechtigten Stände des abſolutiſtiſchen
Staates eigen war, vorſichtig vermeidet, um
nicht Schaden zu nehmen an ſeiner Ruhe und
Ordnung, ſeiner Verſorgung und ſeiner Sicher
heit, die einziger Jnhalt ſeines Lebens ſind.
Ein ſolcher Typ kann nur im Zuſtand der Be
harrung der politiſchen Kräfte gedeihen und
muß daher alles ablehnen, was die Erfüllung
ſeines Wunſches etwa beeinträchtigen könnte.
Der Bürger wird ſo zum Feind der
Bewegung

Es iſt darum für die politiſche Entwicklung
und die Erhaltung der Stoßkraft des National
ſozialismus von ausſchlaggebender Bedeutung,
daß der Jrrtum, ein Zuſtand habe die Be
wegung abgelöſt, gründlich beſeitigt wird. Es
zeugt von geringer Sicherheit der politiſchen
Haltung vieler Menſchen, wenn ſie überhaupt
dieſem Jrrglauben verfallen konnten. Dieſe
Bürger ſind ebenſo gefährlich wie
jene ewigen Revoluzzer, die glauben,
daß der Akt einer Machtübernahme bis in die
Anendlichkeit hinein wiederholt werden könne,
vhne daß einer aufbauenden Entwicklung Raum
gegeben zu werden braucht. Gegen dieſe beiden
Geſtalten haben wir den Typ des neuen deut
ſchen Menſchen, den Arbeiter und Soldaten
Adolf Hitlers einzuſetzen, der in ſtändigem
Einſatz für die Jdee und für den Beſtand
ſeines Volkes den Jnhalt ſeines Lebens findet.

Auch der Bürger iſt nichts ohne ſein Volk.
Beſteht aber ein Volk nur aus dieſen Bürgern,
ſo wird es ſtets dem Niedergang verfallen
ſein, wie Deutſchland nach dem Verrat vor
17 Jahren. Man glaube nun nicht, daß es
Sinn hätte, ſich dieſen oder jenen Menſchen
herauszunehmen und ihn als den Prototyp
dieſes von uns verachteten Bürgers hinzu
ſtellen. Wir ſehen vielmehr die Hauptaufgabe
auch der Zeiten der Beſinnung darin, daß die
Männer, die ſich in dem Orden der Bewegung
einer Weltanſchauung verſchworen haben, tag

täglich den neuen Menſchen vorleben
und die Arbeit am deutſchen Volke immer
wieder an ſich ſelbſt und in ihren Reihen
beginnen, um durch das Vorbild zu überzeugen
und zu gewinnen. Nutzen wir dieſe Zeit bis
zu den Septembertagen, in denen uns wie
alljährlich in Nürnberg der Führer nach
Wochen der Ruhe die Loſung für das
nächſte Kampfjahr geben wird.

„Uebernalionale Miſſion

Unſer Wiener Vertreter ſchreibt uns:

Die neue, oktroyierte Verfaſſung Oeſter
reichs, die im Namen Gottes des Allmächti
gen“ erlaſſen wurde, liefert durch ihren
Artikel 30; 3 und das auf ihm aufgebaute
Konkordat die Jugenderziehung der
Kirche aus, die, wie aus den neuen Lehrplänen
der höheren Schulen hervorgeht, ſich auch die
Oberaufſicht über die ſog. „Geſinnungs
fächer“, alſo vor allem Deutſch, Ge
ſchichte und Philoſophie geſichert hat.Auch in der allgemeinen, ſtaatlichen Jugend

organiſation „JungOeſterreich“ muß eins der
drei Mitglieder des Führerrates der katholi-
ſchen Aktion angehören und Prieſter ſein.

Der „chriſtliche Ständeſtaat“, das Haupt
organ des öſterreichiſchen politiſchen Katholizis
müs, ſchreibt in ſeiner Ausgabe vom 4. Auguſt
„Ein Anſchluß an das Deutſche Reich würde
nicht nur im Moment Oeſterreich dem „Pro
vinzialismus“ ausliefern, ſondern auch ſelbſt,
wenn es ſich um ein Brüning Deutſchland han
deln würde. Oeſterreich iſt vom Herren neu
berüfen worden. Und darum braucht Oeſter
reich auch als kleiner Staat den Provinzialis
müs nicht zu fürchten, wenn es ſeiner großen
katholiſchen und übernationalen
Miſſton treubleibt

Wir wiſſen, was das Ziel dieſer „großen
katholiſchen und übernationalen Miſſion“ iſt:
die Neugründung des alten Habsburgerreiches,
für das ſich der Vatikan heute hinter den
Kuliſſen der Diplomatie mit ſeiner ganzen
Autorität einſetzt. Erſt dieſes Reich wird im
ſtande ſein, dem politiſchen Katholizismus und
dem mit ihm Hand in Hand gehenden dynaſti
ſchen Separatismus im Reich den notwendigen
Rückhalt zu geben.

Laukſprecher aller Länder
Vereinigt cm Moskauer Kominfern- Kongreß

Moskau, 11. Auguſt. Die Ausſprache
über den Bericht Dimitroffs, die ſich unendlich
in die Länge zieht, hat die Leitung des

Kominternkongreſſes veranlaßt, die Redezeit
der einzelnen Ländervertreter abzukürzen und
die Nachmittagſizungen des Kongreſſes bis
Mitternacht auszudehnen. Die ehrgeizigen
Vertreter der verſchiedenen Sektionen der
Komintern ſollen nunmehr gezwungen werden,
neue Geſichtspunkte in die Ausſprache
hineinzutragen oder darauf verzichten, den
Kongreß durch Wiederholen des bereits Ge
ſagten zu langweilen.

Eine beſondere Note brachte der Vor
ſitzende der roten Gewerkſchafts internationale
Salomon Loſowſki in die Ausſprache. Er
erklärte, daß ſeine Jnternationale im Laufe
von ſechs Jahren nicht weniger als 20 Briefe
an die Zweite Jnternationale geſchrieben habe,
um ein gemeinſames Vorgehen zu erreichen.
Gleichwohl läßt ſich Loſowſki nicht entmutigen
und unternimmt den 21. Anbiederungsverſuch
an die marxiſtiſchen Genoſſen aus dem anderen
Lager, um ſie zu einer Einheit des Handelns“
zu bewegen, die nach Loſowſki ein „Hebel“
wäre, mit dem er „nahezu die ganze Welt aus
den Angeln heben“ will. Ueber die Einheits
front will er hinausgehen und eine völlige
Verſchmelzung durchführen. Der erneuten
Einladung an die Leitung der Amſterdamer
Jnternationale fügte Loſowſki gleich die

Drohung an, indem er erklärte, daß Amſter
dam die Einheit der Gewerkſchaftsbewegung
vielleicht noch kurze Zeit aufhalten, aber nicht
verhindern könne.

Der Wiener Kommuniſt Roglenig, in
ſeiner Heimatſtadt an der Donau als komiſche
Figur ſtets belächelt, weil er aus der Zwei
millionenſtadt Wien nie mehr als 10 000 Kom
muniſten herausholen konnte, nahm an
ſchließend den Mund ſehr voll. Er erklärte,
der bewaffnete Februgaraufſtand 1934 in
Oeſterreich habe das ganze Geſicht des Landes
verändert. Die Werktätigen hätten eine Nieder
lage erlitten, ſie ſeien aber nicht zerſchmettert
worden, denn jetzt ſeien die Kommuniſten
dabei, die Gegenſätze zwiſchen den „imperali
ſtiſchen“ Großmächten in der Politik gegen
über Oeſterreich auszunutzen. Dieſe Gegenſätze
hätten die öſterreichiſche Bourgeoiſie in zwei
Lager geſpalten. Damit werde die Stoß
kraft des „Faſchismus“ in Oeſter
reich geſchwächt, und dieſe Tatſache
ſchaffe günſtige Vorausſetzungen für die inten
ſive Betätigung der Kommuniſten. Die ganze

politiſche Lage im heutigen Oeſterreich ver
lange einen gemeinſamen Kampf mit den
Sozialdemokraten gegen die faſchiſtiſche
Drohung. Das Land müſſe in ein Boll
werk der Einheitsfront zum Schutz
der Jntereſſen der Proletarier verwandelt
werden.

Italien kauft Schiffe
Drei-Mächte-Besprechungen am 16. August

New York, 11. Auguſt. Für die Truppen
transporte nach Oſtafrika werden von Jtalien
immer neue ausländiſche Dampfer gechartert.

Jn der nächſten Woche fahren die beiden
Dampfer „Montauk“ und „Montana“
(je 7772 Tonnen) der amerikaniſchen „Atlantic
Transport Company nach italieniſchen
Häfen ab. Zwiſchen dem „Norddeutſchen Lloyd
und der Schiffahrtsgeſellſchaft „Jtalia“ finden
gegenwärtig Verhandlungen zwecks Ankauf der
Dampfer „Sierra Ventana“ und
„Werra“ ſtatt. Es handelt ſich in beiden
Fällen um im Jahre 1923 gebaute Schiffe, die
zur Zeit im Bremer Hafen unbeſchäftigt auf
liegen.

Die „Jtalia“Schiffahrts geſellſchaft hat ferner
ein neues Abkommen mit der Kanadiſch
Pazifiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft“ ge
troffen, wonach zwei Dampfer, die kürzlich von
der italieniſchen Geſellſchaft für Verſchrot
tungszwecke von der kanadiſchen Geſellſchaft
gekauft worden ſind, jetzt für Truppen
und Kriegsmaterial Transport
zwecke nach Oſtafrika verwendet werden
können.

Die „Canadian Pacific“ hatte die Ver
wendung der beiden Dampfer für Schiffahrts
zwecke ſeitens Jtaliens als Kontraktbruch
erklärt, worauf ſich dann die „Jtalia“ zur
Zahlung eines zuſätzlichen Be
trages bereiterklärte, da die Schiffe noch
ſeetüchtig ſeien.

Eine Abteilung von 600 berittenen Spahis,
den berühmten arabiſchen Wüſtenreitern, die
ſich freiwillig für die Verſetzung nach Oſt
afrika gemeldet hatten, ſchiffte ſich in Tripolis
auf den Dampfern „Celio“, „Pollenzo“ und
„Laguna“ ein.

Die Arſache der Flugzeugkataſtrophe bei
Kairo, der der italieniſche Miniſter Razza
zum Opfer fiel, iſt noch immer unbekannt. Die
Zerſtörung der Maſchine deutet darauf hin,
daß der Abſturz aus beträchtlicher Höhe er
folgte. Die Trümmer des Flugzeuges bleiben
bis zum Abſchluß der Unterſuchung durch die
italieniſche Kommiſſion unter General Pelle-
rin i unberührt. Die in Rom geäußerte An
ſicht, daß ein Sabotagegakt vorliege wird
von zuſtändigen ägyptiſchen Stellen nicht geteilt.

Die offizielle Ankündigung Lavals, daß die
DreiMächte Konferenz in Paris am 16. Au
guſt ſtattfinden wird, war in Rom von keinem
amtlichen Kommentar der italieniſchen Re
gierung begleitet. Es wurde einzig und allein
noch einmal der Bereitwilligkeit Jtaliens
Ausdruck verliehen, an den diplomatiſchen Be
mühungen mit dem Ziele einer Regelung des
Abeſſinien-Streitfalles teilzunehmen. Aller
dings beurteilen beſtunterrichtete Kreiſe nach
wie vor die Ausſichten dieſer Bemühungen
ſehr ſkeptiſch. Man hofft auch in italie
niſchen politiſchen Kreiſen kaum noch, daß die
Pariſer Konferenz die Lage im italieniſch
abeſſiniſchen Konflikt grundlegend zu ändern
vermögen wird.

Jtalieniſche Jrredenta im Teſſin

Ein Beitrag zur Frage

Drahtbericht unseres

Zürich, 11. Auguſt.

Vor längeren Monaten belebte plötzlich ein
Schlagwort die benachbarte Schweiz, und am
heftigſten reagierten darauf eigentlich die
deutſchen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft. Es
hieß ganz ſchlicht „Drohende Verdeutſchung des
Teſſin“, und das angebliche Problem wurde
ſo ernſthaft diskutiert, ja, die Gefahr eines
wahrſcheinlichen Verluſtes der „traditionellen
Ausgeglichenheit der dreiſprachigen Schweiz“
ſo ſchwarz an die Wand gemalt, daß ſogar
Männer des italieniſchen Staates glaubten,
mehr oder minder gewünſchte Anteilnahme
öffentlich demonſtrieren zu ſollen. Auch der
Duce fand ſich zu einigen Hinweiſen berechtigt,
daß die Jtalianität des ſchweizeriſchen Teſſi
mehr als eine rein ſchweizeriſche Angelegenheit
ſei. Jn der Folge meldeten ſich einige ſchwache
innerſchweizeriſche Stimmen, die „die Anteil
nahme von draußen“ ablehnten.

Jnnerhalb des Landes aber ſollte eid-

Charakter des Teſſin zu wahren und zu ver
ſtärken. Patriotiſche, vielleicht gutgemeinte
Aufforderungen ergingen an die Deutſch
ſchweizer, ſich italieniſchem Geiſt und italie
niſcher Ziviliſation anzupaſſen, wenn ſie in die
italieniſche Schweiz kämen, beſonders aber,
wenn ſie dazubleiben gedächten. (Und dieſes
Dableiben kann man ihnen ja nicht gut ver
bieten, ſolange es ſo etwas wie den Begriff
des Schweizer Bürger gibt Jn Bellin
zong, der Hauptſtadt des Teſſin, gingen wackere
Männer und Frauen daran, für den
italieniſchen Charakter“ ihres Landes prak
tiſch tätig zu ſein; und da die Schweiz das
Land unbegrenzter Bürgerrechte iſt, waren

Auslandsorganiſation,

cler Nichteinmischung

Korrespondenten

dieſer Tätigkeit keine Schranken geſetzt. Auch
dann noch nicht, als das patriotiſche Werk
derer aus Bellinzona einen bedenklichen Bei
geſchmack bekam, und ihre Zeitung jedem
„Politiker“ ſein eigenes Blatt! „Adula“
unverhüllter das fortſetzte. was einſt zur
Haupttätigkeit des „Fasciſto Svizzero“ ge
hörte: Zuſammenarbeit mit den Jtalienern
„jenſeits der Schweizer Grenzen“.

Der Schweizer Eidgenoſſe Emil i o
Colombi war ſozuſagen die Seele der
Jrredenta“. Heute erſt verzeichnen die

Schweizer Behörden mit ſüß-ſäuerlichem Ge
ſicht, daß der Sohn Colombi Beamter der
Berner italieniſchen Geſandtſchaft iſt. Wozu
als weitere Kleinigkeiten kommt, daß die
Colombis mit dem Präſidenten der faſchiſtiſchen

Miniſter Parini,
verwandt ſind und Vater Colombi ſeinen
Lebensunterhalt aus italieniſchen Zuwendungen
beſtritt. Wenn man die öffentliche Aufforde
rung Colombis an ſein „italieniſches Vater
land“ kennt, zu den drei zurückgewonnenen T,
nämlich Trient, Trieſt und Tripolis, nun end
lich auch das vierte zu holen, das
ſchweizeriſche Teſſin, ſo braucht man
nicht lange zu fragen, warum ſich die italie
niſche Dante Alighieri- Geſellſchaft veranlaßt
ſah, Herrn Colombi geldlich zu unterſtützen.

Man möchte in Rom gern den Donaupakt,
derr den ſchönen Begriff „Nichtein-miſchung“ enthalten ſoll. Gewiß, die
Schweiz iſt kein Donauſtaat. Gilt darum für
ſie dieſer Begriff nicht, oder glaubt man in
Jtalien, mit anderen Maßen meſſen zu können,
wenn es um den eigenen sacro egoismo und
nicht um Oeſterreich geht?

Großfeuer in sparka

Ein ganzes Stadtviertel nieder
gebrannt.

Athen, 11. Auguſt. Nach einer Mitteilung
des griechiſchen Jnnenminiſteriums iſt in der
Stadt Sparta ein Großfeuer ausgebrochen. Ein
ganzes Stadtviertel iſt bereits völlig nieder
gebrannt. Um eine weitere Ausdehnung des
Brandes nach Möglichkeit zu verhindern, wurde
angeordnet, eine große Anzahl von Häuſern
niederzureißen.

Schubert Franzl
und die abeſſiniſche Eisdiele
Wien, 11. Auguſt. Zu 18 Monaten ſchwe

ren Kerkers wurde der „Gelegenheitsarbeiter“

Franz Schubert verurteilt, weil er unter dem
Vorwand, einen Eisladen in der äthiopiſchen
Hauptſtadt Addis Abeba eröffnen zu wollen,
ein junges Mädchen um über 15 000 Schillinge
(7000 RM.) betrog.

Franz Schubert, der ſchon wiederholt Ge
legenheit hatte, mit den verſchiedenen Straf
anſtalten Oeſterreichs Bekanntſchaft zu machen,
lernte vor kurzer Zeit ein junges Mädchen
kennen. Er verſtand es, das Vertrauen ſeiner
Freundin zu erwerben, und ſchlug ihr vor, ſich
durch „Kapitaleinlage“ an der Eröffnung einer
Eiskonditorei in Addis Abeba zu
beteiligen. Der Angeklagte ſtellte dem jungen
Mädchen die Verdienſtmöglichkeiten eines
ſolchen Unternehmens in ſo roſigem Lichte dar,
daß dieſes ſchließlich einwilligte, ihrem
„Freund“ ihre ganzen Erſparniſſe zu übergeben
und noch dazu, da ſie nur wenig beſaß, eine
Hypothek in der Höhe von 14000 Schillingen
aufzunehmen. Geld erhalten und verſchwin
den war dann aber für Franz Schubert ein und
dasſelbe.

Vor Gericht verteidigte ſich Franz Schubert
mit der unglaublichen Behauptung, daß er das
Mädchen zu verlaſſen gezwungen geweſen ſei,
weil ſie entgegen ihren Verſicherungen zu Be
ginn ihrer Bekanntſchaft unglaublich ſchlecht
Klavier geſpielt habe. Da er, FranzSchubert, als Namensvetter des berühmten
Komponiſten in außergewöhnlichem Grade
muſikaliſch ſei, habe er die Geſellſchaft des
Mädchens keinen Tag länger mehr zu ertragen
vermocht. Der Richter bewies jedoch für die
muſikaliſchen Neigungen Schuberts kein Ver
ſtändnis und verurteilte den Schwindler zu
18 Monaten ſchweren Kerkers.

Elekkriſche Schauer

London, 11. Auguſt. Weite Teile von Wales
wurden von einem ſchweren Unwetter heim
geſucht, das zum Teil von ſeltſamen
elektriſchen Erſcheinungen begleitet
war. Eine Frau wurde infolge des Unwetters
zu Boden geworfen, eine andere trug ſchwere
Lähmungserſcheinungen davon. Viele Per
ſonen berichten, daß ſie während des Unwetters
„ſeltſame elektriſche Schauer“ und ein unerklär
liches Schwächegefühl in den Beinen
verſpürt hätten. Jn einem Hotel ſollen ſich an
den Bierfäſſern elektriſche Verbrennungs
erſcheinungen gezeigt haben, ebenſo wird von
vielen Stellen berichtet, daß elektriſche An
lagen durch Kürzſchluß zerſtört
würden.

Lokomolive überfährt eine Kanone

„Brüſſel, 11. Auguſt. Bei Waismes paſſierte
ein auf dem Marſch befindliches Artillerie
regiment einen ungeſicherten Bahnübergang.
Als ſich gerade eine motoriſiterte Kanone auf
den Schienen befand, näherte ſich in hoher Ge
ſchwindigkeit ein Schnellzug, deſſen Lokom o
tive auf das Geſchütz auffuhr.Während die Lafette zerſtört wurde, flog das
Kanonenrohr auf die Gleiſe. Menſchenleben
kamen nicht zu Schaden.

Tabak aus Holland
Schmugglerbande vor Gerichke,
Eſſen, 11. Auguſt. Jn Eſſen hatte ſich die

bexüchtigte zwölfköpfige Schmugglerbande
SchilbDorſten vor Gericht zu verantworten,
die bis in das Jahr 1935 hinein ausländiſche
Waren unter Hinterziehung der Steuer und
Zollabgaben nach Deutſchland einführte.

Nach den Berechnungen des Zollamtes
führte die Bande, die den Schmuggel gewerbs
mäßig betrieb, je Fahrt etwa 125 Kilogramm
Tabak von Holland nach Deutſchland ein.

Das Gericht verhängte neun Mal eine
Geldſtrafe von je 550 000 RM., erſatzweiſe
55 Tage Gefängnis und eine Werterſatzſtrafe
von je 10 451,20 RM., erſatzweiſe eine Woche

Quelle An Legiétleès
die Herz und Nervennehbrung gibt Kraft unck Aus-
dauer bef körperlicher und geistiger Anstrengung
Sind Sie müde, abgespannt, überarbeltet, nerves,

dann: Quick m. Lezithin. RM. 1.20 in Apoth. u. Drog. Probe
gratis durch „Hermes““, Fabr. pharm. Präöp., München

Gefängnis. Drei Angeklagte wurden zu einer
Geldſtrafe von je 382 000 RM., erſatzweiſe 38
Tage Gefängnis und einer Werterſatzſtrafe vor
6 451,20 RM. erſatzweiſe 4 Tage Gefängnis
verurteilt. Als Zuſatzſtrafen wurde Gefängnis
bis zu einem Jahr drei Monaten t
Gegen alle Angeklagten wurde Haftbefe
erlaſſen.

„Für ſoziale Sicherheit.“ Der Bundes
kongreß hat die Vorlage über das Sozialverſicherungsweſen mit ihren für amerikaniſche

Verhältniſſe revolutionären Maßnahmen der
Arbeitsloſen- und Altersverſiche
rung endgültig verabſchiedet,



Zucherkranke
in clankborer Freude zeigen Wir clie nur nock
glückliche Geburt einer gesoncdlen Diabeliker- chTochter an. brok Nnn gaunach Dr- Senftner

Frau Ada lange W. groge
Fritz lange, Rechfscnwalt Goethestraße 7

Fernruf 285 50
Halle d. S., den August 1935

nach dem ſonnigen Südenz. Zt. Barbard-Krankenhaus

ev Je Kaufen mit den Doppelschrauben-Motorschiffen

Ihre Vermählung geben bekannt mm fLVAUKEBE- UND T. LOUIS- DER

Am Freitag, dem 9. Auguſt gegen 17 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Sruder, Schwiegerſohn, Onkel und Schwager, der

KnappſchaſtsOberſekretär I. R.

Fohannes Teller
im Alter von 52 Jahren.

Jm Vamen aller Hinterbliebenen
Elſa Teller geb. Hertel

Halle (Saale), den 10. Auguſt 1935

c

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 13. Auguſt,ittags 12 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfried W j M h ch F erst noch zubofes ſtatt. Von Betleidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen II a a U. rau J HAMBURG-AMBRIKA LINIBS Frdl. zugedachte Blumenſpenden an Vollsfeuerbeſtattungs Mmoöohbef-
j j e nh 2 3S verein, Hindenburgſtraße 46 Lucie geb. Bieling risake

e e Halle-S., Bernhardystraße 58 im August 1935e nur sternstraße en Drez g z Herhbstkahrt Großee e Von der Reise zurück da en ins Mittelmeer Herbst OrientfahrtNach langer, ſchwerer Krankheit verſchied im Alter von 5 vom 27. Aug. bis 14. Sept. vom 16. Sept. bis 9. Okt.Johannes Teller 62 Jahren unſer lieber Kamerad, Sturmmann n allen r d und Be on RM. 390- an o o an
annten für die zahlreichen

der Mitbegründer des „Halleſchen Schwimm-
Vereins von 1902 e. V.“, verſchied plötzlich und
unerwartet am 9. Auguſt 1935 im Alter von
62 Jahren.

Geschenke und Gratulationen
anläßlich unserer VermählungEmil Oske

Trotz ſeines hohen Alters war er uns ſtets ein Vorkild t g Dentist Ab Hamburg Ab GenuaSeine ne rer e n wer im Dienſt und treuer Kameradſchaft. emis Herbstfahrt nach den Herbstfahrtdureh dashen Verein hinaus diente er ſelbſtlos und N96K-Mokorſtaffel 5 38 Eugen Richter u. Frau Ellen Atlantischen Inseln westliche Mittelmeer
en a eree e n den geb. Pals vom 28. Sept. bis 14. Okt. vom 11. bis 28. Oktoberdem Gau Anhalt- Merſeburg un amit de zdeutſchen Schwimmverband. Scarbatha, Oberſturmführer Königstraße 417 von RA. 290.- an von RM. 285.- an
Verein, Gau, und Verband werden ihres
Ehrenmitgliedes ſtets in Treue gedenken.

„Halleſcher 5chwimmverein v. 1902 e. V.“

Halle (Saale), im Auguſt 1935.
Antreten der Vereinsmitglieder Dienstag, den
13.8. 1935, 11.45 Uhr vorm., Eingang Gertrauden
friedhof. Anzug: dunkler Anzug, Mütze.

Fs reist sich gut mit den Schiffen der4 J Manrburg- Amerika Linie
Dr. Rich. Heger

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplats, Fernruf 299 60
C Torstrahe 60 Vertretungen an allen größeren Plätzen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Arthur Fiſcher
entgegengebracht worden ſind, ſagen wir allen, die ſeiner
gedachten und ihm ein ehrendes Geleit gaben, unſeren
herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Domprediger
Wind für ſeine troſtreichen Worte, ſowie der Ortsgruppe
Neumarkt der NSDAP.

Jda Fiſcher
geb. Mertig nebſt Angehörigen

Halle (Saale), den 10. Auguſt 1935

Curiezannarzt Dr. Günther ßaufen Sie bei unſeren Jnſerenken!
C Mühlweg 40

Heute früh entſchlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter Vater

Ahrmachermerſter
Otto Kummer

im 69. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Srieda Kummer geb. Stein
im Namen aller Hinterbliebenen

ESrnungswäſche. FirJ Wiederverkäufer 8Juübchen wo gute Bezugsquelle in Das zieht man hier n
3 25 f. Kurzwaren Woll In allen Brillenfragen ist

Windeln S 30 Pf. waren. Strickgarnen. a ſo Alterptiker Flemming Speszialist!Sohnee, Nacht. eben
5 d MüllSeinſtaße s Jih e ie Richard Flemming, reden

Leipziger Straße 54

Frauenha ar
kauft J. Wruzeza

Leipziger Str. 28

Jur vie beim e Deine Zeitung

iſt die M
lieben Entſchlafenen, des Obſt

Amtliche Bekanntmachungen

Satte, 9. Auguſt 1935

Trauerfeier zur Einäſcherung am WMontag, dem
12. Auguſt, 12.30 Uhr, Gertraudenfriedhof.
Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

e e c eEdelweiß, die Königin der Alpen! 0

kdelweiß, das gute fanrrad
zu viedrigem Preis,

t das Sie vollaut vetriedſgen wird. Oer Laut ist
spielend lelcht, die Haltbarkeſt e e das Aubere v. Wunderbarer
Schönheit. Wer Sie dieses hübsche Edelweißrad sehen, werden Sie seinen
niedrigen Preis haum für möglich halten. Katalog, auch über Nän-
masechinen und allen Fahrradzubehör senden an Jeden gratis und tranko.
Bisher etwa Million Edelweißräder schon gelſefert. Das konnten
Wi wohl nimmiermehr, wenn unser Edelweißbrad nicht qu und billig wär.
Edelweis- Decker, Deutsch- Wartenberg K 9

c c c c c

lobonsversicherungs Besellsehaft

u

in Wien, gegründet 1882

Auszug aus dem 52. Rechenschaſtsbericht 1934

l. Deutsches Geschätt
(in RM.)

Versicherungsbestand 162967 Policen über 233 255 900,

Neuzugang 1934 51098 Policen über 56 305 589,

Prämieneinnahme 1934 11057 057,
Zahlungen an Versicherte 1934 5657 181,

e

pächters

Guſtav Laue
in ſo reichem Maße erwieſene
Anteilnahme ſagen wir allen
hierdurch unſeren herzlichſten
Dank.

Verſteigert wird am 22. Auguſt 1935,
10 Uhr, hier, Abdolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Grundſtück Artillerie

ſtraße 49, 4) r und FabrikS.), de 2 ſt 1925 gebäude hinten, b) Lager pp., Schupn luguſt en der h n Wo Rücklage (Deckungsstock) 32532 616,e e e erge valle A. 7 E NTR A U El 7 0 M G E M Sonderrückloge (Kauuon) 2 100 000,
n. Gesamigeschöft

Grundwasser- und Quellenersehlebung (in 9)

Gutachten: Wasserschäden (Verunreinigungen,

Berta Laue
und Angehörige

Dicher 4 Wernehurg Tätigkeitsgebiet: 23 Länder
Versicherungsbestand 888916 Policen

euren HALLE (SAALE) r ua enungen ws Främieneinnahme 1934 e 132 309 72,Bergschäden (SenRungen usw.), Entwässerungen, Fernruf 257 89 u. 26081 Zahlungen an Versſcherte 1934 832537 426,
Abwässerverrieselung, Bodenuntersuchungen, Lüftungs- und ne m Hy r nes e 699 026 752,

uzugang im Haſbjohr
Wasseranalysen, Schätzungen, Auskünfte Trocknungsanlagen 130272 Follcen ber 1806 20

Dr. G. Gäber s geolog. und hvarol. Insſſut

Naumburg a. d. S. Kösener Str. 63 Fernruf 2533

Auformeariket

Warmwasserbereitungs- Direktion für das Deutsche Reich
und Sanitäre Anl agen Muänchen, Giselastr. 21. Berlin W9, Hermann-Göringstr. 2.9

Mitaliod der Wirtschaftsgruppe Privotversicherung

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

4 P Opel roffener 4-Sitzer, m.
Seitenteilen, ma
ſchinell einwandfr.,

e R oerkauft für 175, eWir M. Autofahrſchüle e SJ Hebach, Eisleben,haben einige Markt 11.
wenig gebrauchteP2.0 i. di im. Geleger S Rumboberalles

Worthrungswaenm in Wegünstig zu verkaufen. SUmousinen m l en. Ovel-Kubr- S hlefert Rumbo- Oberalles eineAutohaus Kühn r. Opel gabrlo e e s4 und 6 Zylinder, sind e Limuſ. dunkelblau, 2 blütenweiße Wäsche und VerleihtMerseburger Str. 40 wie neu, vor 4 Woch. C 7sofort lieferbar n u 278 51 e er ihr den reren Natürgeruch.für 1760.- M. ab Verlangen Sie deshalb zurFaehgesebüktt ar e o Tor e De e Waeche stets Runibo-Übereſſes,
denn es ist auch außerst neutral

b /35 Hanomag' e nie
an die Geſchäftsſtelle e
Merſeburg, Kl. Ritter e SBM W. Fahrzeuge nern 7 ſe n e greift Wäsche u. Hände nicht an.Le Mlotoeead e e z eFarbe beige, wenig dgheche e tWerner re et an RUMBO-SEIFEN-WERKE, FREITAtl. Wagen zu tauſch. Saison zu d. höchsten Tages t

Adolf Hitler Ring 4 E. E. Achilles, Eiſ. preisen mit in Zahlung. verkaufen Hersteiler der beliebten Rumbo- SeifeBMW-5pezial-Werkstalt Vroſbdls gregee- DKW n fabdriklager Wortargege e r en Rum d
Deſſau,W. Kundendiens ſtraße Leipsiger Halle ne er in die Mi Rumbo- Erzeugnisse sind in allen einsehlägigen Geschäften erhältlich, wo nicht, weisen wir
Straße 656. Sernrag b r unter Vergütung des Portos Bezugsquellen nach



Täqgl. Tanz und Kabareft
lecen Sonntag

S Uhr-Tanz- Tee
mit Kabarett Einlagen

abds, Konzert u. Kabaoreft
Neues Programm!

Gr. Ulrichstraße 51
Der Sensationelle Erfolg!

Peftterson
undBendel
Der grose Schwedenfim,
der auf dem Berlin. Kurtfürstendamm

Aufsehen erregte

Walhalla
Die besten Glouns G. Welt

3Rivels beginnen am 15. 8. ihr
kurzes Gasfspiel im Wolholſo

xin großer Erfolg
Dolores del Rio

sprühend vor Temperament,
Raprieiös, unberechenbar als

adame
Dubarry Wintergarten-Festsaal

Ieden Sonntag ab s Uhr,Ein Peter Ostermayr Film

Die Jugend hat Zutrite i es 7 e die große4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.30, 4.0, 6.0, 8. 5 5J Die launisehsto Frau Frankreichs Hauptdarsteller: Tonzveranstaltung! Dazu ein Beiprogramm, der Rivels Wwörclig
mit vollem Kabarett,Hansi Knoftech, Hans

Stüwe, Friedr. Ulmer,
Lola Chlud

Die gestrige. Erstaufführung
ein gang großer Erfolg.

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Sonntags 2.30 4.00 6.10 8.20

I Ulfa- Theater
Alte Promenade

Eine Spitzenleistung ein Erlebnis
die Darstellungskunst dieser gefeier-

ten Künstlerin.

in deufscher Sprache

C. T. Schauburg
Der Bolossale Iacherfolg!

Anny Ondra
überbietet all ihre bisherigen großen
Lustspielerfolge in dem reizenden

Kammerspiel
In

D OrtEin fröhliches Spiel rund um die
Liebe, frei nach dem gleichnamigen
Meisterroman von Charles Dickens

Die Jugend hat Zutritt
W. 4.0, 6.0, 8. 15-8., 2.30, 4.0, 6.0, 8. 15

Im Vorprogramm u. a.
Einzug der Hesresnachriehten-
schiſſe in 9ie neue Garnison-

siaut haſſe
W. 4, 6.15, s 30. S. 2.30, 4, 6. 15, 8.30

e

Kurhaus Bad Lauchſtädt Kurhaus Bad Wittekind
S Sonntag, den 11. Auguſt, abends 8 Uhr Heute 7 bie 9 Uhr

Großer Tanz und Sr. Früh Konzert
Ankerhaltungs- Abend Konzert

LeitungS Das bekannte Geſellſchaftstanzpaar Ahencks Je u alen Dielen

S Sandra Ruth Bemsdorf aRudolf Scheumann Dienstag, den 13. Auguſt, 7 Uhr
vom Hotel Hauffe, LeipzigVorführ. d. neueſt. Geſellſchaftstänze! Früh Konzert

Preistanzen! Tanzſpiele! Nachmittag 4 Uhr

Hofja J er
Heute, Sonntag, den 11. August

nachmittags und abends

Unterhaltungs- Mustermesse 25-29Aqust Textileu. Bekleidungsmesse 25.28.Au
Messe für bau Häus- und betriebs bedarf 25529. Auqust 1939S Es ſpielt die Halleſche Tanzſportkapelle KonzertMusilc die neueſten Schlager! Auskunft erteilen der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger Messamits: Julius Ritter, i. Fa. C. F. BRitter, V. m. b. H.,

Eintritt 50 Pfg. Tanz frei Halle, Leipeiger Straße s702 (Ritterhaus), Ruf 26513; die Industrie- und Handelshammer u Halle, Franchestraße 5,El n tritt frei Ein 7 Uhr Ruf 26060 das Lloydreisebüro Hermann Müller, Halle, Leipziger Straße 20; der Hallesche Wirtschafts- und Ver-inlaß r S Behrsverband e. V., Abteilung Verkehrsbüro „Roter Turm“, Halle, Marktplatz 25 und die Saale Zeitung, Halle,
e E——EEEEEEEEEmuuu Geschaftsstelle KleinſchmiedenMessabzeichen u Voreugspreisen: beim Ehrenamtlichen Vertreter Julius Bitter beim Llovdreisebüro HermannITIIIIII Müller beim Halleschen Wirtschafts- und VerRehrsbüro „Roter Turm“ und bei der Saale- Zeitung in Halle.

T Amtliches Leipeiger Messadreßbuch Herbst 1935 enthält in einem Band alle Aussteller. Versand ab 10. AugustMars la Tonur gegen Voreinsendung der Auslieferungsgebühr von RM I, auf PostschechRonto Leipeig 66750 der „Verlagsanstalt
des Leipeiger Messamts“ G. m. b. H.. Leipeig C 1 Hohestraße 54.solid gut billig
Gewandhaus Sonderkongert Montag den 26. August, 20 Uhr (Dirigent GeneralmusikdireRtor Dr. Karl Böhm,Halle Gr. Ulrichstr. 10, Fernruf26144 die jeder bezahlen

Sonntag 4 UhrRann, wie Staatsoper Dresden Solistin Kammersängerin Maria Cebotari, Sopran, Staatsoper Dresden). Karten für R 3,50,
Batzeriſche Gaſtſtätte“ Schlafeimmer 4,50 und 6, im Reisebüro Messamt, Leipzig C I, Markt 4.n achmittaus- Honzert CETPZIGER MESSAMTINLEIPZIG

Das gemütliche Bier- u. Speſselokal für jedermann Herrenzimmer

Menös in großer Auswahl o. 80 RA Küchen, Eineel- e e e DD

Rundfuntz We
Montag, den 12. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:
Berlin: Choral und Morgenſpruch Funk
gymnaſtik. 6.30: Frankfurt: Frühkonzert.

möbel finden Sie inbei Wochenkarte o. 70 RM
Sonntag ab 16 Uhr Konzert in Saal

Spezidlität Hausschlachtene Platt e
F. Gtraſſer

großer Auswahl S eu SGoldener Adler, Ammendorf4 Aöbelhaös d Inh. Willy Reinhardt
Wchirioth
Kl. Ulrichstraße 54
Zahlungserleichterg.

EhestandsdarlehnFamilienanzeigen III
gehören in die M

Sonntags Nachmittags u. Abends

Unterhaltungs musſh

mit Tanzeinlagen
Um den vielen Wünſchen aus unſerem

Leſerkreis gerecht zu werden, bringen wir ab
heute jeweils täglich das Rundfunkprogramm
von Leipzig und dem Deutſchlandſender ſchon
einen Tag vorher.

Sonntag, den 11. Auguſt 1935

Ddhlliſche Sommerfriſche

Schloßkulm bei Saalfeld (Thr.)
Ruf Saalfeld 2562. Mitten in duft. Nadelw. lieg.
Ruh hertl., verkehrsfr. Nette Fremdenz. Vollpenſ.

C Se t 8.60. Bad, Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen Leipzig Dazwiſchen 7.00—-7.10: Nachrichten. 8.00:28772 n n Wellenlänge 382 Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: W
c e fenk D Deutſchlandſender: Morgenſtändchen für dieIhren Umzug rechtzeitig der Vertriebs-Ab- e e Fafetonzert e Hausgeugndend S do: Sendepange nj große Geläute vom Bremer Dom. Choral. Hausfrau. 9.00: depteilung der ſitteldeutschen Notionol- Zeitung Verlangk n allen 8.00. Morgenfeier. 8.55:. Tagesprogramm. Wochenbericht von der Mitteldeutſchen Börſe.

S t 10.00: Wetter und Waſſerſtand, Wirt9.00 Das ewige Reich der Deutſchenzu meſcdlen, damit wir in der lage sindl, eine gſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.sofortige ordnungsgemäbe Zustellung in Ihre
neue Wohnung zu veranlassen

Walle ſ. Getetetraße 47, u 27631

Gaskstätten die

Mi

Gewinnauszug
5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

2 Gewinne zu
4 Gewinne zu
S Gewinne zu

399955

10000 M. 60832
5000 M.
3000 M. 61427

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

101075 158450
170376 212609

10.00: Von Stuttgart: Deutſche Morgenfeier
der HJ. 10.30: Was wir bringen. 11.00:
Stadt und Land. 11.30: Kantate von
Johann Sebaſtian Bach: „Was frag' ich nach
der Welt.“ 12.00: Aus Dresden: Platzmuſik.

13.00 Von Berlin Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Deutſches
Bauerntum: Zur VBeſiedlungsgeſchichte des
mitteldeutſchen Raumes. 14.25: Stunde für
das Landmädel: Wir tanzen und ſingen unter
der Dorflinde. 14.45: Sendepauſe. 15.00:
Muſik. am Nachmittag. 15.40: Thüringer
Vogelſchießen vor 100 Jahren. 16.00: Vom

10.15: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit und Wetter. 11.45: Für den

Bauer. 12.00: Von Hamburg: Aus Han
nover: Schloßkonzert. Dazw.: 13.00-13.15:
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit,
Nachrichten und Börſe. 14.15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Kunſtbericht. 15.15: Sendepauſe.
15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Das
deutſche Lied. 16.30: Heimliche Melodie.
16.50: Zeit, Wetter und Wirtſchaftsnachrichten.

17.00: Von Stuttgart: Nachmittagskonzert.
18.30: Paul Eipper erzählt: Von der Liebe

zu Raubtieren. 18.50: Vom Deutſchland
ſender: Das deutſche Rundfunkſchrifttum.
19.00: Reichswettkampf der SA. 19.15:
Von Hamburg: Tanz und Unterhaltung.
20.00: Nachrichten. 20.10: Vom Deutſchland
ſender: Wir ſind heut und morgen

32 Gewinne zu 2000 M. 29707 38461 46077 85976
88565 130167 135346 191655 202600 245111
247670 258809 268977 283588 553917 360020

52 Gewinne zu 1000 M. 9455 12080 34377 8385
101744 152162 164301 180278 194086 202951

o 246334 285843 292770
8 55 328964 338522367526 386074 386167 386801 n

98 Gewinne zu 500 M. 13377 36919 52303 70965

73 485

Deutſchlandſender: Muſik im Freien. 18.00:
Das Leben Meiſter Eckharts. 18.30: Prof.
Joh. Willy ſingt Balladen. 19.30: Funk-
bericht von den deutſchen Schwimmeiſterſchaf
ten in Plauen. 19.55: Sonderſportfunk.
20.00: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten und

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 9. Auguſt 1935
i ittagszi den Gewinne 71600 100841 105080 118073 122 128 36- in ſrhoriIn der en n is8868 86685 180208 187 173501 178577 Sportfunk. S 22.30. Von Berlin. Hörbericht 21.00: Von Berlin: Zur Unterhaltung

J. 473095 273068 477507 154047 290063 202407 von der FliegerWeltmeiſterſchaft der Berufs 22100: Nachrichten und Sportfunk. 22.30:
2 Gewinne zu 20000 M. 280272 214374 223640 225797 225096 in Brün h Muſtt Guten Nacht6 Gewinne zu 3000 M. 139140 185455 375024 332517 e 3558 358 272440 254616 und Amateurfahrer in Brüſſel. 20.45: Von Von Breslau: Muſik zur „Guten Nacht“.

08398 5 s z W tir-e h e 96416 n 333337 München: Tanzfunk. 24.00: Funkſtille. 24.00: Funkſtille.
n s s3ſs6 ſo r Be r e e 364 Gewinne zu 300 M. 1096 2083 4981 5013 6272 Deutſchlandſender Deutſchlandſender

iss0s2 133550 188752 141429 167880 176514 59452, 7556 83787 103600 12817 15652 16930 207 86 Wellenlänge 1571 Wellenlänge 1571
i76516 180289 180463 182638 20865 242418 30308 30267 30862 34366 34467 86501 38728 e si a e e e e 43235 05 e e 6.00. Von Hamburg. Hafenkonzert. 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken276 920 v e 81385 82275 77406 77974 709470 76637 92187 288 Das große Geläute vom Bremer Dom ſpiel, Tagesſpruch Choral. Wint
70667 76569 86518 114860 128703 120680 138604 918359 e 9 h i 158185 Choral. 8.00: Stunde der Scholle: Vom bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Wdo:
138505 81388 60970 271783 2767258 427143 127797 140800 142764 44083 38888 49033 Betriebserfolg und ſeinen Vorausſetzungen gymnaſtik (vom Reichsſender Berlin). Tei n
228485 220863 249809 2580 200202 287025 181505 181428 187992 188242 19.00. Deutſche Feierſtunde. 945: Deutſches Fröhliche Morgenmuſik. Dazw.: 7.00: Nas
85307 299088 384977 299707 308268 304087 180597 i62081 104450 184712 170740 170813 00- t richten des Drahtloſen Dienſtes. 8.20: Mor523159 558084 546828 846654 366612 868288 8853 e 15 h 19180 407873 Volk. Deutſche Luftfahrt. 10.00. Von genſtändchen für die Hausfrau 9.00: Sperr

S ſ. p 9 J foj 0 J 2 J ce Fewinge zu 800 M. 1879 2978 6070 9942 o 203273 255727 210148 21195868 213257 Stuttgart. Deutſche Morgenfeier der HJ. zeit. 9.40: Sendepauſe. 11.15:. Deutſcher
337 13373 1883 18252 16473 212 23083 230828 232793 3550081 228103 325350 228575 10.30. Fantaſten auf der Wurlitzer Orgel. Keewelterbericht 1150. Hauswirtſchaft
24488 25012 28188 29384 30812 S 32008 339273 258975 245668 21292 277525 2552681100 Raſt de Gedichte tſchut Der Bauer ſpricht82757 34481 32022 40236 51705 61998 82602 339853 323212 248885 341585 241481 2446514 11.00: Raſtlos wandern Gedichte von Volkswirtſchaft 11.40: Der Bauer ſp
8452 640 68985 8768 85699 25113 75298202778 307205 388874 a 373333 Hans MüllerMadlener. 11.10: Deutſcher Der Bauer hört Neunerlei Kraut
58 g h h 3 183557 355 3357 23510 3385 281269 264077 Seewetterbericht. 11.30: Von Leipzig: Bach Lawendel. Anſchl.: re ſt Den

s 28557 300: rlei zf vi Muſi 13.45: Neueſte Nach196833 126978 128308 560605 590808 01857 401028 808087 809899 372227 Kantate. 12.00- Allerlei von zwölf bis Aue n h don e bis
is4662 187244 157847 140718 141624 143004 3377 322308 228555 228871 320171 zwei. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen der Deut richten. 14.00. Allerlei Hörſeuberichte
1485990 144088 144017 148108 148872 181424 343137 34398 336577 et 337733 ſchen Seewarte und 13.00: Glückwünſche drei! 15.00. Wetter und Werther für

r inweiſe. 15.15: Werkbücherars e 170373 15073 e e 1400 Kinderfunkſpiele: Jochen erſinnt mit Programm in S polk 16.00172668 176350 187607 182723 189612 188030 364027 566852 570108 372470 374657 o die Jugend. 15.40: Fürs Jungvolk.187190 198208 200689 201508 202089 204380 389187 8 s 3537 der Mutter ein Märchen. 14.45: F. Chopin. Muſik im Freien. 17.30: „Wäſſerſpielen r

15 15 9 3 F; 50 9 nke e Merse n n e e v e en235590 237898 230070 240273 244261 246328 im Freien. 18.00: Stunde der Auslands- Ausſtellung 1935. 18.30: Sportfunk. Das246420 250838 281608 254637 286636 208823 Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je deutſchen. 18.30: Die Kapelle VirdLeh- Wer iſt wer? Was iſt was? 18.50: „Da
264110 266812 266877 283 257048 257244 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu je ſpt f Deutſche Rundfunkſchrifttum“. 19.00: Das265442 268825 208976 272047 272768 270683 75000. 4 50 mann ſpielt. Dazw.: Zur Rundfunk-Aus- Deutſche Rundfunkſchrifttum“. 905: And277848 277884 280118 26 262308 26641 e e en e ſtellung 1935. 1990. tſchlandSporteck Gedicht; anſchl. Wetterbericht. 19.05.2 289052 259118 298715 296215 299087 20000, 242 zu je 10000, 186 zu je 5000, 876 zu je ſtellung 1935. 19.30. DeutſchlandSportecho. ſetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
393333 3322373 212849 3151681 316688 315082 3000, 902 zu je 2000, 2766 zu je 1000, 4596 zu 20.00: Schön iſt die Welt. 22.00: *2010 Wir ſind Heut' und Morgen
333737 Se 338228 34068 33475 San te 500, 18422 zu je 800 Mark. Wetter, Tages und Sportnachrichten. Anſchl. 21.00: Von Stuttgart: Der große bunte Som

e et di Deutſhlandeho Nee ine e ware Anterſfützt die en h hen Aeiher St. Seinen ine ehe ges387819 ſ. 373630 376065 icht. 23.00: Wir bi ſik. 2245: Deutſcher Seewetterbericht.381372 381648 302060 806204 307279 387388 Jnferenten der M wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz. muſik. 22.45: Deutſcher S o ganten
389088 391517 892299 492880 383012 0.55: Funkſtille. 3.00: Wir bitten zum Tanz. 24.00:
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Der „Blaue Peter“ ſagt alles
Dampfer „Halle“ ſchwimmt auf den Meeren der Welt

XVZ. Ja denn wollen wir mal unſer
Garn vom Dampfer „Halle“ ſpinnen,
ſo'n Garn, was auch für Landratten taugt!

Ein Dampfer befährt die Meere der Welt.
Sein Name grüßt die Häfen aller Länder.
Ein Schiff iſt Repräſentant ſeines Volkes, der
deutſchen Seefahrt und nicht zuletzt unſerer
Gauſtadt. Ja, der Hapagdampfer „Halle“

Rechts und links huſchten Felder, Wälder
und Wieſen vorbei. Telegraphenmaſten ſurr
ten. Räder rollten. Silbern gleiſte ein
Schienenſtrang. Jrgendwo dahinten, wo dieſer
eine Eiſenweg ſich in viele, viele andere ver
zweigte, lag die Heimatſtadt. Die Entfernung
wuchs von Sekunde zu Sekunde. Eine Loko
mwotive ſchoß fauchend durchs Land. Fünfzehn
Eiſenbahnwagen ratterten monoton hinterher.
Mit vielen Fahrgäſten. Zwei davon waren
wir. Nach Norden n Der Himmel war
grau, ganz grau. nſer Ziel dieſtadt eanburg e San

Erſt kamen Gärten, herrliche Gärten in
breiter Niederung und dann immer dichter
und dichter die Häuſerreihen. Bremſen quietſch

ten Hamburg! Die Weltſtadt nahm uns
auf, und wir dachten weit weniger an Ham-
burg als an Halle, an den Dampfer „Halle“,
der da draußen im Hafen jetzt irgendwo lag.
Am Pier feſtgemacht! Feſt vertäut bis ja,

bis n die Leinen loswerfen würden, die Sirene den Hapaggruß
heulen und die „Halle“ auf große F geDrrr H f große Fahrt gehen

Jrgendwo lag ſie, aber wo? Nach endloſen
Kreuz und Querfahrten im unendlichen Ham
burger Hafengebiet hatten wir ſie gefunden.
Nein, nicht gefunden, entdeckt hatten wir ſie.
Ein Frachter lag neben dem anderen. Bar
kaſſen flitzten geſchäftig wie Ladenboys
zwiſchen den ſchwarzen Rieſen einher. Vom
Meer wehte eine ſcharfe Briſe. Schwarze
Wolken aus Dampferſchloten jagten am
grauen Himmel dahin. Giganten von Kränen
trugen Laſten von Land zu Schiff, von Schiff
zu Land. Knarrend liefen die Ketten. Alle
fremd für den Binnenländer Rauchfetzen,
Sirenen, Kiſten, Speicher, Dampfer und ſchaf
fende Menſchen, Waſſer! Ein ewiges Kommen
und Gehen. Und da lag auch unſer Dampfer,
ſein Name leuchtete auf und im Topp wehte
der Blaue Peter

Das war am Nachmittag, am Abend waren
wir wieder an Bord. Am Abend, als die Ar
beit ruhte, als der Wind nicht mehr blies, als
tiefe Ruhe über dem weiten Hafen laſtete.
Als ein Bild tiefſten Friedens war. Nur ab
und zu klangen von der Reeperbahn Muſik
herüber. Am Himmel ſtanden die Sterne.
Scheinwerfer leuchteten durch die Nacht. Alles
guf der „Halle“ war ruhig und der größte
Teil der Beſatzung an Land. So haben wir
uns zu denen geſetzt, die da waren. Haben den
Harmonikaklängen zugehört und dem See-
mannsgarn gelauſcht. Ja, die Männer der

Eine Hieve wird fertiggemacht

„Halle“ können ſpinnen von den Kulis in
Ching, den Schönen auf Java, den zierlichen
Geiſahs im Lande der Sonne, den braun-
häutigen Malaien und Haifiſchkämpfen und
von Nächten in märchenhafter Schönheit auf
dem indiſchen Ozean. Vom Abend vis zum
frühen Morgen könnte man ihnen zuhören.

Aber erſt mußten wir zu Kapitän Her
mann Schwarzwäller ſteigen, dem Führer
des Schiffes. Na, und da haben wir einen
Grog getrunken und dann noch einen und dann
erzählte es ſich noch einmal ſo gut.

1921 iſt die Halle“ gebaut. Als eines
er erſten Schiffe der Deutſch Auſtraliſchen

DampfſchiffGeſellſchaft, die heute der Ham
urgAmerikaLinie angegliedert iſt, wurde ſie

nach dem Kriege wieder in Fahrt geſtellt.

Wir gehen durchs Schiff. Drei durchgehende
Decks, ein erſtklaſſiger Turbinendampfer.

„Was läuft der Kahn, Käppn?“
„135 Seemeilen, und wenn der Wind gut

bläſt, noch etliches mehr.“ Kapitän Schwarz
wäller iſt zurecht ſtolz auf ſein Schiff, das eine
Tragfähigkeit von 10 000 Tonnen beſitzt. Außer
der Ladung kann die „Halle“ noch Paſſagiere
an Bord nehmen. Allerdings nicht viel, aber
die wenigen haben es gut und alle, die bis
jetzt mehrere Wochen auf dem Schiff bleiben
mußten, haben hier eine köſtliche Zeit verlebt.
Beweiſe dafür findet man reichlich viel.

„Und auf welcher Route fährt die „Halle“,
unſer Patenſchiff?“

„Ja, ſeit der Einſtellung in die Fahrt iſt
der Frachter in den Schnellfrachtdienſten der
DADG nach Auſtralien, NiederländiſchJndien
und Südafrika beſchäftigt geweſen und fährt
heute noch auf dieſen Routen.“

Wenn das Schiff ausläuft, hat es im all
gemeinen nach allen drei Fahrtgebieten die
übliche Stückgutladung, die ſich in der Haupt
ſache aus in Deutſchland hergeſtellten Jnduſtrie

erzeugniſſen zuſammenſetzt, befördert. Jn Au
ſtralien wird die n zumeiſt mit Woll
ſendungen vertauſcht, in Niederländiſch-Jndien
kommen Kolonialprodukte, wie Kopra, Kaffee,
Tee und Gummi hinzu. Und dann gehts heim
wärts Richtung Hamburg!

Dann ſind wir wieder bei den Seemännern
auf dem Hinterdeck. 52 Mann zählt die Be
ſatzung und auf ihren Käppn ſind ſie alle ſtolz.
Und das mit Recht. Aber heute weht Ab
ſchiedsſtimmung! Der Blaue Peter hängt am
Maſt. Und morgen geht es in See. Wochen
und Monate vergehen, bis wieder die „Halle“
in den Hamburger Hafen hineinſteuert. Aber
noch läuft das Schiff nicht aus, noch iſt Nacht
und wir hören von Erlebniſſen in fremden
Ländern, fremden Menſchen!

Es iſt ſchon lange her, als wir nach Ham-
burg fuhren, als der Blaue Peter herunter-
geholt wurde, und die „Halle“ Abſchied nahm.
Jetzt ſchwimmt ſie drunten an der Küſte
Niederländiſch-Jndiens. Auf ihrer 29. Rund
reiſe. Vollgeladen kehrt er heim der
Hapagdampfer „Halle

Anker auf und volle Kraft voraus

Laßt uns unſern Kindern leben
Dieſen Wahlſpruch, der über dem Eingang

zum Feſtſaal des Kleingärtner--Vereins am
Paul-Riebeck-Stift ſteht, hatte die
Leitung der Ferienkolonie des genannten Ver
eins wahrgemacht. Eine Abſchiedsfeier im
echten deutſchen Sinne für über hundert große
und kleine Kinder, die während der großen
Ferien fünf Wochen ſeeliſch und leiblich, da
draußen tagsüber betreut wurden, ließ ſie mit
ihren Eltern und Anverwandten noch einmal
zuſammenkommen, und es war ein fröhliches
Leben und Treiben auf dem wimpelgeſchmück
ten raſenbeſtandenen Platz.

Jn einleitenden Worten wies Pg. Prager
in Vertretung des Vorſitzenden auf den kame-
radſchaftlichen Geiſt und die Volksverbunden-
heit hin, die es ermöglichten, die Mittel auf
zubringen, alltäglich die Kinder mit Kaffee,
Milch, Kakao und einem kräftigen Mittageſſen
aus der Goulaſchkanone zu verſorgen. Braune
Geſichter, lebensbejahende Heiterkeit, Liebe zur
Heimatſcholle ſind das Ergebnis neben dem
Spiel und ſportlicher Betätigung in freier
Natur, betreut von der Liebe freiwilliger
Helfer und Helferinnen.

Bei Kaffee und Kuchen, umrahmt von
flotten Weiſen der nimmermüden Hauskagapelle,
trieben die Kinder dann allerlei Kurzweil und
Spiele, unter denen neben einem ländlichen
Reigen das „Pferdchenreiten“ der Kleinen be
ſondere Beachtung fand. Kamerad Kuhnhold,
der dabei als „Stallmeiſter“ fungierte, wie
auch ſeine Frau, hatten ſich beſonders verdient
gemacht. Den Höhepunkt der Veranſtaltung
bildete das entzückende, in farbenprächtigen
Koſtümen aufgeführte Märchenſpiel Dorn-
röschen“ mit einſchmeichelnder Muſik, ſchönen
Balletts und flotten Zwiegeſprächen. Ein
Duett „Gänſelieſel und Schäferhans“ und vor
allem der große Stocklaternenumzug riefen das
Entzücken der Kinder hervor. Daß für Groß
und Klein in jeder Hinſicht auch leiblich ge
ſorgt war, verſteht ſich am Ende, und Pg.
Kurzmann, der auch das Führerhoch ausbrachte.
hatte Recht, als er in tiefbewegten Worten auf
den neuen Zeitgeiſt im Dritten Reich hinwies.

Alles in allem: ein Tag ſonniger Heiterkeit.
an den die Kinder noch lange zurückdenken wer
den, zugleich in Dankbarkeit an die freiwilligen
Helfer und Helferinnen, die ſich all die Wochen

hindurch uneigennützig in den Dienſt der
guten Sache ſtellten, getreu dem eingangs er
wähnten Wahlſpruch über der Tür des kleinen

Feſtſaales. F. W.
Ueberfall auf der Landſtraße
Eine Ehefrau aus Bruckdorf befuhr mit

einem Fahrrad den Feldweg zwiſchen der
Grube von der Heydt und Bruckdorf. Etwa
200 Meter von der Grube entfernt wurde ſie
von einem etwa 25 Jahre alten Manne vom
Rade geriſſen und auf den Acker geſchleift, um
ſie dort zu vergewaltigen. Die Frau wehrte
ſich und ſchrie um Hilfe. Der Mann ließ
hierauf von ſeinem Vorhaben ab, ergriff die
Flucht und entkam unerkannt. Ein Abſuchen
des Geländes verlief ergebnislos.

Pom Auko überfahren
An der Ecke Merſeburger und Huttenſtraße

wurde ein neunjähriger Junge beim Ueber
queren der Merſeburger Straße von einem
Perſonenkraftwagen überfahren. Er trug einen
Schädel- und einen Unterſchenkelbruch davon.
Mit dem Perſonenkraftwagen wurde er dem
Bergmannstroſt zugeführt. Sachſchaden ent
ſtand nicht. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Einführung des Arbeiksbuches
Jn der Praxis ſind Zweifel darüber auf

getaucht, ob zu den in der Erſten Bekannt
machung des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung über die Einführung des Arbeitsbuches
vom 18. Mai 1935 genannten Betriebsgruppen
auch die handwerklichen Betriebe gehören.
Hierzu wird klargeſtellt, daß es für die Zu
gehörigkeit eines Betriebes zu einer beſtimmten
Betriebsgruppe keine Rolle ſpielt, ob es ſich
um ein handwerkliches oder induſtrielles Unter
nehmen handelt. Mithin ſind Arbeitsbücher
auch für die Angehörigen der handwerklichen
Betriebe auszuſtellen, die zu den in der erſten
Bekanntmachung des Präſidenten der Reichs
anſtalt aufgerufenen Betriebsgruppen gehören.

Aufnahmen: Hamburg-AmerikaLinie
Noch Vertaut, aber bald

Achtung, WHW-Empfänger!

Die Anmeldungen zum Bezug der Winter
hilfe 1935/36 ſind von den in Frage kommenden
Volksgenoſſen: Empfänger von Arbeitsloſen
unterſtützung, Empfänger von Kriſenunter
ſtützung, Empfänger von Wohlfahrtsunter
ſtützung, Jnvaliden, Rentner und Sonſtige ohne
Einkommen bei den zuſtändigen NSVOrts
gruppen zu den angegebenen Sprechſtunden
vorzunehmen. Friſt bis 20. Auguſt 1935.

Amt für Volkswohlfahrt
Kreis Halle-Stadt,

Robert-Franz-Ring 16.

Erſte KReitjagd in Trotha
Am geſtrigen Sonnabend eröffnete die

Univerſitätsreitſchule aus Anlaß ihres zehn
jährigen Beſtehens die Zeit der friſchfröh
lichen Reitjagden. Hinter Trotha, bei Seeben,
hatten ſich die Reiter zum Stelldichein ver
ſammelt, dazu ein zahlreiches Publikum, das
der erſten Jagd beiwohnen wollte.

Jmmer wieder iſt es ja ein hübſches Bild,
das Feld der vielen Reiter, das leuchtende Rot
der Röcke, das Schwarz und Grau und Braun
der Uniformen und dazu ein Himmel, der es
geſtern wirklich gut meinte. Die Jagd war
als erſte keineswegs ſo ganz leicht. Das ſtark
kupierte Gelände nördlich der Grube Karl
Ernſt ſtellte manche Anforderung an Reiter
und Pferd. Aber Steilhang und Hinderniſſe
forderten keine Opfer. „Der Fuchs“ (Fräulein
Bube im Bilde) büßte am Hallaliplatz ſein
Leben. Die frohe Jagd fand damit nur zu
ſchnell ihr Ende.

Den friſchen Bruch am Rock ging es dann
zurück zur Reitſchule in der Reilkaſerne.

Aufnahmen: MRNgBilderdien,



Unker bunken Lakernen in Witkekind

Wittekind bietet für Gartenfeſte
Rahmen, wie ihn der anſpruchsvollſte Ge
ſchmack nicht beſſer wünſchen könnte. Das wiſſen
offenbar auch die Giebichenſteiner und
nicht nur dieſe und ſo kam es, daß geſtern
der Einladung der Ortsgruppe Giebichenſtein
der NSDAP zum Volksfeſt ein zahlreiches
feſtlich geſtimmtes Publikum gefolgt war.
Natürlich herrſchte die Jugend vor, die ſich er
wartungsvoll um das weite ſpiegelnde Rund
des Tanzparkettes angeſammelt hatte. Der
hellerleuchtete Papillon, in dem die SS kon
zertierte, der ſtrahlende Lichterkranz über der
Tanzfläche, die buntverhängten Laternen in
der dichten Gartentiefe, Wachslichtchen in den
Rabatten all dieſe Lichtfülle erfüllte den
weiten ſchönen Garten mit einem behaglichen
Schein, indem alle Menſchen, insbeſondere die
Mädchen und jungen Frauen in ihren zarten,
hellen Kleidern ſich vorteilhaft ausnahmen.
Und dann weſentlich und beſtimmt waren
die mannigfachen Uniformen der Vertreter der
Wehrmacht, der Feldjäger und der Polizei.
Es ſah famos aus, die ſtraffen Geſtalten mit
den gebräunten Geſichtern im Tanz mit den
ſommerbunten Mädchen. Uebrigens war eine
Gruppe des Teutſchenthaler freiwilligen weib
lichen Arbeitsdienſtes zu Gaſte und gab unter
ehrlichem Applaus Geſang und Tanz zum beſten

Den Abend beherrſchte wie ſoll ich bloß
ſagen eine extra ſognierte Feſtſtimmung,
eine Fröhlichkeit, die die Manſchetten nicht
ablegte und das war gerade das Hübſche.

Schlankaffen im Zoo
Verhältnismäßig ſelten trifft man in Zoo

logiſchen Gärten Mitglieder der Familie der
Schlankaffen, zu der als bekannteſter der Hul
man gehört, den die Jnder als heiliges Tier
verehren. Alle Schlankaffen, die ausſchließlich
in Aſien vorkommen, ſind durch ihren ſchmäch
tigen Körperbau und ihre ſchlanken Glieder
ausgezeichnet und von großer Lebhaftigkeit.
Erſtaunlich iſt ihre Leiſtungsfähigkeit in
Springen von Zweig zu Zweig; man hat ge
ſehen, daß ſie ſich 65—9 Meter weit im Geäſt
ſchwingen können, und auch auf dem Boden
ſind ſie nicht ungeſchickt. Mit ihrer kräftigen
Stimme ſollen ſte den Jäger im indiſchen
Dſchungel vor dem Tiger warnen. Da ſie ſich
der Verehrung und des Schutzes der Jnder er
freuen. kommen ſie faſt jedem Beſucher Jndiens
zu Geſicht. Jhre ſcharfgeſchnittenen Geſichter
mit dem ſchopfähnlich aufgerichteten Kopfhaar
machen ſie zu ſehr eindrucksvollen Er
ſcheinungen.

40 Jahre bei der Staatsanwaltſchaft

Juſtizoberinſpektor Juſt bei der Staatsan
waltſchaft Halle beging am 9. Auguſt ſein
40. Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß verſam
melte Oberſtaatsanwalt Dr. Rogivue ſämt
liche Mitglieder der hieſigen Staats und
Amtsanwaltſchaft und überreichte dem verdien
ten Beamten eine vom Führer und Reichs
kanzler eigenhändig unterſchriebene Ehren
urkunde, die die beſten Wünſche des Führers
und Dank und Anerkennung für die dem Staat
geleiſteten treuen Dienſte enthält. Der Ober
ſtaatsanwalt übermittelte weiterhin die Glück
wünſche des Generalſtagtsanwalts in Naum
burg und ſprach dem Oberinſpektor Juſt in
ehrenden Worten für ſeine unermüdliche Mit
arbeit und ſeine vier Jahrzehnte hindurch be
wieſene nie verſagende Pflichttreue den Dank
und die Wünſche der geſamten Behörden aus.
Zum Schluß gedachte er des Führers, der es
der Beamtenſchaft überhaupt erſt wieder er
möglicht hat, hocherhobenen Hauptes und
freien Herzens ihre Pflicht im Dienſte des
Vaterlandes zu tun. Mit einem Sieg Heil auf
den Führer fand die Feier ihren Abſchluß.

einen

wird umgebauk Nahſchwundzone um 20 Kilomeker hinausgerückt

Von der Reichspoſtdirektion Leipzig wird
mitgeteilt: Wie der Oeffentlichkeit bereits An
fang Juni bekanntgegeben worden iſt, wird
der Großrundfunkfender Leipzig zur Zeit in
weſentlichen Teilen umgebaut. An ſeiner
Stelle arbeitet ſeit dem 3. Juni ein Erſatzrund
funkſender mit verringerter Leiſtung. Gleich
zeitig wird auf dem Antennengelände ein
neuer 150 Meter hoher hölzerner Funkturm
mit einer neuzeitlichen den Nahſchwund ver
mindernden Antenne errichtet. Die Umbau-
und Aufbauarbeiten ſind in vollem Gang. Mit
der Wiederinbetriebnahme des Großrundfunk-
ſenders konn vorausſichtlich Anfang September
gerechnet werden.

Was ſoll mit den geſchilderten Maßnahmen
erreicht werden? Der Umbau des Senders
ſelbſt bezweckt in erſter Linie eine Erhöhung
der Betriebsſicherheit. Jn der Endſtufe waren
bisher vier waſſergekühlte 150-Kilowatt-
Senderöhren eingebaut. An ihre Stelle treten
nunmehr zwei waſſergekühlte 300-Kilowatt-
Röhren. Dieſe Maßnahme bedingt zwar einen
völligen Umbau, zum Teil Neubau der 6. und
7. Senderſtufe einſchließlich der Erſatzſtufen,
bringt aber andererſeits eine Vereinfachung
des Aufbaus, und wie bereits erwähnt, eine
Erhöhung der Betriebsſicherheit durch Verwen
dung von zwei ſtatt bisher vier Senderöhren
mit ſich. Auch ſind die elektriſchen und mecha
niſchen Eigenſchaften der neuen 300-Kilowatt-
röhren und ihre Lebensdauer (Brennſtunden
zahl) weſentlich günſtiger als bei den bisher
verwendeten 150-Kilowatt-Röhren, was mit
ein Grund iſt, daß die 300KilowattRöhren
nunmehr einheitlich bei allen deutſchen Groß
rundfunkſendern verwendet werden.

Die Antennenleiſtung des Großrundfunk-
ſenders Leipzig, die im unmodulierten Zuſtand
der Trägerwelle 120 Kilowatt beträgt und
international feſtgelegt iſt, bleibt unverändert.
Es tritt alſo hier keine Leiſtungsſteigerung ein,
wohl aber wird der Verſorgungsbereich durch
d neue Antennenform erheblich vergrößert
werden.

Zu dieſem Zweck wird auf dem Antennen
gelände der neue Funkturm errichtet. Die
beiden alten 125 Meter hohen hölzernen Funk
türme, die zur Zeit noch als Stützpunkte für
das Antennenhalteſeil dienen, das wiederum
die eigentliche Antenne trägt, werden abge
brochen und ſpäter bei anderen Sendern wieder
verwendet werden. Sie können für die neue
Antenne nicht benutzt werden, da für ſie nur
ein, dafür aber um 25 Meter höherer Turm ge
braucht wird. Durch die neue, ſogenannte nah
ſchwundvermindernde Antenne, wird es vor
ausſichtlich gelingen, die Nahſchwundzone um
etwa 20-30 Kilometer weiter hinauszudrücken.
Unter Nahſchwund (Jnterferrenzfading) wird
die nach Einbruch der Dunkelheit auftretende
Beeinfluſſung der ſich längs der Erdoberfläche
ausbreitenden Bodenwelle durch die aus dem
Weltraum zurückgeworfene (reflektierte)
Raumwelle verſtanden. Der Einfluß der
Raumwelle tritt erſt ein, wenn die Bodenwelle
durch Abſorption (Aufſaugung durch die Erd
oberfläche) weitgehend geſchwächt worden iſt.
Dies iſt beim Großrundfunkſender Leipzig in
einer Entfernung von etwa 80 bis 100 Kilo
meter vom Senderſtandort aus gerechnet der
Fall und hängt von der geologiſchen Beſchaffen
heit der zwiſchen Sende und Empfanggſtelle
befindlichen Bodenfläche ab.

Die gegenſeitige Beeinfluſſung der beiden
von jedem Sender ausgeſtrahlten Wellen
äußert ſich in einer Beeinträchtigung der Emp
fangsgeräte (Verzerrung) und in unliebſamen,
verhältnismäßig ſchnellen Lautſtärkeſchwankun

gen, die ſich mitunter bis zum völligen Ver
ſchwinden des Empfangs ſteigern können. Die
reſtloſe Unterdrückung der vom Sender ausge
ſtrahlten Raumwelle iſt nicht möglich, da dies
gleichzeitig auch eine Unterdrückung des Emp
fangs auf große Entfernungen bedeuten würde,
wo die Bodenwelle infolge Abſorption nicht
mehr wirkſam iſt. Wohl aber gelingt es durch
eine neuartige, jetzt auch beim Großrundfunk
ſender Leipzig zur Anwendung kommende An
tennenanordnung, die ſogenannte ſteile Raum
ſtrahlung ſtark zu verringern; d. h. die bei der
gegenwärtig noch im Betrieb befindlichen ein
fachen MarconiAntenne in etwa 80 bis
100 Kilometer Entfernung vom Sender ein
fallende und ſtörende Raumwelle wird durch
die neue Antennenform unwirkſam gemacht.
Mit anderen Worten, es wird vorausſichtlich
gelingen, an Stelle eine Senderumkreiſes von
bisher etwa 80-100 Kilometer einen ſolchen
von etwa 100 bis 130 Kilometer alſo tags
über und auch nach Eintritt der Dunkelheit
mit gleichmäßig lautſtarkem und unverzerrtem
Empfang zu verſorgen. Dies entſpricht etwa
einer Vergrößerung der vom Grundrundfunk
ſender Leipzig einwandfrei verſorgten Fläche
um rund 70 v. H.

Noch ſind viele fleißige Hände am Werke,
um die Gedanken der Funktechniker zu verwirk
lichen. Vorausſichtlich Anfang September wird
ſich der mitteldeutſche Sender-Rieſe wieder wit
lauter Stimme melden und alle die Rundfunk
hörer verſöhnen, die mit ſeinen kleinen Stief
bruder, dem Erſatzſender, aus irgendwelchen
Gründen nicht zufrieden waren.

Mikkeldeutſchlands Rundfuntſender L n
Die Feuerwehr rückte gegen 7.05 Uhr nach

der Privatſtraße Zimmermann 4 und 5 aus,
um ein im Pferdeſtall des Grundſtücks ge
ſtürztes Pferd zu heben. Nach 20 Minuten
rückte die Feuerwehr wieder ab.

Gegen 13.55 Uhr ſtießen auf der Klüber-
Brücke ein Perſonenkraftwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen. Der Motorrad-

„fahrer trug Prellungen am rechten Unterarm
davon und klagte über Rückenſchmerzen. Er
wurde mit dem leicht beſchädigten Perſonen
kraftwagen einer Privatklinik zugeführt.

Eine 42jährige Frau wurde beim Ueber
queren der Straße Steg von einem Radfahrer
umgefahren. Sie trug eine ſtark blutende
Kopfverletzung davon und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Später wurde ſie
ihrer Wohnung zugeführt.

Am Hallorenring wurde in der Nähe des
Polizeipräſidiums ein Mann von einem
Motorradfahrer umgefahren. Er wurde an der
Schulter und am linken Bein verletzt. Die
Schuld trifft den Fußgänger.

Vor der Reilſtraße 22 fuhr ein Perſonen
kraftwagen einen dort haltenden Perſonen
kraftwagen von hinten an. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt gering.

Am 17. Auguſt wird in den Albrechtſälen
in Halle ein Treffen der Jnhaber des „Gol
denen Militär-Verdienſtkreuzes“
ſtattfinden.

Ein Wurm lernk ſchwimmen
Es ſind ganz beſondere Menſchen, unſere

halliſchen Freunde, die ſich der Angel
leidenſchaft ergeben. Oft ſchon in der Morgen
frühe ziehen ſie hinaus, nehmen ihren Platz
an der Saale, am Bach oder einem See ein,
ſtellen ihre Doſe mit Köderfiſchen oder Regen
würmern neben ſich, ſetzen die Angel inſtand
und werfen die Leine aus. Wer nie in ſeinem
Leben geangelt hat, kann wohl ſagen, daß er
es langweilig findet, ſtill zu ſitzen und zu
warten, bis ein Fiſch anbeißt. Er meint, ſolche
Geduld könne er nicht aufbringen. Freilich,
ſtillſitzen muß man können, aber langweilig iſt
das Angeln nicht. Dazu gibt es zu viel zu be
obachten. Man ſieht die Fiſche durch das
Waſſer flitzen, ſieht Libellen darüber hin
ſchwirren, ſieht kleine Jnſekten ihre Kreiſe
ziehen, hört das Schiff rauſchen, fühlt Wind
und Sonne auf ſeiner Haut And dazu der
Schwimmer der Angel auf dem Waſſer wird
er nach unten gezüpft werden? Hundertmal
wird der Angler genarrt, es zuckt ihm in allen
Fingern, die Leine anzuziehen, der Schwimmer
tänzelt auf und ab, aber der Fiſch, der da
unten iſt, naſcht bloß von dem appetitlichen
Köder er beißt nicht richtig gierig zu, und
der Angler muß ſich von neuem gedulden. Bei-
nahe hätte er den Fiſch gehabt! Dieſes „Bei
nahe“ iſt die große Aufregung für den Angler.
Und während er ſo ſitzt, malt er ſich aus, was
er vielleicht heute im Laufe des Tages alles
fangen wird. Wenn er ein paar Schwer
gewichtler mit nach Hauſe bringt, dann wird
die Frau nicht mehr ſagen, daß das Angeln
bloß ein recht zeitraubender Sport ſei, der

nichts einbringt. Selbſtgeangelte Fiſche
ſchmecken bekanntlich am allerbeſten.

Von Anglerglück und Analerpech kann man
die haarſträubendſten Geſchichten erzählen. Es
iſt faſt, als ob auch zum Angeln eine glückliche
Hand gehörte, dazu natürlich genaue Kenntnis
der Verhältniſſe. Denn es gibt ja ſo etwas
wie eine Anglerwiſſenſchaft. Man muß wiſſen,
wo die Fiſche zu ſtehen pflegen. bei welcher
Witterung man Ausſicht auf Erfolg hat.

Jetzk auch Anſchluß Retzkarken

Die Tarifbeſtimmungen für Netz- und Be
zirkskarten ſind mit Wirkung ab 1. Oktober
geändert worden. Auf vielfachen Wunſch führt
die Reichsbahn Anſchluß Netzkarten
ein, die den Anſchlußbezirkskarten entſprechen.
Zu einer Hauptkarte können mehrere Anſchluß
Netzkarten gelöſt werden. Sie koſten in der
3. Klaſſe 30 Mark, in der 2. Klaſſe 40 Mark
und in der 1. Klaſſe 50 Mark. Für das oſt
preußiſche Netz als AnſchlußNetzkarte betragen
die Preiſe 20 bis 30 Mark. Zugleich wird der
Preis der Netzkarte für die ganze Reichsbahn
geſenkt; er beträgt ab 1. Oktober nur 200 Mark
in der 3. Klaſſe, 250 Mark in der 2. Klaſſe und
320 Mark in der 1. Klaſſe. Schließlich wird
neben der Verbeſſerung einzelner Netze ein
neues Netz mit dem Mittelpunkt Leipzig
geſchaffen.

Rs5-Kulkurgemeinde bereut
das Berliner Konzerkleben
Das Konzertleben der Reichshauptſtadt

Berlin, wie es ſich entwickelt hatte bis zum
Jahre 1933, ging einer unaufhaltſamen Zer
ſtörung entgegen. Wohin man blickte, Miß
ſtände und Zerfallserſcheinungen.

Jeder kaum dem Konſervatorium ent
wachſene junge Muſiker glaubte es ſich ſchuldig
zu ſein, mehrere Konzertabende in der Reichs
hauptſtadt zu geben. Auf wirkliche konzertreife
Begabungen ſtieß man nur ſelten.

Was zur Aufführung gelangte an Schöp-
fungen der Gegenwart, atmete einen Geiſt, der
zum Bolſchewismus in der Kunſt führen
mußte oder war reaktionäraus Unver
mögen.

Das Publikum, das die Konzerte beſuchte,
war ein ganz beſtimmter Jntereſſenten-
klüngel. Bedeutungslos, ſolange es ſich um
die wenigen handelte, die wegen irgendeines
Verwandtſchafts oder Bekanntſchaftsverhält
niſſes zu einem der jungen Konzertgeber ein
oder zweimal jährlich die Singakademie oder
den Beethovenſaal bevölkerten. Von er
ſchreckender Bedeutung indeſſen, wenn man
immer wieder die Beobachtung machen mußte,
daß unſer Volk allem Konzertleben fernblieb
und die „großen“ Konzerte zu einer kulturell
wertloſen, nur geſellſchaftlichen An
gelegenheit einer zahlenmäßig dünnen
Oberſchicht wurden. Einer Oberſchicht, in der
das jüdiſche Element die Oberhand
hatte und die kulturpolitiſche Linie beſtimmte.

Mit dem nationalen Umſturz verſchwand
das jüdiſche Element aus den Konzertſälen.
Das VielZuviel an Soliſtenabenden ging zu
rück. Es wurden von den verſchiedenſten Sei
ten Verſuche gemacht, das Konzertleben aus
dem Geiſt unſerer Bewegung neu zu geſtalten.
Eine klare Linie ſchuf die NS-Kultur-
gemeinde in der Spielzeit 1934/35 ſowohl
wit der Reihe der großen, repräſentativen
Orcheſterkonzerte als auch mit den Konzerten,

in denen ausſchließlich junge Komponiſten zu
Wort kamen.

Die wichtigſte Frage blieb indeſſen noch
ungelöſt: die Gewinnung des Volkes
für unſere Konzertſäle. Selbſt Konzerte von
höchſtem Rang mußten vor halbgefülltem Saal
ſtattfinden. Das Volk war dazu erzogen, der
Senſation nachzulaufen und hatte verlernt zu
begreifen, welche inneren Werte ihm entgin
gen, wenn es darauf verzichtete, die Muſik
ſeiner großen Meiſter zu erleben.

Die Erfahrungen der NS-Kulturgemeinde
auf anderen Gebieten des kulturellen Lebens
haben gezeigt, wo der Hebel anzuſetzen war
Nur auf der Grundlage einer feſtgefügten
Organiſation der Beſucher kann das
Konzertleben neugeſtaltet werden. Aus der
Viermillionenſtadt Berlin muß eine Gemein
ſchaft von einigen tauſend Volksgenoſſen ge
wonnen werden, die aufnahmebereit iſt für die
höchſten Güter deutſcher Kultur.

Die Beſücherorganiſation für das Berliner
Konzertleben iſt nunmehr geſchaffen worden.
Unter Führung von Oberbürgermeiſter Sa h m
haben ſich alle in Frage kommenden Kräfte zu
ſammengefunden. Die künſtleriſche Leitung
liegt bei der NS-Kulturgemeinde, und zwar
bei Hans Heinrich Drausmann, dem Kom
poniſten und Berliner Gauwart der NS-
Kulturgemeinde.

Zehnkauſend Mitwirkende

Das OlympiaFeſtſpiel Berlin 1936.

Die elfte Olympiade, die 1936 in Berlin
ſtattfindet, wird mit einem Feſtſpiel eröffnet
werden, an dem 10000 Mitwirkende teil
nehmen. Eine Folge von Bildern ſoll die Jdee
der olympiſchen Wettkämpfe verſinnbildlichen.
Dazu haben die Münchener Komponiſten
Werner Egk und Carl Orff Muſik ge
ſchrieben. Das Feſtſpiel klingt aus in Schillers
Hymne „An die Freude“ mit der Vertonung

von Beethoven. 2

Große Pläne in Berlin
Eine neue ſtaatliche Bühne

Der Spielplan der BerlinerStaatstheater für 1935/36 ſieht unter
vielen anderen einige beachtenswerte und in
tereſſante Werke vor: Oper Verdis „Don
Carlos“, Aubers „Fra Diavolo“, WolfFerra
ris „Die vier Grobiane“, Ottorino Reſprighis
„Die Flamme“ (Uraufführung), Werner
Egks „Die Zaubergeige“ (die wir auch
in Halle hören werden), Maſſenets „Manon“,
Puccinis „Schweſter Angelica“.

Das Stagatsſchauſpiel ſieht u. a. vor:
Goethes Fauſt mit Marianne Hoppe
als Gretchen, Hebbels „Gyges und ſein Ring“,
von Jbſen Kronprätendenten“, Hanns Johſts
„Thomas Paine“, Paul Apels Trauerſpiel
„Hans Sonnenſtöſſers Himmelfahrt“ und als
Uraufführungen „Friedrich Wilhelm J.“
von Hans Rehberg und „Der erſchlagene
Schatten von Maxim Zieſe.

Neu iſt vom Staat das Deutſche
Künſtler- Theater in der Nürnberger
Straße übernommen worden. Hier beginnt die
Spielzeit mit Shakeſpegares Komödie
Zwei Herren aus Verona“. Ferner
ſind vorgeſehen Gerhart Hauptmanns Die
Jungfrau vom Biſchofsberg“, Gogols „Revi
ſor“, die Uraufführüng von Hans
Schwarz' Komödie „Die Flucht ins Ge
ſt ändn is“ und von Wolfgang Goetz Schau
ſpiel „Der Miniſterpräſident des

Oscar Wildes Luſtſpiel „Der ideale
atte“.

In hunderk Jahren kein Jude!
Jubiläum des Verlages Velhagen und Klaſing

Am 12. Auguſt begeht der Verlag Velhagen
und Klaſing in Bielefeld und Leipzig das Feſt
ſeines hundertjährigen Beſtehens. Das rein
deutſche Haus, das niemals nichtariſche Ange
ſtellte beſchäftigt hat, iſt auch inſofern bemer
kenswert, als es ſich noch heute im Beſitz der

r befindet, die es begründet haben.
er Verlag iſt als Schulbuchverlag bis auf den

heutigen Tag führend geblieben. Er war der
erſte, der volkstümlich wiſſenſchaftliche Ge
ſchichtswerke mit urkundlicher Treue bebilderte.
Der Verlag rief „Velhagen und Klaſings Mo
natshefte“ ins Leben, eine Zeitſchrift, deren
kulturelle Leiſtung Beachtung verdient und die
namentlich wegen ihrer vollendeten farbigen
Wiedergaben von Kunſtwerken in der ganzen
Welt berühmt geworden iſt, ferner die Zeit
ſchrift „Daheim“. Dieſe Zeitſchriften zeichnen
ſich durch eine beachtliche nationale Kultur
arbeit aus, wenn ihnen auch nicht gerade welt
anſchaulicher Aktivismus eigen iſt.

Eigenlob in Leningrad
Sowjetpropaganda beim Phhyſiologenkongreß,.

Der 15. Jnternationale Phyſiologenkongreß
wurde in Leningrad eröffnet.

Der Akademiker Pawlow begrüßte die
zahlreichen ausländiſchen Teilnehmer. Dann
ging er ziemlich unvermittelt auf die Mög
lichkeit eines Krieges ein, den er als
eine „tieriſche“ Methode der Löſung von inter
nationalen Fragen bezeichnete.

Nach ihm ſprach der Sekretär des Voll
zugsausſchuſſes, Akulow, im Namen der
Sowjetregierung. Er benutzte die Gelegenheit,
um die „hervorragenden Verdienſte“ heraus-
zuſtreichen, die ſich die Sowjetregierung um
die Förderung der Wiſſenſchaften und ins
beſondere der Phyſiologie erworben habe. r
ſchnelle Entwicklung der Wiſſenſchaften un
vor allem der Technik habe dazu geführt. daß
die Sowjetunion auf dieſem Gebiete heute
an erſter Stelle in Europa und an zweiter
Stelle in der Welt ſtehe. Akulow zählte dann
vor dieſer Verſammlung von Fachgelehrten
die angeblichen Errungenſchaftender Sowjetherrſchaft auf und ſchloß
mit dem Hinweis, daß all dies im Jnter
eſſe der Proletariermaſſen“ ge
ſchehen ſei.



Seeſand, Möven, Schiſſe
FehmarnFahrk der As- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

Hreieinhalb Dampferſtunden von Kiel nach
Oſten, dicht vor der Oſtſpitze von Schleswig

olſtein, liegt, etwa neun Seemeilen vonSe mart (Laland) die Jnſel Fehmarn, mit
77 Kilometer Küſtenlänge die größte hol
ſteiniſche Jnſel. Den KdFUrlaubsfahrern aus
dem Gau Halle- Merſeburg. iſt Feh-
marn mehr als ein geographiſcher Begriff ge
worden: ein Stück Heimat für ein paar Ferien
tage. Nicht nur, weil ſie vom erſten Tage an
gaſtliche Aufnahme fanden, ſondern weil ſie
Gemeinſames erlebten, das noch lange in
ihnen nachklingen wird.

Das Band zwiſchen uns Binnenländern
und den Landsleuten von der Waſſerkante, die
doch in mancherlei Hinſicht anders als wir
ſelbſt ſind, war ſchon am erſten Tage geknüpft.

Vodenſtändig und ſelbſtbewußt ſind die
Jnſelbewohner, meiſt hochgewachſene, blonde
Menſchen; aber auch Dunkelhaarige gibt es
unter ihnen, ein Zeichen keltiſchen Einſchlages.
Weit auseinander liegende, breit hingelagerte
Bauernhöfe zeugen von einer gewiſſen Wohl
habenheit, ſo an der Oſtküſte der „Katharinen-
hof“, der einſt weitreichende Felder und frucht
bare Weiden beſaß, heute jedoch zur Hälfte
in Bauernſtellen aufgeteilt iſt.

Ein Deich im Norden und Weſten ſchützt
das Land vor dem Anſturm des Meeres. Hier,
am nördlichen wilden Strand, gluckſt, Schaum
kronen werfend, die See gegen Steine,
Muſchelſchalen und flachen Sand, ohne daß
jedoch die Flut das einſame Kreuz am Strande
erreichen kann. Ein Schiffsmaſt iſt es mit
einem Gedenkſtein. Vier Seemeilen von hier
wurde im Juli 1932 das Schulſchiff „Niobe“
der Reichsmarine mit 69 Mann von der wüten
den See verſchlungen.

Die Jnſel hat fruchtbaren Boden. Getreide
wächſt hier in reicher Menge, und nur die
Möven, die über den Kornmandeln flattern,
erinnern daran, daß wir uns auf einer Jnſel
im Meer befinden.

Dem Meere zu
Mit an 1000 Volksgenoſſen aus dem Gau

HalleMerſeburg, die ſich der 29. Urlaubsreiſe
der NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
angeſchloſſen hatten, rollte der Sonderzug am
Abend des Reiſeantritts der deutſchen Oſtſee
küſte zu. Ueber Magdeburg, Wittenberge, durch
die mecklenburgiſche Tiefebene nach Lübeck ging
die Fahrt und weiter nach Heiligenhafen, wo
bereits eine Hälfte der Fahrtteilnehmer den
Sonderzug verließ. Wir anderen ſetzten auf
der Dampffähre über den Kilometer
breiten Fehmarnſund, der die Jnſel vom Feſt
land trennt.

Herzlich war die Begrüßung, und ein be
ſonderer Abend, bei dem Künſtler vom Reichs
ſender Hamburg mitwirkten, diente dazu, uns
heimiſch zu machen auf dem Eiland, das uns
Erholung in der Sonne und der heilkräftigen
Wirkung des Meeres bieten ſollte.

Am Stranc!
Fehmarns Badeſtrand liegt auf einer Land

zunge im Süden bei der Stadt Burg, die zu
gleich einen kleinen Hafen bildet, Dampfer
und Segler legen hier an und Getreideſchiffe,
die den Reichtum der Jnſel ins Binnenland
befördern. Motorboote ſtellen in ſtetem Hin
über und Herüber die Verbindung zum Strand
über das flache Waſſer her.

Jm Winter wird es hier ſtill, und für die
Bewohner bricht dann die Zeit Arbeitsloſig-
keit an. Noch aber ſcheint die Sonne und meint
es gut mit uns Urlaubern, die wir uns am
Strände und im Waſſer tummeln können.
Herrlich iſt das, nach ſalzigem Bade ſich im
Sande zu räkeln, nichts zu tun, als zweckvoll
untätig zu ſein, dem Flug der Möven zuzu
ſchauen und dem ewigen Lied des Meeres zu
lauſchen

Deufsche Kriegsschiff e
Ein beſonderes Erlebnis bildet eine Fahrt

in See“. Blaßgrün ſchimmert die Oſtſee, in
ſanften Bögen wellt ſich das Meer um unſeren
Dampfer Möven umflattern das Schiff, er
haſchen geſchickt die Brotkrumen, die man ihnen
zuwirft. zund laſſen ſich damit auf eine ſchaukelnde Woge nieder, ſorgfältig die Flügel nach
e zuſammennehmend. Wildenten ſtreben,
m exakter Staffel geordnet, einem fernen
Ziele zu. Plötzlich in Abſtänden ein dumpfes
lanagegogenes Tönen. Der Atem des Meeres
ſelbſt bringt es hervor. Wir paſſieren eine
e Je ſtärker der Sturm deſto lautereng rnender Ruf, der dem Schiffer den Weg

Feuerſchiff Fehmarnbelt“ taucht weit
Den nördlich Fehmarn im Meere auf.

eutlich erkennen wir ſchon von weitem die
un Scheinwerferanlage über dem roten
chiffskörper, die bei Nacht ihr Licht in die

Ferne ſendet. Wir haben bei der Amfahrt um
ie Jnſel den Fehmarnbelt erreicht, bald auch

an tie an der vor drei Jahren die „Niobe“
ſnn Die Maſchinen des Schiffes ſtoppen, und
erfun ehren wir die. die in treuer Pflicht
f üllung an dieſer Stelle den Seemannstod
anden.

non ganz beſonderes Erlebnis hatten wir
en am Tage vorher bei einer Ausfahrt mit
9 Bürgermeiſter Lafren z eine
Fegegnung mit deutſchen Kriegsſchiffen, die
gegen Gewäſſern ſüdlich Fehmarn zuſammen

ehe waren. Zunächſt paſſierten wir eine
rheit orpedobooten Jn ihrem ſchwarzen
ne ſeid mit der großen weiß leuchtenden

kleinſten am Bug, liegen dieſe wendigen
marie Fahrzeuge der deutſchen Kriegs
ehen Uns faſt greifbar gegenüber. Deutlich
ne die blanken Torpedos an Bord, die

ihr ſchaft, die in weißer Bluſe, ölgeſchwärzt,
en Dienſt verrichtet. Als wir dann Auge

in Auge langſam aneinander vorbeifahren, da
gab es ein freudiges Hallo und Winken.

Jnzwiſchen waren wir dem Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ näher und näher
gekommen, das, über und über hellgraublau,
ſich als ſtählerne Jnſel aus dem Meer erhebt.
Das Schiff liegt vor Anker, unſer Dampfer
ſchätzungsweiſe fünfzig Meter eine Hand
breite alſo nur auf der weiten Waſſerfläche
gegenüber. Der „Admiral Scheer“ kehrt uns
ſeine volle Breitſeite zu. Aus den Luken über
der Waſſerlinie winken Matroſen. An Deck
ſteht die Mannſchaft ſchnurgerade ausgerichtet,
winkt mit den Armen, dazwiſchen, blau, die
Offiziere. Nun kannte die Begeiſterung keine
Grenzen mehr. Hurras ertönen ſpontan auf
unſere „blauen Jungs“, Bewunderungs
rufe über das ſchöne Schiff, das mit ſeinen
mächtigen Gefechtstürmen, den drohenden Ge

Lehte Warnung
Da ſich in letzter Zeit die Schwarzfahrten

mit Autos, Motor- und Fahrrädern wieder
mehren, wird erneut auf die Verordnung des
Reichspräſidenten vom 20. Oktober 1932 hin
gewieſen, wonach mit Gefängnis bis zu drei
Jahren beſtraft wird, wer ein Kraftfahrzeug
oder ein Fahrrad gegen den Willen des Eigen-
tümers in Gebrauch nimmt, ſofern die Tat
nicht nach anderen Vorſchriften mit ſchwerer
Strafe bedroht iſt. Schon der Verſuch iſt
ſtrafbar.

Meiſt werden die Schwarzfahrten mit Autos
und Motorrädern von minderjährigen Per-
ſonen ausgeführt, die nicht im Beſitze eines
ordnungsmäßigen Führerſcheines und infolge
mangelnder Ausbildung gar nicht in der Lage
ſind, ein Auto oder Motorrad ſachgemäß zu
bedienen und zu ſteuern. Solche Fahrten ſind
daher nicht nur für den Schwarzfahrer ſelbſt
gefährlich, vielmehr bringen ſie insbeſondere
auch die Fußgänger und andere Fahrzeuge
aller Art durch ihren ſträflichen Leichtſinn in
größte Gefahr. zumal die verbotenen Fahrten
meiſtens des Nachts in angeheiterter Stimmung
und mit „Freundinnen“ ausgeführt werden,
ganz abgeſehen von dem verurſachten Sach-
ſchaden an mißbrauchten Fahrzeugen, an
Häuſern und Bäumen uſw. den die Täter dann
in der Regel nicht bezahlen können.

An alle Eltern, Vormünder und ſonſtigen
Erziehungsberechtigten. die Angehörige haben,
die zu ſolchen Straftaten neigen, ergeht daher
die dringende Aufforderung, in vorbeugender
und belehrender Weiſe wirkſam zu werden,
zumal ſie letzten Endes den Schaden zu er
ſetzen haben.

An alle Beſitzer und rechtmäßigen Fahrer
der erwähnten Fahrzeuge und an alle ordnungs
liebenden Volksgenoſſen ergeht die Bitte, die
Polizei bei der Bekämpfung der Schwarzfahrer
zu unterſtützen. Jhre Hilfe erſtreckt ſich haupt
ſächlich darauf, die Polizei vom nächſten Fern
ſprecher aus anzurufen, ſobald ſich Perſonen
in verdächtiger Weiſe an Fahrzeugen zu ſchaffen

ſchützen und maſſigen Aufbauten einen unbe
ſchreiblichen Eindruck auf uns macht. Langſam
wird dann auf dem „Admiral Scheer“ der
Anker gelichtet. wir ſehen noch, wie er mit
einem dicken Waſſerſtrahl abgeſpritzt wird,
dann wendet ſich das ſtolze Schiff und ent
ſchwindet ſchließlich aus dem Geſichtsfeld. Das
war wohl für alle der Höhepunkt unſerer Oſt
ſeefahrt.

Abschiec)
Jm Fluge ſind die Tage auf Fehmarn

vorübergegangen, und die Scheideſtunde rückt
näher und näher. Keinem der KdF- Urlauber
wurde der Abſchied von der gaſtlichen Jnſel
leicht, und der Wunſch, noch einmal nach Feh
marn zu kommen, war ehrlich gemeint!

Jn früher Morgenſtunde ſchon nimmt uns
der Sonderzug wieder auf, um uns in die
mitteldeutſche Heimat zurückzubringen.
Mit einem Händedruck verabſchiede ich mich
von den Menſchen, die mit mir dieſe ſchöne
Fahrt erlebten. Am hellſten aber leuchtet die
Freude aus den Augen des Urlaubskameraden
von der Bauſtelle, dem es, gäbe es nicht „Kraft
durch Freude“, nicht möglich geweſen wäre,
teilzuhaben an dem Schönen, das dieſe Ur
laubsfahrt uns allen gegeben hat. e.

an Schwarzfahrer
machen oder ſich auch nur dort verdächtig auf
ſtellen. Die Kriminalpolizei wird ſolche Leute
dann photographieren und liſtenmäßig führen,
ſo daß die leichtſinnigen „Sportler“ bald her-
ausgefunden werden.

Auch die Tankſtelleninhaber werden erſucht,
in verdächtigen Fällen die Polizei zu rufen,
hauptſächlich auch dann, wenn Fahrer für ent
nommenen Brennſtoff Kleider, Koffer uſw.
verpfänden, was ja bei berufsmäßigen Fahrern
oder Eigentümern von Fahrzeugen kaum vor
kommen wird, was aber Schwarzfahrer, die
in der Regel vor der Fahrt ihr Geld ver
jubelt haben, öfters tun. Die verpfändeten
Sachen haben ſie natürlich auch dem ent
wendeten Fahrzeug entnommen.

Daß aber in den meiſten Fällen die Eigen-
tümer bzw. rechtmäßigen Benutzer der Fahr
zeuge die Schuld an den Schwarzfahrten haben,
kann nicht verſchwiegen werden, deshalb ergeht
an ſie die Mahnung:

Bei längerer Abweſenheit vom Fahrzeug
(Theater, Sitzungen, Einkäufen uſw.) Park-
plätze benutzen.

Keinesfalls die ganze Nacht über auf der
Straße parken, um Park- oder Garagenmiete
zu erſparen. Solches Parken gibt Anreiz zu
Schwarzfahrten.

Sicherungen anbringen, in
Geſchäften gibt es deren genug.

Solange keine Sicherung angebracht iſt,
beim Verlaſſen des Fahrzeuges irgend einen
Beſtändteil davon heraus und mitnehmen, ſo
daß die Abfahrt unmöglich wird.

Um Diebſtähle aus Autos uſw. zu ver
meiden, keine Sachen in und an dem Fahr
zeug laſſen, ein bloßes Befeſtigen oder Ver
ſchließen der Wagentüren genügt nicht. Nötigen
falls Aufſicht am Fahrzeug laſſen.

An alle Auffinder herrenloſer Fahrzeuge
ergeht die Bitte. dieſe nicht vor Eintreffen der
Polizei zu berühren, damit keine Spuren ver
wiſcht werden.

einſchlägigen

Orksgruppe KRakshof flog aus
Bei günſtigſtem Wetter veranſtaltete die

Ortsgruppe ihr diesjähriges Sommerfeſt in
Lieskau. Wie immer, ſo auch diesmal, waren
Partei und Volksgenoſſen aller Gliederungen
gekommen, um einige Stunden den. Alltag zu
vergeſſen. Als flotte Märſche ertönten, war
die Stimmung vorzüglich und Ortsgruppen
leiter Pg. Tittel gab ſeiner Freude über
den zahlreichen Beſuch Ausdruck. Nun wurde
gekegelt, daß es nur ſo in die Vollen krachte,
um möglichſt viel Holz herauszuholen. Auch
die holde Weiblichkeit beteiligte ſich mit acht
barem Erfolge am Spiel. Auch die Kinder
kamen zu ihrem Recht. Es gab Schokolade,
Stocklaternen und Spiele. Eine helle Begeiſte
rung ſetzte ein, als noch jedes Kind einen Ball
bekam. Nun gings hinaus mit Muſik zum
Spielplatz, wo einige Helferinnen der
NSeFrauenſchaft mit den Kindern
ſpielten, die größeren Jungens trugen ſogar
ein Fußballſpiel aus. Frohe Geſichter und
ſtrahlende Augen der Kinder überzeugten uns,
daß alle zufrieden waren, ſogar für die Lies
kauer Jugend blieben noch einige Ueber
raſchungen übrig.

Mit Kdg nach Saalfeld
Mit „Kraft durch Freude“ in die Märchen

welt nach Saalfeld Woche für Woche
eilen die Urlauberzüge der NSG Kraft durch
Freude Gau Halle- Merſeburg durch
unſer ſchönes Vaterland, beſetzt mit fröhlichen
Volksgenoſſen. Die Menſchen zu einer Gemein-
ſchaft zu erziehen, ihnen ihr ſchönes Vaterland
kennen und lieben zu lehren, iſt der Zweck
dieſer Fahrten. Zu einem unvergeßlichen Er
lebnis wird auch die Fahrt des Kreiſes Halle
Stadt der NSG „Kraft durch Freude am
kommenden Sonntag werden. Saalfeld, die
„Stadt der Feengrotten“, ſeine reizvolle Um
gebung iſt das Ziel. Der größte Ruhm Saal-
felds ſtützt ſich auf die unvergleichlich ſchöne
Farben und Formenpracht dieſer Feengrotten.
Die Farbenpracht der Grotten iſt nicht ab-
hängig von Lichtreflexen, wird nicht erzeugt
durch Spiegelungen. ſondern hervorgerufen von
den verſchiedenen Mineralien. Wer einmal die
naturfarbene Wunderpracht des Märchendoms
geſchaut hat, deſſen Tropfſteingebilde köſtlicher
als ein Regenbogen ſchimmern, der vergißt
dieſen Eindruck nie mehr.

Der Mann mik drei Temperamenken

Einer der Raſt- und Ruheloſen, denen das
Wandern im Blute liegt, ſteht vor dem
Richter. Ein 60jähriger, aber äußerſt rüſtiger
Mann mit graumeliertem breitem Vollbart,
vollem Kopfhaar und ſauberer Kleidung. Doch
der erſte günſtige Eindruck verwiſcht, wenn der
Mann mehr aus ſich herausgeht. Die ruhige
Gelaſſenheit, die er zuerſt zur Schau trägt,
fällt von ihm ab, als er merkt, daß er ſo ſein
Ziel nicht erreichen kann, und macht einer
verbiſſenen, drohenden Haltung Platz.

Er iſt ſtolz, er iſt kein Bettler oder Land
ſtreicher, er „wandert“ nur, mit einer
Mundharmonika „verdient“ er ſich ſeinen
Lebensunterhalt, wobei er natürlich ein Stück
Brot, auch einen Teller Suppe mit in Kauf
nimmt. Einer von denen, die ein größeres
Geldſtück mit Dank annehmen, bei denen aber
ſchon bei einer Kupfermünze der Dank aus
bleibt, die aber bei einer vollauf berechtigten
Verweigerung einer Gabe ſich in wüſten
Schimpfereien ergehen. Konrad Sch. aus
Welſungen wandert nach ſeiner Ausſage
ſeit 1913 mit kurzen Arbeitsunterbrechungen.
Seit 1928 iſt er ſiebenmal wegen Bettelns
und Landſtreichens beſtraft. die
Strafe ſtieg von 3 Tagen Haft auf 4 Wochen
und nun ſtand er wieder vor Gericht. Er war
in Ammendorf auf friſcher Tat erfaßt, der
Beamte verlangte ſeine Papiere und
mußte, da er frech wurde, mit zur Wache.
Hier ſpielte er zuerſt den gemütlichen, alten
Mann, dann aber, als das zu nichts führte,
wurde er grob und ausfallend und verſtieg ſich
ſchließlich zu Beleidigungen und Drohungen.
Der halkiſche Richter, der Gelegenheit
hatte, die drei verſchiedenen Temperaments
ausbrüche dieſes Unverbeſſerlichen ſich ent
falten zu ſehen, verurteilte ihn zu 6 Wochen
Haft und zur Ueberweiſung in ein
Arbeitshaus.

Polkshochſchule Halle wandert
Am Sonntag, dem 18. Auguſt, findet eine

tier- und pflanzenkundliche Lehr
wanderung in das Mansfelder
Seengebiet unter Führung von Dr.
Voigt ſtatt. Abfahrt von Halle 5 Uhr 41.
Fahrt bis Wansleben, von da Wanderung bis
Oberröblingen. Rückkehr: 17 Uhr 35. Treff-
punkt: 5 Uhr 25 vor dem Hauptbahnhof.

Kinderjubel im „Keichsadler“
Mehr als 500 Einlaßkarten waren

ſchon ausgegeben worden und immer noch
drängten die Kinder in dichten Scharen Um
die Kaſſe. Kein Wunder! das Wetter hatte
ſich aufgeheitert und die Karte koſtete nur
10 Pfg. Und nicht nur, daß ſich die Kleinen
damit den Einlaß erkauften, ſondern einbe-
griffen damit, erwarben ſie ein Anrecht auf
ſo herrliche Dinge wie: einer Tafel Schoko
lade, einem Würſtchen und einer Stock
laterne! So ſorgte eine der ärmſten Orts
gruppen für ihre Kleinen!

Und dann gings los. Mit Muſik marſchierte
man um den „Reichsadler“ herum zum Schul
hof, wo nach kurzer Anſprache des Orts-
gruppenleiters, „Onkel Pelle“* mit ſeinem
Kaſperl das Wort hatte. Welch ein Jubel
und welch ein Entzücken! Die größeren Kin
der hoben ihre kleineren Gefährten in die
Höhe und alles verfolgte mit geſpannteſter
Aufmerkſamkeit des Kaſperls Abenteuer mit
der „verwunſchenen Prinzeſſin Bevor aber
der Kaſpar im nächſten Stück aus einem ame
rikaniſchen Gefängnis entfloh, gab es eine
zierliche Tanzeinlage einer 13jährigen. Auch
ein voller Erfolg! Nachher, als der Tanz be
endet und dem Kaſper die Flucht gelungen
war, marſchierten die. Jungens in den Wirts
hausgarten zurück zum Armbruſtſchießen, wäh
rend die Mädchen im Schulhof verblieben zu
allerlei Spielen und Allotrig. An zwei Schei
benſtänden poſtierten ſich die Jungens auf:
einer für die 7—10jährigen, der andere für
die 10—413jährigen. Adler waren die Scheiben,
mit Reichsapfel, Zepter und bunten Federn,
die man mit der Armbruſt einzeln ausſchießen
konnte. Schützenkönig wurde der, der den
Reichsapfel abſchoß. Jhm war die Ehre vor
behalten, mit ſeinem glücklichen königlichen
Kollegen vom Nachbarſtand, efeuumkränzt, an
der Spitze des frohen Feſtzuges einherzuziehen,
der am Abend mit brennenden Lampions durch
Trotha hindurch zog, als Abſchluß dieſer über
aus glücklichen Veranſtaltung.

Jedem ehrlichen Deutſchen muß es eine
helle Freude bereiten, zu erleben, wie gerade
bei ſolchen Veranſtaltungen in ſo reizender
Form, die Jdee der Volksgemeinſchaft und
lebendiger Verbundenheit aus einer Mah-
nung des Führers zu tätigem Wirken ſich
verlebendigt hat.

Einzelhandelsplakekten entfernen

Nachdem die bisher zur Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel gemeldeten Firmen karteimäßig
erfaßt und dieſe Karteien den Bezirks und
Fachgruppen zugeſtellt worden ſind, erübrigt
ſich für den weiteren Gang des Meldever
fahrens die Beibehaltung der Plakette mit der
Aufſchrift „Gemeldet beim Geſamtverband des
Deutſchen Einzelhandels“. Es hat ſich gezeigt,
daß nach der Errichtung der Wirtſchaftsgruppe
die Anbringung der Plakette mit der Bezeich
nung „Geſamtverband des Deutſchen Einzel
handels“ eine unnötige Verwirrung hervor-
ruft; außerdem iſt unverkennbar von einzelnen
Firmen mit der Plakette Mißbrauch getrieben
worden.

Kog5porkurſe am Sonnkag
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer),

Univerſitäts-Sportplatz, Ziegelwieſe: 9.30—11 Uhr.
Rudern (für Frauen und Männer), Univerſitäts-Boots
haus, Behrs Badeanſtalt, Ziegelwieſe: 9-10.30 Uhr.
Tennis (für Frauen und Männer), VfL-96-Platz, Sand
anger: 7—12 Uhr.

Außerdem geben wir bekannt, daß der Reichsſport
abzeichen Kurſus ab ſofort nicht mehr Dienstags auf
dem Stadion, ſondern Montags von 20—21.30 Uhr auf
dem Kaufmänniſchen Turn und Sportvereins-Platz,
Paul-BerckStraße, abgehalten wird.

S Parteiamkliche
9 Bekannkmachungen

Ortsgruppe Eröllwitz.
Der Schulungsabend für alle Politiſchen

Leiter und Walter der Gliederungen findet am
Dienstag, dem 13. Auguſt, 20 Uhr, in der
„Bergſchenke“ ſtatt.

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Am Dienstag, dem 13. Auguſt, ſpricht Kreis

propagandaleiter Pg. Belger um 20 Uhr im
Reſtaurant Schaaf, Hardenbergſtraße 1, über
das Thema „Der deutſche Menſch und die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung“.

Ortsgruppe Univerſität.
Am Dienstag, dem 13. Auguſt, 20.30 Ahr,

Pflichtmitgliederver ſammlung im Café Bauer.
Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht über das
Thema „Volksfeinde Volksverräter“.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Dienstag, dem 13. Auguſt, 20.15 Uhr,

führt die Ortsgruppe im Garten des Reſtau
rants „Paradies“ (Keglerheim), Ratswerder,
einen Tonfilmabend durch. Es wird vorge
führt der Tonfilm „Jch für dich, du für mich“.
Jm Beiprogramm wird gezeigt: „Gauappell in
Halle“, „Beiſetzungsfeier Reinsdorf“. Un
koſtenbeitrag 0,50, 0,30, 0,05 RM. Für die Poli
tiſchen Leiter und Parteigenoſſen iſt der Be
ſuch Pflicht, Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Saalkreis
Betrifft: Mitgliedsbuch-Umſchreibung. Um

endlich mit der Mitgliedsbuch-Umſchreibung
fertig zu werden, wollen alle DAF- Mitglieder
des Saalkreiſes ihre alten Mitgliedsbücher bis
ſpäteſtens 31. Auguſt 1935 an die
Verwaltungsſtelle des Saalkreiſes, Halle (S.),
Dryanderſtraße 10, einreichen.

Alle bis zum 31. Auguſt d. J. nicht vor
gelegten alten Mitgliedsbücher und Karten
werden als ungültig erklärt.

Unterſtützungsanträge uſw. können bei den
Ortswaltungen infolgedeſſen nur noch ent
gegengenommen werden, wenn von den Vgg-
ein neues DAF-Mitgliedsbuch vorgelegt wird.

gez. Wisgalla.
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Der neue Präſident
der Reichspoſtdireklion Leipzig

Der Führer und Reichskanzler hat den
Leiter der Reichspoſtdirektion Bamberg, Präſi

zum Präſidenten derdent Grüneklee, zum
Reichspoſtdirektion Leipzig ernannt.

iufn. Carl Bauer, Bamberg

Zur Begrüßung des neuen Präſidenten und
feierlichen Einweiſung in ſein neues Amt
hatten ſich am Mittwoch die leitenden Beamten
der Reichspoſtdirektion und die Vertreter des
geſamten Perſonals zu einer ſchlichten, ein
drucksvollen Feier verſammelt. Der bisherige
ſtellvertretende Leiter der Reichspoſtdirektion,
Abteilungsdirektor Hennenberger, begrüßte
den Präſidenten mit warmen, herzlichen Wor
ten und übergab ihm die Leitung der Reichs
poſtdirektion. Anſchließend ſprach der Vor
ſteher des Perſonalbüros, Poſtamtmann
Pohle, im Namen der Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter des geſamten Bezirks
Worte der Begrüßung. Er verſicherte dem
ſcheidenden Abteilungsdirektor Hennenberger,
der zum Präſidenten der Reichspoſtdirektion
Oldenburg ernannt iſt, daß man ihn nur un
gern ſcheiden ſehe.

Hierauf dankte Präſident Grüneklee für
die ihm gewidmeten Worte und brachte dann
ein kurzes, klares Bild über die Auffaſſung
ſeiner Stellung als Menſch und Vorgeſetzter.
Er führte etwa aus: Er komme als National
ſozialiſt und wolle nur die Aufgabe erfüllen,
die ſein Gewiſſen ihm vorſchreibe, nämlich
Diener zu ſein dem Staat und dem Volk und
mitzuhelfen, daß die Deutſche Reichspoſt zu
einem Jnſtrument von unbedingter Zuverläſ
ſigkeit werde, das, dem Führer auf Tod und
Leben verſchworen, dem leifeſten Druck ſeiner
Hand gehorche. Bei dem Totalitätsprinzip des
nationalſozialiſtiſchen Staates ſei es nicht
tragbar, wenn der Beamte nur in rein
dienſtlichen Dingen, und nur durch den Dienſt
eid gezwungen, nationalſozialiſtiſch handle im
privaten Leben aber anderen, etwa liberaliſti
ſchen oder gar marxiſtiſchen oder reaktionären
Tendenzen huldigen wolle. Wer ſich als Na
tionalſozialiſt aüsgebe und für würdig be
funden ſei, am Aufbau des Dritten Reiches
mitzuwirken, der müſſe ſich dieſer hohen Auf
gabe mit ganzer Seele, ohne inneren Vor
behalt und ohne Zwieſpältigkeit der Gefühle
widmen: denn Nationalſozialismus ſei nicht in
erſter Linie Verſtandesangelegenheit. ſondern
auf blutmäßiger Veranlagung beruhende
Herzensſache. Den Angehörigen der zweit
größten Verkehrsverwaltung im Reich. die
ſtändig in engſter Fühlung und Berührung mit
allen Schichten der Bevölkerung ſtänden dürfte
es nicht ſchwer fallen den Grundſatz der Volks
gemeinſchaft in die Tat umzuſetzen.

Präſident Alfred Grüneklee wurde am
28. Januar 1878 in Nörten, Kreis Northeim
(Hannover) geboren. Sein Vater ſtammt aus
einem Bauernhof in Weende bei Göttingen.
Er trat am 15. April 1897 als Poſteleve im
Oberpoſtdirektionsbezirk Braunſchweig in den
höheren Poſtdienſt ein. Bei Kriegsausbruch
zog er als Offz.Stellv. mit dem Jnf. Regt. 74
ins Feld. Er war zuletzt Kommandeur der
Fernſpr.Abt. 706. Nach Kriegsende war er
Telegrapheninſpektor und Vize-Telegraphen
direktor in Braunſchweig, am 1. Auguſt 1926
wurde er Vorſteher des Telegravhenbauamts
Oldenburg, am 1. April 1934 Oberpoſtrat in
Oldenburg und am 1. Auguſt 1934 Präſident
der Reichspoſtdirektion Bamberg.

Der Scheinwerfer blendete

Gotha. Nachdem ſich erſt vor einigen Tagen
bei Gotha ein Verkehrsunfall ereignet hat, bei
dem ein Fußgänger von einem Radfahrer
überfahren und getötet wurde, trug ſich kürz
lich ein ähnlicher Anfall zu. Der Stadtamt
mann Roth befand ſich mit ſeiner Frau auf
dem Wege nach Gotha als das Ehepaar auf
der verkehrsreichen Fernſtraße Eiſenach
Gotha von einem Radfahrer angefahren und
umgeriſſen wurde. Die A46fährige Frau erlitt
ſchwere Verletzungen denen ſte kurz nach dem
Unfall erlag, während der Mann leichter
verletzt wurde. Der Radfahrer, ein Schüler

aus Hannover, der ſich auf einer Ferienfahrt
kam gleichfalls mit leichteren Ver

dem Ergebnis der
Unterſuchungen dürfte der Unfall darauf zu
rückzuführen ſein, daß der Radfahrer und auch
das Ehepaar von einem ihnen mit nicht ab

entgegenkommenden

befand,
letzungen davon. Nach

gedunkeltem Licht
Perſonenkraftwagen geblendet wurden.

200 000 Kinder warken
Unterſtützt die Kinderlandverſchickung!

200 000 deutſche Großſtadtkinder haben in
dieſem Jahre durch die Kinderlandverſchickung
einen mehrwöchigen Aufenthalt auf dem
Lande genoſſen. Schon jetzt alſo hat ſich dieſe

erfolgreich erwieſen. DasAktion der NSV eZiel, nämlich die Verſchickung von mindeſtens
400 000 Großſtadtkindern, iſt aber noch längſt
nicht erreicht.

200 000 Kinder warten noch auf Freiplätze.
Die NS-Volkswohlfahrt tritt daher mit einem
Appell an die geſamte deutſche Landbevöl-
kerung und insbeſondere an den deutſchen
Bauern heran. Jn dieſem Appell heißt es:

„Kein Gegner ſoll den Triumph haben,
ſagen zu können, der deutſche Bauer hätte ver

ſagt. Müßte auch nur ein einziges Kind zu
rückbleiben, Deutſchlands Feinde könnten hohn
lächelnd ſagen: Sie haben es nicht geſchafft.

Wir werden es ſchaffen! Deutſchlands
Bauern wiſſen dem Führer Dank für die Er
rettung des Bauernſtandes aus Verelendung
und Not. Deutſchlands Bauern ſehen ihren
ſchönſten Lohn für die Aufnahme eines Stadt
kindes im frohen Kinderlachen und im Wiſſen
um die Erfüllung ihrer Pflicht an Deutſch
lands Zukunft.

Keines der 200 000 Kinder wird auf dieſe
Reiſe verzichten müſſen, weil jeder Deutſche,
der in der Lage dazu iſt, ſeinen Freiplatz
ſtiftet für die Kinderlandverſchickung der NS
Volkswohlfahrt.“

Dieſer Appell der NSV wird ſeine Wirkung
nicht verfehlen. Der deutſche Bauer, der treu
zum Führer ſteht, wird auch diesmal beweiſen,
daß für ihn der Nationalſozialismus nicht ein
Lippenbekenntnis iſt, ſondern daß er gewillt
iſt, die Jdee des Führers Adolf Hitler in der
Praxis zu verwirklichen. Der National
ſozialismus hat die frühere Zerklüftung zwi
ſchen Stadt und Land beſeitigt und den Städ
ter wie den Bauern in die große Front des
Volkes hineingeſtellt. Dieſe Entwicklung findet
ihren Ausdruck nicht zuletzt auch in der Land
verſchickung deutſcher Großſtadtkinder.

Schulung der Verkrauensräke
Arbeit zur Verliefung des Gemeinſchaftsgedankens

Angeſichts der hohen Aufgaben der Ver
trauensräte in den Betrieben kommt einer
planmäßigen Schulung beſondere Be
deutung zu. Gerade von der verantwortungs
bewußten Arbeit dieſer Männer hängt es ab,
in welchem Umfange der Betriebsgemein
ſchaftsgedanke überall in den Betrieben Wirk
lichkeit wird.

Daher iſt unter der Leitung des Gau-
ſchulungsamtes der NSDAP, Abteilung DAF,
die Schulung der Vertrauensräte auf breiteſte
Grundlage geſtellt worden. Durch eine Auf
teilung des geſamten Gaugebietes in Schulungs
bezirke die jeweils in der „MNZ“ oder
durch Aushänge und Handzettel bekannt
gegeben werden iſt es jedem Betriebs-
führer, Vertrauensmann, Stellvertreter,
Sprecher der Jugend und jeder Vertrauens
frau möglich gemacht, an den Schulungs
abenden teilzunehmen. Dem Einzelnen ſollte
es eine innere Selbſtverſtändlichkeit ſein, ſich
in dieſer Schulung das nötige Rüſtzeug zu
holen, ſein Vertrauensamt zum Wohle der
Gefolgſchaft und des Betriebes führen zu
können.

Die Schulung wird in zwei Abteilungen duürchgeführt. Die erſte Ab
teilung, in der die genannten Teilnehmer aller
Reichsbetriebsgemeinſchaften 1 bis 18 geſchult
werden, umfaßt folgende ſechs Vorträge:

1. Das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit mit Untertiteln: Betriebsführer, Ver
trauensrat und Gefolgſchaft; Die Führer
verordnung vom 24. Oktober 1934; Betriebs-
zellenobmann und Betriebswalter.

2. Das Wirtſchaftsleben und der National-
ſozialismus.

3. Betriebs- und Tarifordnung (aus der
Tätigkeit der Rechtsſtellen der DAF).

4. Der Kündigungsſchutz im Betriebe.
5. Der Treuhänder der Arbeit.
6. Die Deutſche Arbeitsfront, ihr Weſen

ind ihre Organiſation.
Für jeden Vortrag erhält der Teilnehmer

an den Schulungsabenden eine Teilnehmer
karte ausgehändigt, die er bei der nächſten Ge
legenheit ſeinem Betriebszellenobmann bzw.
Betriebswalter übergibt. Dadurch ſoll dieſem
die Möglichkeit einer Kontrolle über die Teil
nahme der Vertrauensmänner an den
Schulungsabenden gegeben werden.

Da im geſamten Gebiet des Gaues Halle
Merſeburg dieſe Vorträge in Schulungs
abenden gleichzeitig gehalten werden, iſt es
fedem Vertrauensratsmitglied, das nicht am
Orte ſeiner Vertrauensratsſchulung wohnt,
möglich, auch an einem anderen, näher
gelegenen Schulungsort teilzunehmen. Die
Ausgabe der Vortragskarten gibt auch hier
für ausreichende Teilnehmerkontrolle.
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Nach Beendigung der Vortragsreihe werden
die einzelnen Betriebsgemeinſchaften ausein
ander bzw. die verwandten Betriebsgemein
ſchaften zuſammengezogen und durch ihre
zuſtändigen Betriebsgemeinſchaftswalter in
Speziälfragen ihrer RBG geſchult. Jn
dieſer Abteilung werden gleichzeitig Sonder
fragen der einzelnen Betriebe beſprochen. Der
Plan für dieſe Schulung wird noch veröffent
licht. Dieſe Arbeit dient ebenfalls dem Ge
meinſchaftsgedanken, und es liegt im Intereſſe
eines Betriebsführers, nicht nur an den
Schulungsabenden teilzunehmen, ſondern auch
bei dieſer Gelegenheit Sonderfragen ſeines
eigenen Betriebes zu beſprechen, um ſo das
Verſtändnis zwiſchen Führer und Gefolgſchaft
herbeizuführen.

Für die erſte Schulungsabteilung geben wir
folgende Termine bekannt

Die Schulungsabende in der erſten Ab
teilung finden für die Stadt Halle am 13.
20 und 27. Auguſt im „Reichshof“ um
20.15 Ahr ſtatt.

Kreis Bitterfeld
16., 23. und 30. Auguſt:

Bitterfeld, Hotel Rheiniſcher Hof
Wolfen, Vereinshaus Schneider
Gräfenhainichen, Schützenhaus
Düben, Schützenhaus
Brehna, Schützenhaus
Zörbig, Schützenhaus.

Beginn immer 20.15 Uhr.
Kreis Delitzſch

27. und 30. Auguſt:
Delitzſch, Elberitzmühle

3., 6., 17. und 20. September:
Eilenburg, Haus der Deutſchen Arbeit
Landsberg, Gaſth. Preußiſcher Hof

26. und 29. Auguſt, 2., 5., 16. und 19. September:
Gerbisdorf, Gaſth. Schönbrodt
Kyhna, Gaſth. Stiehler
Crenſitz, Roter Hahn

23., 26., 30. Auguſt: Löbnitz, Eichmaſt
3., 18., 21. September: Grunag, Kirchhof.

Beginn immer 20.15 Uhr.

Kreis Merſeburg
13., 16., 21., 23., 27., 30. Auguſt:

Lauchſtädt, Stadt Leipzig
13., 20., 27., Auguſt:

Holleben, Gaſth. Holleben
12., 14., 19., 21., 26., 28. Auguſt:

Frankleben, Gaſth. Körbisdorf
16., 23., 30. Auguſt:

Dürrenberg, NaumannBräu
20., 22., 29. Auguſt:

Lützen, Schützenhaus
23. und 26. Auguſt:

Kötzſchau, Gaſth. Sack
14., 16., 20., 23., 27., 30. Auguſt:

Zöſchen, Deutſches Haus
13., 20., 27. Auguſt:

Schkeuditz, Stadt Berlin
15., 22., 29. Auguſt:

Merſeburg, Kaſino.
Beginn immer 20.15 Uhr.

Kreis Querfurt
26. Auguſt: Mücheln, Deutſcher Hof
27. Auguſt: Roßleben, Thüringer Hof
28. Auguſt: Freyburg, S
29. Auguſt: Roßbach, Sd es
30. Auguſt: Querfurt, Goldener Stern.

Beginn immer 20.15 Uhr.

Magdeburg. (Baden für Juden verboten.) Das Städtiſche Preſſeamt teilt mit:
„Das Auftreten der Juden in öffentlichen
Schwimmbädern hat in zahlreichen deutſchen
Städten in letzter Zeit zu Schwierigkeiten und
Beanſtandungen ſeitens der Bevölkerung ge
führt. Um derartigen Schwierigkeiten in
Magdeburg vorzubeugen, iſt den Juden das
Baden in den ſtädtiſchen Schwimmbädern
(Wilhelmsbad und Stadion Neue Welt) ver
boten worden.

Deſſau. (Schleppzug von Kilo
meter Länge.) Zwiſchen Wallwitzberg
und Kornhaus machte über Nacht ein unge
wöhnlich langer Schleppzug feſt. Zwei Damp
fer ſchleppten in Langſpannung einen Zug von
n Kähnen mit über 700 Meter Geſamt-
änge.

Friedeburg. Selbſtmord in der
agale.) Nach Streitigkeiten mit einigen

Arbeitskameraden ging der Arbeiter E. K. in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Saale und er
trank. Es handelt ſich um einen Mann, der

wegen Geiſtesſtörungen bereits in einer Heil
anſtalt untergebracht war.

Eisleben. (Tierquälerei.) Jn den
Straßen Eislebens erregte ein Mann die all
gemeine Empörung der Einwohner durch eine
unglaubliche Tierquälerei. Er hatte auf den
Stoppelfeldern Hamſter gegraben und dazu
ſeinen vierfährigen Jungen mitgenommen. Die
dabei erbeuteten Tiere, ein Hamſterweibchen
und zwei kleine Hamſter, führten Vater und
Sohn mit den Beinen an Leinen gebunden
nach Hauſe, wobei die Tierchen immer wieder
durch Fußtritte zum Weitergehen „ermuntert“
wurden.

Bad Lauterberg. (Todesſturz von der
Treppe.) Eine Einwohnerin ging in der
Dunkelheit die Treppe hinauf und hatte das
Unglück, daß eine ſchadhafte Stufe zerbrach,
ſo daß die Frau rücklings in den Flur fiel
Durch dieſen Sturz zog ſie ſich einen Schädel
bruch zu, der nach einer Stunde den Tod zur
Folge hatte.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 11. bis 17 Auguſt 1935
e erer. Ftroden im Gaugebiet ganzſeitig
geſperrt:
Koberhain-Falkenberg: Sperre im Ort

Umleitung Schildau--Falkenhain.
6 Kilometer.

Deſſau-Leipzig:

Koberhain.
Mehrweg etwa

Sperre von Holzweißig bis Delitzſch
bis auf weiteres. Umleitung über Holzweißige
Brehna-Delitzſch. Mehrweg etwa 9 KilometerWeißenfels Zeitz. Sperre von Weißenfels bis Abzwei
gung Aupitz bis 30. Oktober. Umleitung Weißen
fels-Zorbau-Granſchütz-Aupitz. Mehrweg etwa
8,4 Kilometr.

Magdeburg--Deſſau. Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis
guf weiteres. Umleitung Zerbſt-Steutz-Reeken-
Rodlehen--Roßlau. Mehrweg etwa 9 Kilometer.

Könnern Aſ leben: Sperre im Ort Schackſtedt dis
auf weiteres. Umleitung über AlslebenSanders
leben-Aſchersleben. Mehrweg 3,5 Kilometer

Königsborn-Gübs. Sperre beim Bahnhof Königsborn
bis auf weiteres. Umleitung über AltKönigsborn.

Neundvrf--Warmsdorf: Sperre bis auf weiteres m
leitung Staßfurt-Rathmannsdorf-Leopoldshall
Güſten. Mehrweg 3,5 Kilometer

Görtzke-Grüningen. Sperre von Wollin--Grüningen
wegen Autobahnbau bis 31. Auguſt. Umleitung
neben der Fahrbahn:

Groppendorf Nordgermersleben: Sperrung wegen Auto
bahnbau von Groppendorf bis zur Hauptſtraße
Magdeburg-Helmſtedt bis auf weiteres.

Altranſtädt- Kötzſchau: Sperre wegen Autobahnbau bis
auf weiteres

Naundorf Hohenbucko: Sperre bis 1. September. Um
leitung Naundorf Proßmarke-Hohenbucko. Mehr
weg etwa 3,5 Kilometer.Deſſau- Zörbig Halle: Sperre von Schrenz--Zörbig bis
auf weiteres Umleitung über Rieda- Stumsdorf.
Mehrweg etwa 2,5 Kilometer.

Delitzſch Eilenburg: Sperre von Straßenkreuzung Leip
zig-- Düben bis Abzweigung nach Hohenleina bis
auf weiteres. Umleitung über Kroſtitz-Hohen
leinga. Mehrweg etwa 3 Kilometer

Halbſeitige Sperre:
Verbindungsſtraße zur Roßtrappe: Bauarbeiten. Keiner

lei Behinderung der Fahrzeuge bis zum Hotel
Roßtrappe.

Roßla. (Das iſt der Arbeitsdienſt.)
Bei der Muſterung des hieſigen Arbeitsdienſt
lagers 7/145 für den Heeresdienſt wurden
ſämtliche 57 Muſterungspflichtige als tauglich
befunden.

-J-J„J
Es wird wieder wärmer

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde
burg, meldet am Sonnabendabend:

Die kalte Luft, die in der Nacht zum Sonn
abend zum Teil unter Gewitterbegleitung in
Mitteldeutſchland eingebrochen war, hat die
Temperaturen geſenkt. Jm Flachlande wurden
nur 21 Grad und auf dem Brocken nur 13
Grad erreicht. Jn der Frühe traten noch ein
zelne Regenfälle auf, im Laufe des Tages
machte ſich aber der Luftdruckanſtieg bemerk
bar, und am Abend wurde es völlig heiter.
Zu dieſer Zeit waren auf der Wetterkarte
zwei Hochdruckkeile zu erkennen, einer über den
Alpen und ein zweiter über der Normandie;
dieſer wird durch Barometerfall über der
Biskaya nach Norden gedrängt werden. Wir
haben dann im Flachlande mit öſtlichen Win
den zu rechnen; in der Höhe dürfte jedoch
Südſtrömung einſetzen, die raſch wieder Mittel
meerluft heranbringt. Wir können daher
ſchnelle Erwärmung erwarten.

Ausſichten bis Monkag abend

Trockenes und im ganzen heiteres Wetter,
bei Winddrehung auf öſtliche Richtung raſch
anſteigende Temperaturen.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 10. Auguſt 1935 Wuchs all
sagle
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Der
Transport im Taurus

Von Richard Euringer

Gegen Mittag hatten wir bereits vier
Federbrüche. Und einen Toten. Begleitmann
verwundet. Wagen zerſtört. (Es war der
Viertonner, der bei ſtrömendem Regen über
den Steilhang kippte und in einer wahren
Steinlawine, ſechs und ſiebenmal ſich über
ſchlagend, in die SuSchlucht niederkrachte.
Gräßlich, überrollt von Felsbrocken kullerte
ein Klumpen Menſch mit fliegenden Ar-
men hinterher.)

Kilometerſtrecken, wie herausgefreſſen aus
der Straße durch Kiesrutſch. oder Aus
waſchung, fanden wir erſt im Bau; auf hals-
hrecheriſchen Steilhängen krochen die Bettler
haufen der Arbeitsbataillone umher, in den
Felsgrotten am Wege kochten Steinklopfer
kolonnen ab, manchmal wie ein Gott in
ſeiner Niſche hodkte die ekſtatiſche Geſtalt
eines der gefangenen Jnder unter hangendem
Geſtein, frierend und verregnet, erdentrückt in
ſeiner Schwermut.

Um ſo unbeherrſchter kreiſchte ſich die
Ueberreizung in der Laſtkolonne aus, durch
einanderdirigierend in drei Sprachen, türkiſch
fluchend, franzöſiſch fuchtelnd und arabiſch
miesmachend. Dazwiſchen auf bayeriſch ein:
„Achtung! Menſch, Bremſe!!! Toni, Toni, wir
rutſchen Verfluchte Schweinerei

Auf Büffelwagen, Ochſenkarren, mit Trag
tierkarawanen, Dromedaren, ja mit Mauleſeln
und Zwergpferdchen quälten wir unſeren un
heimlichen Trotz weiter in der angenehmen
Ausſicht, in GülegBogas, der Kopfſtation des
nächſten Schienenſtücks, wieder auf Schmal
ſpur umzuladen.

Mein Reitpferd mit dem Reſt der Hengſte
ging unter AchmedTſchauſch beim Vortrab;
durch die dünnen Sohlen der Tropenſtiefel
piekte der Gebirgsſchotter; ſo lud ich mich bei
erſter Möglichkeit einem Büffelkarren auf,
deſſen Fahrer Zeus von Otricoli ins
Pockennarbige überſetzt mir freundlich
Platz auf ſeinem VBock einräumte. Einen zer
ſchliſſenen Feigenſack als Keffije über Schulter,
Bruſt und Kopf geſtülpt, gängelte er ſein Ge
ſpann friedlich durch den Regen, eingekeilt
in das ſpeichenſtarrende, räderknirſchende,
ſchlüpfrige Abenteuer, das da auf dem ab-
ſchüſſigſten Steig durch die Felsketten des
Taurus turnte.

Da wir aufpaſſen mußten und uns ſowieſo
nicht verſtehen konnten, wandte er mir kaum
einmal ſein bärtiges Geſicht zu; einen Kopf
wie ölgetränkt, ſo gebeizt von Tropenſonne,
mit dem ſchwerblütigen Blick des Mohamme-
daners. Dauernd ſtockte der Transport, ſcheuten
Tiere, flackerte in einer Koppel das Gezeter auf.

Bei einem ſolchen Ruck bumſte des Pocken
narbigen Geſpann auf den Leiterwagen vor
uns auf: der Türke riß zwar am Leitſeil,
bremſte und ſprang ab, ab die Büffel, er
ſchrocken, drängten rückwärts, trieben die
Karre, quer zur Straße, nach dem Hang
Zwanzig Flüche ſchrien auf. Mir war reichlich
ungemütlich, muß ich ſagen; aber wie ein Bär
warf der Mann ſich vor ſein Rind, wuchtete
die Deichſel um und verhütete die Kataſtrophe.
Doch die Büffel bockten, irgendein Leder-
riemen ihrer Jochung platzte, mit ſchmerzlicher
Wucht ſchlug der zurückgeſtoßene Wagen dem
Geſpann des Hintermanns auf die Knochen.

Ein wütender Bimbaſchi plärrte los. Dann
erſtarrte der Tumult in beängſtigender Stille.
Zwei Geſtalten regten ſich aufeinander zu.
Erſt begriff ich gar nicht. Auf den Fußſpitzen,
mit Bewegungen wie zeitlupengefilmt, atem-
los vor Grauſamkeit, funkelte der Bimbaſchi
heran, und der Miſſetäter, ſtatt zu flüchten,
ſtatt ſich wegzudrücken, ſtatt ſich irgendwie zu
ducken und zu decken, ſtellte ſich. Nein, das
klingt wie Zweikampf, und er war doch nur
gebannt, magnetiſch angezogen, ſo daß er, ſtatt
zurückzuprallen, auf den Rächer zu wich in der
großen Geſte ſeiner ſchwerblütigen Bußbereit
ſchaft, wie ein hilflos Heiliger, ohne Angſt,
nur traurig. Schuldbewußt und traurig. Arme-
breitend wie ein Beter, mit erhobenen Händen,
in der Spitzkapuze ſeines Feigenſacks.

Der Bimbaſchi war der erſte, der ihm
mit dem Silberknauf der Peitſche ins Ge
ſicht ſchlug.

Einmal. zweimal, dreimal. Jch glaubte toll
zu werden griff nach der Piſtole. Aber ein
zalter Afrikaner“ brachte mich eben noch zur
Vernunft, der Vernunft, die diplomatiſchen
Verwicklungen zwiſchen „Gläubigen“ und
„Chriſtenhunden“ vorbeugt; ungefähr nach dem

San Das verſtehen wir nicht. Das ſind
wen mortahte die ſie unter ſich abmachen

len. Wir begreifen nichts glauben Sie
mir! nichts von alledem, was da geſchieht.

Faſt ſo ſchien es.
et ded haben ſpäter, wenn auch angewidert,

avon geſprochen: Warum hat der Mannh nicht gewehrt, wenigſtens die Stirne durch
e Fauſt geſtützt, wenn er ſchon nicht kämpftel

er ſchon nicht meutern wollte.
La er das war es nicht. Auch nicht die

n n Schlangenblick, ſondern Duldung.
ernann das Hin. Er litt die Züchtigung als
n angnis. Als die angemeſſene Folge einer

geſchicklichkeit vielleicht. Jch weiß es nicht.
Jm Leben hatt' ich ſo was nicht mit an

geſehen. Mir wurde ſchlecht vor Ekel und
mpörung
Die Fabrer, einer wie der andere, ſie

ließen ihre Büffel, ihre Pferde, ihre Maul

tiere im Stich, ſchutzlos am Abhang, wie ſich's
eben traf, traten an, traten vor den Klagloſen,
hieben, ſpien, ſtießen auf ihn los, der ſich nicht
beklagte. Jeder nahm ſich ſein Recht, den zu
mißhandeln, den einer ſchlug.

Warum ſchlug er ihn?
Sie ahnten's nicht. Einer ſchlug, ſo ſchlugen

ſie. Nicht in Kampf und Keilerei. Nein, das
war ein. Volksgericht. Ohne Anklage und
Klage. Sie nahmen's als ihr Recht.

Er nahm es als ſein Leid.
Hieß das „Hände hoch“, dieſe Demut der

erhobenen Arme?
Jch weiß es nicht. Unter ihren Martern

ſackte er zuſammen, knickte in die Knie.
Sie begruben ihn unter Fußtritten.
Dann war das getan. Sachlich wandten

ſie ſich ab, kehrten zu ihren Karren zurück
(ſelbſt die Kreatur ſchien im Bunde mit den
Totſchlägern) und bemächtigten ſich ihrer
Tiere.

Jhn ließen ſie liegen, auf den Knien, über
gel ochen: ich mag das nicht malen. Wir

Rast am Abenck

Das Jnſerat
Fünftauſendfünfhundertfünfundfünfzig Frau

en führen Freitag früh in die Bäder. Fünf-
tauſendfünfhundertfünfundfünfzig frohe Ehe
männer blieben Freitag früh freudeſtrahlend
allein in Berlin zurück. Fünftauſendfünf-
hundertfünfundfünfzig Abſchiedsküſſe wurden
getauſcht (manchmal doppelt, manchmal gar
nicht), fünftauſendfünfhundertfünfundfünfzig
Frauenhände ſchoben ſich „Grüßgottmaxmachs
gutundſchreibemal“ in die biedere Rechte des
Mannes, fünftauſendfünfhundertfünfundfünf-
zig Bahnſteigkarten wurden erlöſt an der
Sperre zurückgegeben und fünftauſendfünf-
hundertfünfundfünfzig ſtramme Strohwitwer
betraten Freitag früh die Straßen von Berlin.

Freitag mittag erſchien die Freitagmittags
zeitung.

Auf der letzten Seite ſtand groß und dick:
„Strohwitwer! Eure Stunde iſt gekom-

men! Eure Frauen ſind in den Bädern, der
erſte Abend ohne Eure Frau naht! Jhr ſeid
raſiert, gepudert und gekämmt. Jhr ſeid ge
ſchniegelt, geſtriegelt. gebügelt und gewaſchen.
Wozu? Weshalb Warum? Wir wiſſen, wo
Euch der Schuh drückt! Wir wiſſen, was Jhr
wollt. Wir wiſſen, was Jhr braucht! Wozu
lange laufen? Wozu lange ſuchen? Kommt
ſchnell alle in die Ausſtellungshalle D. am
Kaiſerdamm. Dort lacht das Glück. Dort
werdet Jhr Eure Frauen ſchnell vergeſſen.
Dort findet Jhr das, was Jhr wollt, was Jhr
braucht, was Jhr ſucht. Kommt ſofort, jede
Stunde iſt wichtig, ſo lange Eure Frau ver
reiſt iſt.

zogen ihm den Sack vom Gefſicht,
ten ihn beiſeite. Es war
keit, ohne jede Hilfe.

Dann rangierten wir den Wagen aus, da
ſich die Kolonne nicht mehr halten ließ.

Sie wollten weiter. Sie zogen ab. Etwas
kleinlaut, aber ungerührt.

Wir warteten auf Sanitäter.
Jch bin dann wegkutſchiert, da das Geſpann

die Straße ſperrte.
Sacht und vorſichtig genug. Jn allen Fibern

fror mir das Entſetzen nach.
Jn GülegBogas luden wir tatſächlich noch

mals um.
Es war eine Schinderei.
Als ich mich nach dem armen Teufel er

kundigte, übernahm er eben wieder ſein Ge
ſpann. Etwas müde noch und wüſt verquollen,
aber ganz zufrieden. Jch halte es für aus
geſchloſſen, daß er irgendeinen Haß nachtrug.
Wie ihn wahrſcheinlich auch keiner ſeiner
Peiniger gehaßt hat.

Es war, ich weiß nicht, was.
Jch möcht' es nicht nochmals erleben.

cht, chlepp
keine Kleinig

Scherenschnitt von M. Wehner

von Jo Hanns Rösler

Fünftauſendfünfhundertfünfundfünfzig ſtram
me Strohwitwer laſen das Jnſerat. Fünftauſend
fündhundertfünfundfünfzig ſtramme Stroh-
witwer atmeten tief auf. Fünftauſendfünf
hundertfünfundfünfzig ſtramme Strohwitwer
führen hinaus in die Ausſtellungshalle D am
Kaiſerdamm.

Am Abend acht Ahr fuhr in ſchneller Fahrt
ein Sanitätsauto nach dem Kaiſerdamm. Die
Ausſtellungshalle D. lag ruhig. Kein Laut,
kein Licht.

Eine Tragbahre kam durch die Türe.
Der Kranke hob müde den Kopf.
„Wie iſt das alles gekommen?“, fragte

der Arzt.
„Jch weiß es ſelbſt nicht“, ſtöhnte der

Kranke, „immer mehr Männer kamen an und
ſchlugen auf mich ein, wohin ſie mich gerade
trafen.“ t

„Aber warum?“
„Haben Sie das Jnſerat in der Mittags

zeitung geleſen?“, begann nach einer Weile
der Kranke.

„Ja. Waren Sie das?“
Leider.“
Der Arzt rückte intereſſiert näher.
„Was war es eigentlich?“
„Nichts Beſonderes“, geſtand der Kranke,

ich bin Vertreter von elektriſchen Kochgeräten
und hatte ſie hier draußen aufgeſtellt. Das
iſt doch das, was ich inſerierte, was der Stroh
witwer braucht, wenn die Frau verreiſt iſt.
Jch konnte doch nicht annehmen

2. Beiblatt, Nr. 202

Die Bachmühle
Von Karl Burkert

Da weiß ich euch eine kleine Bachmühle.
Ganz verſchollen liegt ſie in einem ſchmalen
Wieſengrund, und da rumpelt und rauſcht ſie
nun Tag und Nacht. Und ich denke, ſie müßte
eine Geſchichte haben, eine ganz leiſe oder eine
ſehr handfeſte Geſchichte, und die müßte ge
ſchrieben ſtehen auf den harſchen Blättern von
einem ganz vergilbten, ganz verräucherten
Chronikbuch. Aber eine Seele, die hat meine
Bachmühle ganz gewiß. Solch eine bunte, ſelt
ſame Seele, darinnen es von hundert Fabeln
funkelt, darinnen hundert ſilberſträhnige
Träume verwoben ſind.

Jetzt und dann ſchwimmt eine Blume den
Bach hinab und denkt an nichts. Eine Butter
blume, ein treublaues Vergißmeinnicht oder
gar eine glühende, herzrote Roſe aus einem
ſonnenwarmen Bäuerngarten. Schnurſtracks
ſchwimmt ſie in ihrer Einfalt auf die Mühle
zu, und das Mühlrad, das giſchtende, lauert
ſchon auf ſie, haſcht ſie mit ſeiner grobhölzer
nen, glitſchigen Hexenhand, rafft ſie in ſich
hinein und gibt ſie ſobald nicht wieder frei.
Alles und jedes, was die Blume erlebt hat
und weiß, muß ſie der Bachmühle erzählen.

Einmal fällt ſolch eine Blume aus einer
ſpielenden Kindeshand, einmal iſt ſie noch ganz
ſelig und berauſcht von dem jungen Liebes
glück, das ſie geſehen hat, einmal iſt ſie ſchon
ganz verwelkt, atmet kaum noch, aber duftet
traurig nach irgendeinem Menſchenleid. Der
Mühle gilt das gleich. Wie ſie kommt,
nimmt ſie die Blume in ihr dunkles Gehäuſe
hinein, wirbelt ſie, wiegt ſie. Gott weiß, was
ſie alles mit ihr anfängt, nur los kommt die
Blume nicht mehr.

Und wieder einmal iſt ſo ein Wanderlied
unterwegs. Jrgendwo iſt es aufgeblüht im
ſüßgoldenen Sommertag. Vielleicht über den
Mühlenwald ſchwingt ſich's herein wie ein
jauchzender Vogel. Vielleicht auf dem krummen
Wieſenpfädlein zieht es einher, ſachtfüßig und
traut. Und die Mühle hat es erlauſcht. Die
ſchönſte Strophe plückt ſie ſich aus dem Liede
heraus, manchmal auch anderthalbe und wühlt
ſie lächelnd hinein in ihr großes myſtiſches
Rauſchen.

Dann wieder ſchnappt ſie von der donnern
den, holprigen Mühlenbrücke einen wüſten,
zoruflackernden Fuhrmannsfluch hinweg. Hinab
in den grauſigen Radwirbel reißt ſie den zum
wenigſten einen Speer tief reißt ſie ihn hinab,
und da mag er nun liegen und büßen. Aber
das gute, helle Sirren einer Morgenſenſe
haſpelt ſie wie einen Silberfaden auf ihr
orgelndes, perlſprühendes Rad und alle die
moosgrünen Taufeln glitzern davon.

Und die Blumengeſchichten und die Wander-
ſtrophen, das Senſenklingen und den blauen
Himmelblick alles mahlt die Mühle immer
zu ins liebe Brot hinein. Dazu den Linden-
duft und die Sternenſtille, das Abendläuten
und den Mondenſchein, den Kuckucksruf und
das Taubengirren und lauter ſolche Dinge?
Weiß einer deren noch mehr? Oh, der Mühle
läuft es in einem hin, ſie mahlt ſie alle mit.

Ja, ſolch eine alte Bachmühle!

Chineſiſcher Dialog
Ein engliſcher Forſcher hat vor kurzem in

einer kleinen chineſiſchen Stadt ein Geſpräch
belauſcht, das nach genauen Aufzeichnungen
folgendermaßen lautete:

„Wie geht's meinem berühmten und glor
reichen Freunde?“

Balg befindet ſich„Mein verächtlicher
nicht ſchlecht!“

„Wo liegt Jhr koſtbarer Palaſt?“
„Mein elendes Hundeloch liegt in Hankau

beim Landungsplatz der Dampfboote.“
„Jſt Jhre edle Familie zahlreich?“
„Jch habe bloß 5 elende Mißgeburten.“
„Wie iſt das werte Befinden Jhrer lie

benswürdigen Gemahlin
„Das alte Weib platzt vor Geſundheit.“

Jn dieſer Tonart geht es weiter und auf
beiden Geſichtern verzieht ſich keine Miene.
Der Forſcher erzählt im Zuſammenhang noch
einige amüſante Beobachtungen, die er
wohlgemerkt im Jahre 1935! auf ſeiner
Reiſe gemacht hat:

„Redet man mit einem älteren Herrn,
muß man ſich ſelbſt als den „törichten jünge
ren Bruder“ bezeichnen. Jſt man aber ſelbſt
älter als der andere, dann darf man von ſich
nicht anders als von einem „alten Narren“
reden. Willſt du deine Meinung ſagen, mußt
du unbedingt, um die Geſetze der Höflichkeit
nicht zu verletzen, mit den Worten beginnen:
„Nach meiner albernen Meinung“. Wer ge
fragt wird, wie es ſeinem Sohne geht, muß
ſagen: „Es geht dem jungen Grasaffen ſehr
gut.“ Und wenn etwa nach dem Befinden der
Tochter des Aelteren gefragt wird, dann darf
es nur geſchehen, wenn ſchon in der Frage die
Tochter als „junge Dame mit tauſend Gold
ſtücken oder ale „Aufgang der Morgenröte“
bezeichnet wird.

Auf Beſuchskarten ſchreibt man in China
nicht etwa wie bei uns nur den Namen, ſon
dern man macht einen beſonders höflichen Zu
ſatz. Zum Beiſpiel: Der zärtliche, aufrich
tige Freund und unermüdliche Schüler Euerer
Herrlichkeit ſtellt ſich hiermit or, um ſeinen
elenden Beſuch abzuſtatten.“



Miſter Harring ſieht ein Geſpenſt

,2,244

Eine amerikaniſche Geſchichte Von O. G. Foerſter

Das iſt eine echt amerikaniſche Geſchichte,
die da in New York paſſiert iſt. Entrinnen
da ein paar Herren der unter 35 Grad im
Schatten glühenden Straße in ein ſtilles Café
in der 34. Avenue und ſuchen dort die Gefahr
des Sonnenſtichs durch eisgekühlten Whisky
zu bannen. Wie das ſo iſt, nach und nach
kommen ſie ins Geſpräch miteinander, und als
es Abend und die heiße Straße ſchon ein wenig
abgekühlt iſt, ſitzen ſie immer noch beiſammen

unker ihnen ein junger Mann, der ſich
durſtgeplagt zu ihnen geſellt hat.

Mr. Harring ſo hat ſich der junge Mann
vorgeſtellt bringt das Geſpräch auf Ge
ſpenſter. Das erregt anfangs einen Lachſturm
und einer der Anweſenden erzählt, wie er ein
mal das Tiſchrücken mitgemacht hat. „Mit
Schweſtern, Brüdern, Tanken und Vettern hab
ich ſtill und andächtig die Hände auf den Tiſch
gehalten und ſtundenlang auf das Rücken ge
wartet ſchäme mich wahrhaftig, das mitge
macht zu haben! Und als der Tiſch hinterher
wirklich rückte, war es ſicherlich nur meine
Baſe Evelyne, die ihn mit dem Fuß bewegte,
darauf könnte ich ſchwören!“

Mr. Harring zweifelt immer noch und er
zählt unheimliche Geſchichten von Geiſter
erſcheinungen und ſpiritiſtiſchen Sitzungen, daß
jedem anderen die Haare zu Berge ſtehen
würden. Aber ein ſmarter Amerikaner iſt er
haben über ſolche Sachen. Und die Whisky
geſellſchaft in der 34. Avenue erſt recht. „Fein
wär's ſchon“, ſagt einer, „wenn man ſo die
alten Burſchen aus ihrer unverdienten Ruhe
wieder herzitieren könnte. Jch würde bei
ſpielsweiſe meinen alten Onkel Benjamin und
den Geizhals zwingen, einzugeſtehen, wo er
ſein Geld verſteckt hat, ehe er ſtarb!“

Mitten in das Gelächter klingt da die tiefe
Stimme eines würdigen alten Herrn, der un
bemerkt in das Café eingetreten iſt. „Meine
Herren!“ ſagt er und ſieht die Heiteren mit
ernſten, durchdringenden Blicken an, „Sie tun
unrecht, über den Spiritismus zu ſpotten! Jch
glaube an Geiſter und an die Möglichkeit, ſie
erſcheinen zu laſſen. Mein Name iſt Wood
houſe. Wenn es Jhnen recht iſt, ſo ſchließen
wir eine Wette ab. Ich ſetze 100 Dollar, die
Jhnen gehören, wenn es mir nicht gelingt, Sie
einen richtigen Geiſt ſehen zu laſſen!“

Für Wetten jeglicher Art hat der New
Yorker immer etwas übrig. Und ſo zücken die
Ungläubigen ihre Geldbörſen und holen ihre
Dollarſtücke hervor. Fünfzig Dollar werden
voll. Jch bin auch mit 50 Dollar einver

Tell wie noch nie
Einer der beſten Charakterſpieler des ver

gangenen Jahrhunderts war Wilhelm
Kläger, der leider durch Trunkſucht ſich
frühzeitig zugrunde richtete.

Das tollſte Stück, das er ſich in ſeinen
Rauſchzuſtänden leiſtete, war ſeine Jmproviſa
tion in der Rolle des Geßler in einer Tell
aufführung am Stadttheater zu Leipzig.

Kläger wettete eines Nachmittags mit Zech
kumpanen kurz vor der Vorſtellung, daß er be
reits um acht Uhr wieder in der Kneipe ſein
werde. Da Geßler um dieſe Zeit von Tell
noch nicht erſchoſſen ſein konnte, gingen die
Kneipgenoſſen auf die Wette um drei Körbe
Champagner gerne ein und zogen mit ins
Theater, um zu ſehen, wie Kläger ſich aus der
Sache ziehen werde.

Der dritte Akt kam heran, Geßler ſollte Tell
zum Apfelſchuß verurteilen.

Als der Darſteller des Tell erklärte: „Jch
ſoll mit meiner Armbruſt auf das liebe Haupt
des Kindes zielen? Eher ſterb ich!“ ſchritt
KlägerGeßler gerührt auf Tell zu und ſagte
zu ihm:

„Jch kann dir's nicht verdenken, Tell!
Jch tät's auch nicht, wirklich nicht, Telll Wir
wollen uns wieder vertragen, Tell! Jch erlaß
dir den Schuß! Geh ruhig heim und grüß
mir deine liebe Frau

Zunächſt war das Publikum ſtarr. Dann
brach ein Höllenlärm los. Der ſchönſte Theater
ſkandal kam in Gang. Der Vorhang mußte
fallen und die Beſucher verließen empört das
Theater.

Kläger hatte ſeine Wette gewonnen, er war
um acht Uhr wieder in der Kneipe, aber er
hatte damit auch ſeine Stellung am Leipziger
Theater verloren, da er nach dieſem Genie
ſtreich ſofort entlaſſen wurde. Lenk.

Poetiſche Bittſchrift
Ein armes Schreiberlein namens Linke

wandte ſich in ſeiner Not an den großen König
mit einer Bittſchrift, die ganz in Verſen abge
faßt war. Der Schreiber, ein ehemaliger Sol
dat, hatte einen geſcheiten und ſtrebſamen
Sohn, den er gern ſtudieren laſſen wollte. Da
ſein geringes Gehalt jedoch gerade zum Lebens
unterhalt reichte, bat er den König um eine
Unterſtützung von 100 Talern, damit ſein Sohn
etwas Rechtes lernen könne. Der poetiſche
Schreiber ſchloß ſein Geſuch mit den Verſen:

„Wirf von deinem hohen Thron
hundert Taler meinem Sohn,
Landesvater, gnädig hin,

daß ich endlich ruhig bin
Friedrich der Große las die Vittſchrift und

verſah ſie mit folgender Randverfügurg:
„Daß der Schreiber Linke
nicht noch ferner ſinke,
ſoll er hiermit haben
Die erbet'nen Gaben
feſt und ſicherlich
von mir

Friederich.“ foe.

ſtanden erklärt Mr. Woodhouſe. „Sie geben
mir Jhre 50 Dollar und ich lege meinen
Hundertdollar Schein auf dieſen Tiſch. Er
ſcheint der Geiſt nicht, ſo gehört er Jhnen!“

Der Vorſchlag wird angenommen, und nun
kann die Sache losgehen. Man ſetzt ſich um
den Tiſch und wartet der Dinge, die da kom
men ſollen. Mr. Woodhouſe blickt jeden prü-
fend an, dann weiſt er auf Mr. Härring und
ſagt: „Sie ſollen als erſter einen Geiſte ſehen.
Wen möchten Sie ſehen

Mr. Harring überlegt ernſt, dann erwidert
er: „Jch hatte eine Braut, ſie ſtarb vor drei
Jahren

„Sie werden ſie ſehen!“ verſpricht Wood
houſe. Der junge Mann wird ins Neben-
zimmer geſchickt, das Licht wird ausgedreht,
und im Schein einer Kerze ſetzt ſich der Spiri
tiſt an ein kleines Tiſchchen, legt die Hände
darauf und ſtiert mit beſchwörenden Blicken
ins Dünkel. Erwartungsvoll und ſchweigend
ſitzen die anderen in ihren Seſſeln.

Plötzlich geſchieht etwas: Jm Nebenzimmer,
deſſen Tür halboffen iſt, ziſcht es, ein bläu
liches Licht dringt durch die Tür. Dann ein
markerſchütternder Schrei, ein Poltern, und
heraus ſtürzt Mr. Harring, die Hände vor die
Augen gepreßt. Ehe ihn jemand halten kann,
ſtößt er die Türen auf und rennt wie ein
Wahnſinniger zur Straße.

Mr. Woodhouſe iſt mit den anderen aufge
ſprungen. „Er hat es geſehen!“ ruft er, „und

ſeine Nerven haben verſagt! Jch muß ihm
nach, ſonſt geſchieht ein Unglück!“ And ſchon
jagt er hinker dem Unglücklichen her.

Die übrigen Herren ſitzen ernüchtert und
tieferſchüttert da. Eine halbe Stunde vergeht,
weder Mr. Haaring, noch Mr. Woodhouſe
kehren zurück. Da entſchließt man ſich zum
Aufbruch. Einer ruft den Wirt: „Herr Wirt,
wir haben hier eine Wette verloren. Dieſer
Hundertdollar-Schein gehört dem Herrn Wood-
houſe. Wenn er ſich meldet, ſo händigen Sie
ihm bitte den Schein aus.“

Der Wirt betrachtet den Schein. „Jſt das
Jhre Note?“ fragt er.

„Nein, Mr. Woodhouſe ſetzte 50 Dollar,
wir ebenſoviel, und da hat er ſie uns einge
wechſelt.“

„Das iſt Jhr Glück!“ ſagt der Wirt, „denn
dieſe Note iſt falſch. Mr. Woodhouſe wird ſie
wohl kaum abholen.“

Da erſt geht allen ein Licht auf.
waltiges Schimpfen hebt an. Einer eilt ins
Nebenzimmer. Da iſt nichts zu ſehen als ein
umgeworfener Stuhl und auf dem Tiſch ein
nach Schwefel riechendes Pulver

„Die beiden weggegangenen Herren haben
noch ſechs Dollar für Whisky zu bezahlen!“
unterbricht der Wirt die Empörung.

„Die ſoll der Teufel bezahlen, aber nicht
wir!“ ſchreien die Betrogenen.

Dann werden Sie mit zur Polizeiſtation
kommen und ſich wegen des Falſchgeldbeſitzes
verantworten!“ droht der Wirt. Und ſo bleibt
nichts übrig, als auch noch die Zeche der
Herren Woodhouſe und Harring zu zahlen.

So verlief die denkwürdige ſpiritiſtiſche
Sitzung in der 34. Avenue, in der ein halbes
Dutzend ſmarter Amerikaner echt amerikaniſche
Geiſter kennen lernte

Ein ge

Muſik der Südſee c von Ferdinand Ferber

Der Forſchungsreiſende Robert Alliſon
ſtand am Ufer der tropiſchen Jnſel und blickte
mit gequältem Geſichtsausdruck auf den nächt
lichen Pazifik hinaus. Morgen würde der
kleine Dampfer kommen, der dieſes weltver
lorene, tauſend Meilen von der Kultur ent
fernte Eiland einmal in drei Monaten anlief,
und ihn mitnehmen.

Er mußte den Archipel verlaſſen, ohne das
ſehnlichſte Ziel ſeiner Wünſche erreicht zu
haben.

Gewiß, Erfolge waren ihm nicht verſagt
geblieben. Aber eines, das wichtigſte, war
ihm nicht gelungen die primitive Muſik
der Jnſelbewohner zu erforſchen, von der ein
früherer Forſcher unbeſtimmte Kunde gegeben
hatte eine Muſik die, aus den tiefſten, ge
heimnisvollſten Quellen menſchlicher Leiden
ſchaften geſchöpft, gleichſam die Urmutter aller
Tonkunſt zu ſein ſchien So oft er auch die
Eingeborenen um ihre Muſik befragt hatte,
nie war ihm eine andere Antwort zuteil ge
worden als ein finſteres, faſt drohendes
Schweigen. Es mußte eine beſondere Be
wändtnis mit dieſer Muſik der Südſee haben.

Betrübt ging Alliſon dem Dorfe zu. Da
plötzlich ließen ihn ſeltſame Geräuſche auf
horchen. Nie gehörte, erregende Töne dran
gen an ſein Ohr. Sollte er auf dieſer Jnſel
das finden, was er auf den anderen Jnſeln
des Archipels vergeblich geſucht hatte

Raſch und doch behutſam eilte er in die
Richtung, aus der die Töne drangen. Jmmer
deutlicher wurde die Muſik. Ein Geſang er
tönte, der kaum mehr Menſchliches in ſich hatte,
der ſich wie ein Stöhnen wilder Tiere im
Dſchungel anhörte, und dazwiſchen der Klang
fremdartiger, primitiver Jnſtrumente.

Jetzt hatte Alliſon die Hütte beinahe er
reicht, von der die Muſik offenbar ausging.
Hinter einer Palme verſteckt, bemerkte er eine
Grüppe faſt nackter Männer, Frauen und Kin
der, die mit ekſtatiſchverzückter Miene den
Klängen lauüſchten und ſie mit greulichen Kör
perverrenküngen begleiteten. Ein überwälti
gendes Glücksgefühl überſtrömte Alliſon. Es
war ihm gelungen, in das ſorgſam gehütete
Geheimnis dieſer Wilden einzudringen, die
Urquelle aller Muſik zu entdecken.

Schon hatte er ſeinen Notizblock herausge
zogen, um die ſchauerlichen Töne ſo gut es
ging im Notenbild feſtzuhalten, als er er
bleichend innehielt. Denn eine gewaltige
Stimme ließ ſich plötzlich vernehmen:

„Hallo hallo hier Radio Sidney
unſer Konzert moderner Muſik iſt beendet. Zur
Aufführung gelangten die Träumereien eines
Schaukelpferdes, Sinfonie für eine Singſtimme,
Jazzorcheſter. drei Blaſebälge, vier Autohupen
und fünf Nähmaſchinen von Serfius Ser
fiewſky

Unsere Räfseleche
Kreuzworträtſel
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1. Geſangsſtück, 3. Ruhepauſe, 5. Antriebs
maſchine, 8. ſchlechte Lebenslage, 9. Flächen
maß, 10. Wappenvogel, 11. türkiſcher Titel,
12. Dickhäuter, 13. Beleuchtungsmittel, 14.
Wurfſpieß, 16. rumäniſche Münze, 18 Quell-
fluß der Weſer, 19. Fluß in Spanien, 20. deut
ſcher Fluß.

Von oben nach unten: 1. Vereinigung,
2. Fluß in Rußland, 3. Farbe, 4. Gewicht der
Verpackung, 6. Verwandte 7. Waſſerſtraße,
9. weiblicher Vorname, 11. ſoviel wie ſchlimm,
13. Geſchenk, 15. Blume, 16. Papſtname,
17. Jnſelbewohner.

Silbenrätſel

Aus den Silben a, a, a, al, au, be, bert,
bro, da, da, da, di, e, ei, eu, fer, fiſch, fried,
gen, ha, il, in, jo, kat, ke, lek, lin, log, lun,
ma, maſt, me, mos, na, nach, nau, nel, ni, ni,
nid, nung, pa, pe, ra. ra, ra, ran, rich, ro, ſa,
ſa, ſchu, ſo, ſo, ſtro, täts, tan, tan, te, te, ten,
ter, to, tom, tracht, tri, u, us, wal, weih, werk,

win, zep, zi, zwie ſind 29 Wörter zu bilden,
deren erſte und letzte Buchſtaben, von oben
nach unten geleſen, ein Zitat von Goethe
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Gewebe, 2. Kraft
werk, 3. Nebenfluß des Mains, 4. germaniſches
Sagengeſchlecht, 5. CEhriſtfeſt, 6. UrTeil,
7. Aſchenſalz, 8. Gewürz, 9. Sternkundiger,
10. Blume, 11. Komponiſt, 12. Jahreszeit,
13. Fahrzeug, 14. Halbmeſſer, 15. Aneinigkeit,
16. Vorbau, 17. Muſe, 18. Männername,
19. Sternbild, 20. Erdteil, 21. Stadt in Thü-
ringen, 22. griechiſche Jnſel, 23. Tonſtück, 24. Ge
webe, 25. Fleiß, 26. afrikaniſche Wüſte, 27. Hand
werkervereinigung, 28. Verwandte, 29. Luft
ſchiffer.

Aufſösungen
Kreuzworträtſel

t

Silbenrätſel

1. Wüſtenei, 2. Jndiskretion, 3. Roland,
4. Walderſee, 5. Oleander, 6. Languſte, 7. Lohen
grin, 8. Eider, 9. Neiße, 10. Kognac, 11. Eiſenach,
12. Jnfant, 13. Neuralgie, 14. Venizelos,
15. Organismus, 16. Limouſine, 17. Kanzlei,
18. Majoran. „Wir wollen kein Volk
minderen Rechtes ſein.“

Schützenkönigin
wird gewählt

Von unſerem Schweizer Korreſpondenten.

Jn einigen Tagen beginnt in dem
Schweizer Gebirgsort Eſcholzmatt
das diesjährige „Weiberſchießen,
wobei im Gegenſatz zu den ſonſtigen
Schützenfeſten einmal die Frau die
Hauptrolle ſpielt.

Schon heute iſt die kleine Ortſchaft im
Schweizerland in heller Aufregung. Die
Frauen und Mädchen haben längſt ihre Haus
und Putzarbeiten im Stich gelaſſen und be
ſchäftigen ſich damit, die winkligen Dorfſtraßen
zu ſchmücken, friſches Grün an die Fenſter und
Türen zu nageln und luſtige Willkommengrüße
anzubringen „Es geit bym Schieße wie bim
Wybe es git an beiden Orten falſchi
Schybe.“ So ſteht auf einem Plakat zu leſen,
während ein anderer Spruch ein wenig lyri
ſcher verkündet: „Jhr Schützen hold vom zarten
Geſchlecht, bedenket wohl und zielt nicht
ſchlecht.“

Es iſt etwas in der ganzen Welt wohl Ein
maliges, daß ſeit vielen Jahrzehnten Hunderte
von biederen Frauen und Töchtern das Ge
wehr zur Hand nehmen und um die Krone der
Schützenkönigin ringen. Jm Bezirk Entlebuch
wird dieſes Volksfeſt gefeiert, und zwar findet
es abwechſlungsweiſe alle drei Jahre in den
Orten Entlebuch, Schüpfheim und Eſcholzmatt
ſtatt. Das eigentliche „Wyberſchießen“ entſtand

zu Beginn des 19. Jahrhunderts und die
Schützen mit ihren Ehrenfrauen waren zur
Teilnahme verpflichtet. Noch heute darf kein
Schütze ohne weibliche Begleitung
erſcheinen. Die Frauen haben aber ihre
„Herren“ nicht nur als beſſere Hälfte zu be
gleiten und ſie zu Erfolg und Sieg zu beglück
wünſchen, ſondern müſſen auch ſelbſt zur Waffe
greifen und als „Stauffacherinnen“ die Tra
dition hochhalten. Ein luſtiges Bild, wenn die
lachenden Mädchen mit den ſchweren Gewehren
über dem Rücken in ihren buntfarbigen Trach
ten und den großen Bänderhüten durch das
Dorf marſchieren, dann plötzlich vor dem
Büchſenmacher ſtehen bleiben und ſich hier
einer Waffenkontrolle unterziehen müſſen.
Meiſt übt ſie der bekannte Schützenweltmeiſter
Karl Zimmermann aus Luzern aus. Jm vori
gen Jahre hatte er weit über 100 Gewehre zu
begutachten. Freudig erzählt er, wie die Leh
rerin Frieda Studer zur Schützenkönigin ge
wählt wurde.

Böllerſchüſſe laſſen zu Beginn des Feſtes
Berge und Hügel erzittern. Viel bewundert
wird der rieſige Gabentempel, den die Frauen
der Ortſchaft allein geſchaffen und aufgebaut
haben. Er enthält die Geſchenke und Prämien,
die den beſten Schützen überreicht werden
ſollen. Fünf Tage dauert das Feſt, fünf Tage
lang wird über 10 Stunden täglich geſchoſſen,
herrſcht in den Schießſtänden Hochbetrieb,
drängen ſich die Mädchen und Frauen um den
Schalter des Materialverwalters, der ihnen
die Munition gibt. Mit ernſten Blicken und
fachmänniſchen Worten wird jeder Schuß der
Konkurrentin betrachtet und kritiſtert. Am ſo
genannten „Wyberſtich“ können die wackeren
weiblichen Schützen ſogar unentgeltlich teil
nehmen. Wer hierbei 80-100 Punkte erreicht,
kann mit den ſchönſten Ehrengaben rechnen und
hat Ausſicht Schützenkönigin zu werden. Der
ledige Meiſterſchütze wirft nicht ſelten in
ſcharfes Auge auch auf ein flinkes „Maidli
und häufig ſchon entſtand aus der alten Väter
ſitte eine neue Familie. Nachmittags wird den
Teilnehmerinnen eine Taſſe „Nidelkaffee“ mit
knuſprigen Küchlein ſerviert und jede Entle
bucherin hat dabei einen Schützen als Kavalier
zur Seite.

Was war am Nuguſt?
843 Vertrag von Verdun, Dreiteilung des

karolingiſchen Reiches. 1494 Der nieder
ländiſche Maler Hans Memling in Brügge

1433). 1778 Der Turnvater Friedrich
Ludwig Jahn in Lanz 1852). 1313 Oeſter
reich erklärt Frankreich den Krieg. 1919

Der amerikaniſche Großinduſtrielle Andrew
Carnegie in Stockbridge 1835)

Glockenblume am Sonntag
So klein am Weg, ſo ſtill und ſchön,
wie läuteſt du den Tag mir ein!
Der ſchnelle Fuß bleibt zögernd ſtehn,
das Auge ruht, ſich ſatt zu ſehn
und ſieht die Welt in dir allein

Die lauten Stunden treiben fern,
der raſche Wind dämpft ſeinen Schritt.
Die Glocke ſchwingt, o ſüßer Stern,
i helles Lied zu Dank dem Herrn
und alle Gräſer ſingen mit.

So biſt du klein und doch ſo groß
in deiner blauen Lieblichkeit.
Mein Herz wird aller Enge los
und hebt, der dumpfen Mühſal bloß,
auf deinem Lied ſich wolkenweit.

Johann Otto Bringezu,



M VON HANS CASPAR VON
(5. Fortſetzung.)

„Das nicht. Es war auch eigentlich nicht
der Kopfſprung der mich feſſelte. Es war
ihre Figur

Sie fuhr auf: „Erlauben Sie
Ein Lächeln trat auf ſein Geſicht. „Sie

müſſen mich verſtehen: ich bin Schneider
Hamenſchneider.“ Und ehe Be etwas ent
gen konnte, fuhr er fort. „Sehen Sie, deshalb
muß ich mich berufsmäßig mit Frauen be
ſchäftigen. Das heißt mit der Kleidung der
Frauen und ihrem Sitz. Alſo mit ihren

iguren. Jch kann ihnen zum Beiſpiel ſoforta daß das Seidenjäckchen, das Sie da
neben ſich liegen haben, nicht aus Wien
ſtammt, wie Jhnen der Verkäufer wahrſchein
lich geſagt hat, ſondern deutſche Ware iſt,
ebenſo wie die kleine Kette, die Sie um den
Hals tragen, und von der ich annehme, daß
Sie ſie erſt in Lugano erſtanden.

„Richtig!“ ſagte Be. Sie war plötzlich ſehr
aufmerkſam. Genauer ſah ſie ſich nun dieſen
Herrn Garlier an und ſtellte feſt, daß er ſehr
gut angezogen war weiches Seidenhemd, leicht
blau getönt, hellblauer, vorſichtig rotgetupfter
Flatterſchlips, von einer gut auf das Jackett
abgeſtimmten Farbe. Farben ſah Be immer
zuerſt. Das Geſicht: ohne beſondere Merkmale,
auf der Oberlippe ein Bürſtenbärtchen. Das
mochte Be eigentlich nicht, Männer mußten
glattraſtert ſein. Alter: mindeſtens i
alſo jenſeits ihrer Kameradſchaftsgrenzen, faſt
ſchon in Onkelgebieten.

Die Kellnerin war an den Tiſch getreten.
Er beſtellte Kaffee und Kuchen.

Dann wandte er ſich wieder Be zu. „Alſo
wir haben ein Modegeſchäft.“

„Wir?
„Ja wir. Mein Vater und ich. Sie

kennen Luzern? Sie kennen die große Hotel
ſtraße am See? Dort liegt es. Garlier Sohn.
Wenn Sie auf Jhrer Rückreiſe in Luzern
Station machen ich würde mich ſehr freuen.“

Be mußte an ſich halten, um nicht heraus-
zuſchreien: „Da ſind wir ja Kollegen.“ Etwas
in ihr warnte ſie vor dieſem Ausbruch. Sie
dachte plötzlich ganz berechnend: wie günſtig,
hier einen Fachmann unverbindlich ausfragen
zu können. Sie wurde plötzlich ſehr liebens
würdig. „Sie ſind Franzoſe, Herr Garlier?“

„O nein. Nicht einmal Schweizer Reichs
deutſcher wie Sie. And, Sie werden lachen,
ich heiße eigentlich auch gar nicht Garlier.
Mein Vater erwarb vor mehr als dreißig
Jahren die Firma Garlier und da blieb der
Name auch an uns hängen. Es war prak-
tiſcher. Das Haus Garlier kannte in der
Schweiz jeder Menſch.“

„Und ihr wirklicher Name?“
Eine kleine Pauſe machte er, ehe er ab

wehrend antwortete: „Tut ja nichts zur Sache
Bleiben wir bei Garlier.“
Be hielt die Unterhaltung in Fluß, es war
nicht ſchwer, denn Garlier fachſimpelte, wie alle
Männer, gern. Er merkte gar nicht, daß Be
ihn eifrig ausfragte. Und nicht nur nach modi
ſchen Dingen. Sie wußte bald, daß er Paul
mit dem Vornamen hieß, ſeinen Kraftwagen
von Luzern mitgebracht hatte, oft in Deutſch
land, England, Frankreich und Jtalien geweſen
war. Beim Aufbruch erzählte er ihr, daß er
unverheiratet und ſein Vater Witwer ſei. Sie
mußte lächeln: ſo ſchnell war ſie noch nie
über fremde Fa milienverhältniſſe unterrichtet
worden.

Be ſpielte ein gefährliches Spiel. Sie
ſpürte, Paul Garlier fand Gefallen an ihr,
aber ſie kam nicht auf den Gedanken, daß ſich
daraus mehr entwickeln könnte, als es in ihre
Pläne Zaßte. Er ſchien ihr zu alt, ſie kam ſich
ihm gegenüber mit ihren neunzehn Jahren
viel zu jung vor Jahrzehnte lagen ihrem
Gefühl nach zwiſchen ihnen, nicht nur etwas
mehr als ein Jahrzehnt. Aber ihn ſo ein klein
wenig an ſich feſſeln, das ſchien ihr recht; ſie
überlegte: in Deutſchland iſt es jetzt ſchwer,
eine Lehrſtelle zu erhalten, beſonders in einem
großen Modehaus, alſo werde ich in der
Schweiz lernen, in Luzern, bei Garlier Sohn.
Sie zog vorſichtig Erkundigungen ein bei
der Wirtin des Hotels, bei Beates Bridge
freundin, Frau Türken, die aus Baſel ſtammte,
in einem Modegeſchäft in Lugano ſelbſt: über
all erhielt ſie die gleiche Auskunft: Gar
lier Sohn war eines der angeſehenſten
Häuſer der Schweiz.

So ließ ſie Beate bei ihrem Bridge allein
und führ mit Paul Garlier in ſeinem Wagen
in die Berge, fuhr mit ihm kreuz und quer
über den See, wanderte mit ihm, ſchwamm mit
ihm und ſaß des Abends mit ihm auf der
Hotelterraſſe, wenn ringsum die Lichterketten
an den Ufern aufleuchteten und ſich flimmernd
im Waſſer ſpiegelten. Ein gefährliches Spiel.

Einmal ſagte Frau Türken zu Mutter
eate: „Jſt Jhre Tochter nicht ein wenig viel

mit Herrn Garlier zuſammen?“ Sie fragte
es etwas ſpitz, denn Beate Bürgler hatte ihr
gerade durch einen geſchickten Schnitt ein tod
ſicheres VierHerzSpiel, das den Rubber be
enden ſollte, zu Fall gebracht. Beate miſchte
die Karten ohne Aufregung. „Jch bitte Sie

Das Kind!“ Und das war wirklich ihre
Meinung: für ſie war Be immer noch ein
Schulmädel.

Ein paarmal wurde Paul in dieſen Tagen
an den Fernſprecher gebeten. Vater Garlier
rief aus Luzern an und fragte, ob der Sohn
nicht zurückkommen wollte; die Frühjahrs
giſon ſei im vollen Gange, es gebe viel zu
tun im Hauſe Garlier Sohn. Paul machte
Ausflüchte, ſchob wichzige Beſprechungen in

ailand vor, zu denen er erſt noch fahren
wolle. Ein Körnchen Wahrheit lag darin: er
hatte wirklich einen größeren Abſchluß in
Sommerſtoffen mit den Seidenfabriken Car-
ducci vor.

„Kommen ſie mit nach Mailand?“ fragte er
Be Wir fahren morgen früh ſind abends

GPeg. Beate uns
z0BELTITZ

wieder hier.“ Und natürlich ſchlug Be ein.
Warum nicht? Sie konnte nur lernen auf der
Fahrt.

Jn Mailand gingen ſie nicht in den Dom,
nicht in die Galerien; ſie liefen durch die Via
Aleſſandro Manzoni, ümrundeten die Piazza
Cavour, wanderten durch den Corſo Vittorio
Emanuele und blieben vor den Modegeſchäften
ſtehen, unterhielten ſich über die Auslagen,
lobten, tadelten, waren einer Meinung und
ſtritten ſich, bewunderten Stoffe und neue
Schnitte, bemerkten, daß die Mailänder in
ihren Hutformen noch ein halbes Jahr zurück
und in ihren Wäſcheausſtattungen mehr als
prüde waren.

Die Zeit flog ihnen davon. Plötzlich ſah
Paul Garlier eine Uhr. Jm gleichen Augen
blick ergriff er Be an der Hand und zerrte ſie
im Eilſchritt zum Domplaß, wo ſein Wagen
parkte. Sie lachte: „Was iſt denn los?“
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Dieſer Vers wurde uns von

eingeſandt.

prämiiert.

und wieder wird

tag zu richten.
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„Jn wenigen Minuten muß ich ja bei Gar
ducci ſein.“

Die Seidenſpinnerei der Garducci lag vor
der Porta Romana draußen an der Straße
nach Cremona. Sie raſten durch die Stadt,
kamen gerade noch zurecht: es ſchlug die ver
abredete Stunde, als er auf dem Fabrikhof
die Bremſe zog.

„Da kann ich Sie leider nicht mit hinauf-
nehmen,“ er zeigte auf eine Fenſterreihe im
Verwaltungsgebäude der rieſigen Anlage. „Sie
müſſen ſchon ſo gut ſein, im Wagen zu warten,
kleine Be!“ Und fort war er, verſchwunden
in dem großen Tor.

Be ſah ihm nach. Be ſtutzte. Was hatte er
geſagt? „Kleine Be!“ Jhr Gewiſſen war nun
doch etwas belaſtet. „Vorſichtig ſein,“ ſagte ſie
ſich, „bremſen. Bremſen iſt im Leben über
haupt immer wichtig.“ Jetzt war es alſo an
der Zeit, ihm zu veichten, daß ſie ſich aus rein
a tliwen Gründen an ihn angeſchloſſen

atte.

Um ſie herum war die Luft erfüllt vom
Geräuſch ſurrender Maſchinen, klappernder
Webſtühle; ſchwere Ballen wurden unter Ge
ſchrei auf Laſtwagen geworfen Motore
ſprangen an, Hupen dröhnten. Sie ſtieg aus,
ging um den Wagen, bemerkte, daß dieſe ita
lieniſchen Männer in ihrer Arbeit innehielten
und ſie beobachteten, ſie fühlte, Blicke lagen
auf ihr, bewundernde Blicke. Sie kroch auf
ihren Sitz neben dem Steuer zurück. Da war
vor ihr der kleine Spiegel an der Windſchutz
ſcheibe, ſie ſah hinein, ſah ſich an. Was war
denn los mit ihr? Was hieß das: kleine Be?“
Sie hatte eine Stupsnaſe und ein viel zu

M Preis
Unfogenden im Alltag

Willſt Du Schaden ſtets vermeiden:
„Eingang“ „Ausgang“ unterſcheiden!

Fr. Ruth Stieler, Elſterwerda (Pr.-Sa.),
Bahnhofſtraße 22.

Wir haben dieſe Löſung als die beſte der Aufgabe Nr. 12 befunden und

Wieder gilt es, in kurzer prägnanter Form einen Vers zu dichten

clije beste Lösung mit 5. RM prämifert
Einſendungen ſind an den Verlag der „MNZ“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

mit dem Zuſatz „Preisausſchreiben“ bis zum kommenden Donners

ſpitzes Kinn. Der Sophus war ein Eſel, wenn
er ſagte: ſie ſei ſchön.

Endlich kam Garlier zurück. Er war ſehr
zufrieden, war ſchon wieder ganz Fachmann.
„Jch zeige ihnen nachher die Proben, ich denke,
die Muſter werden ihnen auch gefallen.“ Er
drückte auf den Anlaſſer, der Wagen rollte an,
ſie fuhren zur Stadt zurück.

Dann ſaßen ſie im Riſtorante Carminati
am Domplatz, er verhandelte italieniſch mit
dem Kellner, aber ehe die Speiſen kamen, legte
er die bunten Seidenfetzen zwiſchen Teller und
Gläſer, rieb die Stoffe zwiſchen Daumen und
Zeigefinger, lobte die Ware und nannte die
Einkaufspreife.

Be war ſchon wieder beruhigt. „Kleine Be
warum nicht, ein guter Onkel könnte das

auch ſagen; und er hatte jetzt ja nur noch
Augen für ſeine Proben. Sie hielt zwei der
Muſter nebeneinander. „Sehen ſie, dieſe zwei
würde ich zuſammen verarbeiten: aus dem
gepunkteten Stoff das eigentliche ſchlichte
Kleidchen, aus dem AUni einen breiten Gürtel
dazu und ein kleines Cape. Entzückend könnte
ich mir das denken.“

Er war ehrlich erſtaunt.
wirklich etwas vom Geſchäft.“

Da hakte ſie ein, ohne zu warten, ohne zu
zögern. „Jch muß ja auch etwas verſtehen
Und dann haſpelte ſie ihre Beichte herunter,

„Sie verſtehen

Aufgabe Nr. 13
Der Bürgerſteig iſt nicht zum

Rollern da.
Man kann es den Kindern wohl

nachfühlen, daß es ſie reizt, auf
aſphaltierten Straßen zu rollern,
oder da wo keine ſind, auf dem

Bürgerſteig. Das Rollern geht
doppelt ſo gut und iſt halb ſo an
ſtrengend, wo es glatt iſt. Deshalb
darf man dieſes kindliche Ver
ginnen doch nicht mit allzuviel

achſicht betrachten. Wir leben im
Zeichen des Verkehrs, der überall
Gefahren mit ſich bringt. Wie leicht
gerät ein Kind beim übereifrigen
Spiel mit ſeinem Roller unter ein
Auto! Wie leicht ſauſt es mit
ſeinem Roller einem harmloſen
Spaziergänger zwiſchen die Beine,
daß er einen böſen Fall tut. Kinder
ſollen daher nur da rollern, wo ſie
weder ſich noch jemand anders ge
fährden können.

rer
wild durcheinander: die Modeſchule ihre
Pläne der Laden. Sie ſah ſein überraſchtes
Geſicht, aber nun ließ ſie ſich nicht mehr be
irren, jetzt mußte ſie durch bis zum Ende,
wollte durch. „Und nun eine Bitte, Herr Gar-
lier, eine große Bitte: kann ich nicht bei Jhnen
ein Jahr lernen

Da wurde Paul Garlier plötzlich ernſt. Er
griff nicht nach der Hand, die Be ihm ent
gegenſtreckte, er ſah ihr ins Geſicht, in das
beim lebhaften Sprechen eine feine Röte ge
ſtiegen war, er ſah ihr in die hellen blauen
Augen. Sehr ruhig ſagte er dann „IJch denke,
es wird ſich machen laſſen, Fräulein Bürgler,
ich werde mit meinem Vater reden.“

Sie waren beide ſtill auf dem Rückwege.
Be ſaß zuſammengekauert neben ihm; er

richtete die Augen nur auf die Straße. Andere
Kraftwagen kamen ihnen entgegen, hochrädrige
Karren, mit ſchweren Pferden oder Maultieren
beſpannt. Er mußte wohl ſcharf aufpaſſen
Wenn Be in den kleinen Spiegel blickte, ſah
ſie ſein Geſicht: es war ernſt, faſt bitter.

Wenn ich doch nichts geſagt hätte, dachte
ſie. Jch habe ihm weh getan, ich habe ihn ent
täuſcht. Jch war ja auch ſchlecht berechnend.
Nein nein, ich geh' nicht nach Luzern.

Aber nun war es merkwürdig: Paul Gar-
lier nahm ihre Sache ſo feſt in die Hand, daß
es kein Zurück mehr gab.

Am nächſten Tage war er weg. Er ließ Be
durch die Wirtin einen Gruß beſtellen: er wäre
plötzlich nach Luzern gerufen worden, würde
aber bald wieder zurück ſein.

Jm Büro von Garlier Sohn, das im
erſten Stock über dem Laden am Schweizerhof
Kai lag, hatte er eine lange Unterredung mit

e

Außer Dienſt.

Was ſoll das heißen, warum grüßt du mich
nicht, Karlchen?

Wir haben doch Ferien, Fräulein Lehrerin.

e

ſeinem Vater. Der alte Garlier war ein
Weißkopf, ein breitſchultriger, aufrechter,
ſchöner Mann, dem man nicht anſah, daß er
den Siebzigern näher war als der Sechzig;
über ſeinem braungebrannten Geſicht wirkte
das bleiche Haar faſt blond.

Er ließ ſeinen Sohn ruhig reden, hatte
nur dann und wann eine kurze Zwiſchenfrage.
Aber als Paul den Namen nannte, ſtutzte er
ſichtlich. „Beate?“ wiederholte er und dann
„Beate Bürgler?“

Er wandte ſich plötzlich ab, trat an das
Fenſter und ſah über die weite Fläche des
Vierwaldſtätter Sees, auf der die Segelboote
kreuzten und die Dampfer nach Brunnen und
Flüelen ihre Bahn zogen; er ſah über alles
hinweg in die Vergangenheit, und Paul hörte
nicht, daß er leiſe ſagte: „So klein kann die
Welt doch nicht ſein.“ Als er ſich wieder ſei
nem Sohn zukehrte, lag noch ein Schein einer
lieben Erinnerung auf ſeinem Geſicht: „Be
ate ein hübſcher Name ein ſeltener
Name Seine Stimme war weich, fand
aber ſchnell den gewohnten Ton wieder.“
„Alſo, ich möchte mir auf jeden Fall das Mäd
chen einmal anſehen.“

So ſtand Be drei Tage ſpäter vor Vater
Garlier. Sie war gar nicht guter Stimmung.
Sie hatte nicht nach Luzern mitfahren wollen,
weil ſie die Schuld einer Unwaährheit in ſich
fühlte, weil ſie ein ſchlechtes Gewiſſen gegen

Paul Garlier hatte.
Aber er hatte keine Ausreden gelten laſſen.

„Sie haben mich um die Anſtellung bei uns
gebeten, ich habe es mit meinem Vater be
ſprochen. Sie ſollen ſich vorſtellen alſo,
bitte, brechen ſie nun nicht aus. Hinterher
können ſie immer noch nein ſagen, aber be
ſchämen ſie mich jetzt nicht vor meinem Vater.“

Sie hatte verſucht, ſich hinter Beate zu
retten. Meine Mutter weiß doch von all
meinen Plänen nichts.“

„Ach, das würde ich auf mich nehmen. Jch
bin bereit, mit ihrer Mutter zu ſprechen, da
ſie ja dieſe Auseinanderſetzung zu ſcheuen
ſcheinen.“ Sie war verzweifelt. „Was wollen
ſie denn eigentlich von mir, Herr Garlier?“

„Jhnen vor allem zeigen, daß das Leben
kein Kinderſpiel iſt und daß man eine Sache,
die man begonnen hat, durchhalten muß.“

Bei der Abfahrt war ihr dann noch ein
Brief, den der Poſtbote gerade gebracht hatte,
in den Wagen gereicht worden, ein Brief von
Sophus. Sie hatte ihn erſt nicht leſen wollen,
weil ſie wußte er enthielt Klagen, berechtigte
Klagen, denn ſie hatte über den Fahrten mit
Paul Garlier ganz vergeſſen, dem Freunde zu
ſchreiben. Aber dann hatte ſie den Umſchlag
doch aufgeriſſen und die Seiten überflogen:
Vorwürfe, nichts als Vorwürfe Was das
hieße, ihm abzudrahten, wo er gerade einen
Geldgeber an der Hand hätte, was das hieße,
die wichtigſte Zeit in Lugano zu verbummeln,
wo er die Verhandlungen wegen des Eckladens

am Kurfürſtendamm ſchon eingeleitet hätte,
ihm nicht einmal den verſprochenen Brief zu
ſchreiben; es ſei natürlich ſchöner, in der
Sonne zu liegen und zu faulenzen, als zu ar
beiten und ſich um die gemeinſame Zukunft
zu kümmern. Sie wiſſe doch ganz genau, daß
er ſein Leben auf ſie eingeſtellt habe.

Paul Garlier hatte ſie beobachtet, während
ſie las. „Unangenehme Nachrichten hatte
er gefragt. Da hatte ſie den Brief zerknüllt
und aus dem Wagen geworfen. Die ganze
herrliche Fahrt über den Gotthard war ihr
verleidet. Was fiel Sophus ein, ſo über ſie
befehlen zu wollen? Seine Geldgeber kannte
ſie, Nachtlokalfreundſchaften von ſeinen Zei
chentouren her, unſichere Geſellen. Und der
Laden! Sophus hatte ja keine Ahnung, was
er eigentlich auf ſich nehmen wollte. Was
Branchenkenntnis heißt, das hatte ſie jetzt er
fahren. Eine Modeſchule konnte ihnen das
doch nicht beibringen. Jn dieſen wenigen
Tagen hatte ſie durch Paul Garlier mehr vom
Geſchäft gelernt, als in den zwei Monaten in
Berlin. Praxis war nötig und wieder Praxis

(Fortſetzung folgt.)



Mitteldeutsche National-Zeitung

Zütlie Lambert

Das Kind trägt ſeine Wunder in ſich. Es
braucht keine äußeren Deutungen und Kommen
tare dazu. Es braucht keine techniſch kompli
zierten Tatſachen, es mißachtet die Theorie des
Erreichbaren, wie es ſelber mit Theorien und
dogmatiſchen Feſtſtellungen nicht zu erreichen
iſt. Das Kind lebt in der Praxis des eigenen
Gefühls und es wirkt darin erfinderiſch und
produktiv. Jm Kinde blüht noch das urhaft
herrliche Leben der unbeſchränkten Zweckloſig
keiten. Es haſtet keinem Ziele zu und darum
bleibt ihm die ſättigende Ruhe und Gelaſſen
heit des Spiels. Weil es die Haſt nicht kennt,
verausgabt es ſich nicht und bleibt unbeſorgt
in der Fülle ſeiner Jdeen.

So tut ſich langſam das Leben vor ihm auf.
So kommt es aus Wiegenlied und Schlaf, ausdem Geſpinſt der Marchen und aus dem exſten

Lächeln, das nur ein Staunen iſt über dem
erſten Begreifen. Myrigaden Sterne goſſen den
Strom ihrer Geheimniſſe in einen einzigen
blau dunklen Kinderblick.

Was uns Streben iſt, iſt ihnen Selbſtver
e et das Glücklich ſein. Und daß
ſie ſtaunen dürfen und immer neu aufnehmen,

und daß die ganze Welt, die auf ſie einſtrömt,
angefüllt iſt mit wunderbaren Geſchenken.

Das Wunder des Kindes iſt ſein
Leben. Dieſer Quell der Fülle, dieſer Kraft
ſtrom unbekümmerter Stunden, dieſes ſchranken
loſe Entgegenkommen von Geſchehniſſen, Ein
fällen und Möglichkeiten das iſt ein immer
währendes Schöpfer- und Finderglück.

Trotz der modernen Spielzeuge bleibt das
Kind primätiv. Es iſt n in ſeinemLand, das es ſich ſelber ſchafft. Es empfindet
ſchnell Langeweile, wenn es mit ſeinen bunten
Steinchen nach Vorlagen bauen ſoll; es will
ſelbſt erfinden, ſelbſt Schöpfer ſein. Aus
Dominoſteinen erſteht ein Feenpalaſt, aus ab

etanen Garnröllchen ein fauchender Eilzug,
enſchen und Schickſale gibt es, die nichts wei

ter als Papierſchnitzel ſind. Koſtbarſte Puppen
können im Wagen liegen, während eine flache
Fußbank mit zerſchliſſenem Sammetfell über
zogen, das „Herzenskind“ abgibt, das man nicht

aus den Armen läßt. e
Zauber waltet über allem, der Zauber un

belehrter Phantaſte. Das Spiel des Kindes iſt
nicht Begleiterſcheinung ſeines Lebens, es i ſt
ſein Leben ſelbſt. Dieſes Spiel ſt wahr

Kleine Zauberkünſtler wenn ſie das
Wunder rufen, iſt es da. Ein Handtuch wird
zu einem Feenſchleier, ein kleines Schlafkiſſen
zum geliebteſten, urlebendigen Kameraden. Oft
hängt an einem unbrauchbaren Stückchen Blech
eine Seligkeit; wenn dieſe Seligkeit durch un
befugten Ordnungsſinn der Erwachſenen zer
ſtört wird, iſt die Welt für das kleine Unglück
liche einen Augenblick leergebrannt.

Sie haben alles und ſie ſind alle im Spiel:
iſt denn der kleine Bub unter ſeinem bunt
ſtruppigen Federhelm in der blutrünſtigen
Cowboyhoſe nicht wirklich „die rote Hand
Nimmt er nicht wirklich den brüllenden Feind
gefangen Jſt die Puppe mit dem dicken Hals
verband nicht tatſächlich ſchwerkrank und opera
tionsreif? Wer darf mit plumpem Finger ein
greifen und all dieſe Wunder zerſtören?

Wer verſteht wirklich mit Kindern zu
ſpielen Wer verſteht ſie wirklich mitzugehen,
dieſe geheimnisleuchtenden Wege? Es ſind nur
ſehr wenige, die das verſtehen. Die andern, die
„nur ſo tun“, wie das Kind ſelbſt ihre Unzu
länglichkeit ſehr treffend ausdrückt, verderben
mehr, als daß ſie nützen. Jhre eigene Ueber
legenheit und Ungeduld macht den kleinen
Menſchen ungeduldig und matt.

Das Kind will Weile haben, und ſeine
Phantaſie lebt ganz in Bildern Alles iſt, nicht
weil es iſt, ſondern weil es ſo von ihm gewollt
iſt. Erklärungen kurzſichtiger Erzieher, wie die:
„aber das iſt doch gar nicht wahr!“ „aber
das kann man doch gar nicht!“ zerſtören er
barmungslos das leuchtende Feld, das ſie, die
Kinder, ſich ſchufen.

Man ſollte dem Kind ſein Reich
laſſen, das Wunder ſeines Spiels, das es
ſich nach ſeinen eigenen Geſetzen erfindet. Ein
geſundes Kind iſt immer tief erfüllt- von dem,
was es berührt. Es iſt nicht an eine Zeit
gebunden. Als bliebe das Wunder der Zeit
loſigkeit, aus der es ſtieg, die erſten Jahre noch
tief in ihm, erfaßt es unbekümmert Neues und
Altes, Werdendes und längſt Erfülltes. Das
uralte Steckenpferd nimmt ruhig ſeinen Platz
neben dem Silberblech des kleinen Flugzeuges
ein, man kann ebenſogut auf zwei Korbſeſſeln
Auto fahren wie in einem angenommenen
Spuk und Märchenwald auf dem Poſthorn
blaſen.

„Hallo, Hallo!“ ſo telefonieren ſie am win
zigen Apparat an den uralten Weihnachts
mann und geben ſich ſelbſt die Antwort, die ſie
hören wollen.

Es gibt leider heute noch viele Eltern, die
das Märchen nicht mögen, weil es mit un
fruchtbaren Phantaſtereien das Denken des
Kindes verwirre. Wie wenig wiſſen die von
der unerſchöpflichen Aufnahme- und Verwer
tungsfähigkeit eines Kinderempfindens! Von
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jener geſunden, ganz urwüchſigen Kraft, die
überall zu Hauſe iſt, mit Sternenglanz zu
ſpielen weiß und unwirklich-Geliebtes ins
Reich der Tatſächlichkeiten einbezieht. Das
Märchen, jener erſte Mutterlaut des Volkes

darf man ihn je verbannen? Steckt nicht in
jeder dieſer kleinen Geſchichten ein Stück
Ethos? Aus dem Märchen wächſt die reifere
Plaſtik der Sage, und aus ihr ſteigen dann
die hohen Wölbungen und Dome einer Welt

Her Kleine Airku

Da Wunaler des Winde
geſchichte empor. Das Leben deines Kindes
wächſt in ſeiner Weſenhaftigkeit weit über dein
Erkennen hinaus. Man ſoll es nicht früher
einſchränken, als es ſein muß. Stoßt das Kind
nicht aus dem Land der Wunder, darinnen es
heimiſch iſt und vertraut mit Ruf und Sprache.
Viel beſſer rettedich hinein, ſo oft du
kannſt, und ſei es auch nur für eine kurze
Weile in jenes Reich, darin dein Kind die
erſten Träume lebt.

Aufnahmen: „MNZ“Bilderdtenſr

Lurege modliselie Gorgelicait
War un die Wert un Wintermocde betngen?

Fraulich, liebenswürdig, unauffällig im
Geſamten, ſchön und. zweckmäßig in Form und
Geſtaltung! Das iſt der Gründgedanke der
kommenden Mode für die kühlen und kalten
Tage.

Das ſind vor allem die immer benötigten,
immer beliebten Wollkleider für alle
Tagesſtunden. Man wählt für ſie ganz
ſchlichte, ſportliche Schnitte: Glatte, paſſen
geſchmückte Oberteile, Kleidröcke mit eingeſetzten
Keilen oder tiefeingelegten Falten. Mieder
gürtel, Fechtmanſchetten und Paſſenkragen, die
in winzigen Stehkragenbündchen enden, ſind
die hübſcheſten Garnituren für dieſe Kleid-
formen. Man arbeitet ſie gern aus farbigem
Leder, verſchnürt ſie mit Seidenkordel, oder
näht ſie auch ganz in Rollnähte ab. Viele
Kleider weiſen reiche BVieſenverzierung auf.
Auch Samt wird gern als Ausputz oder er
gänzende, bolervartige Paſſe verwendet. Als
Modefarben gelten alle Brauntöne, ferner ein
tiefes, ſchönes Weinrot, ſowie Blau, Spinat
grün und Goldorange.

Bluſe und Rock bleibt eine auch weiter
hin ſehr geſchätzte Anzugart, Hier iſt es vor
allem die Strickblume. Meiſt. in Schoßform,
ſieht man ſie in derben Zopf Relief oder
Flechtwerkmuſterung. Breite Wildledergürtel,
andersfarbige Paſſen oder Rollkragenteile ſind
ihr Ausputz. Die Bluſenröcke ſind ganz glatt,mit hübſchem Taſchen, oder inteiſig durch
geknöpft. Auch der langvergeſſene Pliſſeerock

taucht wieder auf. mit glattem Hüftteil und
nach unten ausfallender Weite

Zu beidem, Wollkleid wie Bluſenanzug,
trägt man für den Uebergang, gern die kleine,
rückenfaltige Jacke- oder ein mit dem Kleidſtoff
gefüttertes einfarbiges oder kariertes Cape.
Für die wirklich kalten Tage tauchen ſchöne
Mäntel auf. Entweder im gänzlich ſport
lichen Ulſterſchnitt, mit Gürtel, dicken Nähten,
aufſtellbarem Kragen und mindeſtens vier
großen Taſchen. oder in der ſehr kleidſamen,
feinen Prinzeßform. Hier ſieht man Pelz
garnierungen in der geſchlungenen Bäffchen
form oder im oval abſtebenden. ſehr dekora
tiven „Ubootſchnitt“. Großer Wert wird auf
ſchönen Knopfſchmuck aus deutſchem Edelholz
gelegt.

Das Kleid für den Nachmittagund kleine feſtliche Gelegenheiten wählt man
vorwiegend aus Taft. Auch hier herrſcht die
Prinzeßlinie vor, daneben behauptet ſich für
ſchlanke Geſtolten die Schößchenform. ſowie die
immer beliebte Kafak. SchwarzWeiß bleibt
für dieſe Kleider der ſchönſte Zuſammenklang.
Wunderhübſch wirken ſie auch aus Samt; mit
deutſcher Webſpitze geſchmückt. Die Hauptfarben
neben Schwarz-Weiß: Porzellanblau, Grün,
Honiggelb.

Taft iſt auch das Material fürs feſtliche
Tagesendkleid. Mit Vorliebe wählt man
hierfür Streifen und Karotaft. Die Formen

ſind überreich an Einfällen, erlaubt iſt eigent
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lich alles, was ſchmückt und ſehr fraulich wirkt
Rüſchen, Raffungen, bauſchende Halb und
Langärmel, Blüten aus dem Kleidſtoff und
Perlſtickereien ſind reichlich vertreten. Sehr
nett ſind die Ergänzungsjacken aus Taft, ge
füttert mit farbigem Bauernleinen.

Die Hutmode bringt weitrandige, helle
Filzglocken, weiche, bieſendurchſteppte Samt-
Und Seidenfilzkappen, und das für alle Kleider
und Gelegenheiten paſſende durchſteppte Süd
weſterchen aus ſchwarzem Taft. Ein winziges
Stirnſchleierchen mildert ſeine Herbheit.

Das „Beiwerk“: Die neuen Handſchuhe
erfreuen durch die Gediegenheit ihrer ſchlichter
gewordenen, oft ganz mit Bieſen durchſteppten
Schlupfform, die Handtaſchen weiſen neuer
dings ſehr feſte, breite Böden auf, die ein
Auſfſtellen der Taſche ermöglichen, und für den
Schirm ſind wundernette Seiden und Leder
hüllen geſchaffen, die ihn handlicher und viel
eleganter machen.

Nun wollen wir im Schrank, Schublade
und Truhe fröhlich Umſchau halten, ob wir
nicht da und dort auch aus Vorjährigem modiſch
Neues hervorzaubern können! Ein bißchen
überlegen, ein wenig Mut, Geſchick, Geſchmack

ſchon glückt's!
o V. Wich

Zner pranletisels!
Oft ſchon hat die Hausfrau bemerkt, daß

kunſtſeidene Wäſcheſtücke nach dem
Trocknen ſich gedehnt hatten. Man hänge
naſſe Kunſtſeidewäſche daher niemals über
einem Bügel auf. Die Schwere des Waſſers
ſtreckt das Gewebe, wodurch ſich die unange
nehmen Zerrungen ergeben. Am beſten wird
daher kunſtſeidenes Gewebe liegend getrocknet.
Man breitet es über einer leinenen Unter
lage aus und laſſe friſche Luft gehörig dar
über ſtreichen. Selbſtverſtändlich darf man
ſolche Wäſche auch nicht wringen.

Die kleinen Knäuel Stopfgarne
verwahre man in Beuteln aus durchſichtiger
Gaze oder aus Tüll. Die Ueberſicht wird
außerordentlich erleichtert, weil die Farbe
des Stopfgarnes durch den Beutel hindurch
feſtſtellbar iſt. Die kleine Mühe der Anferti
gung ſolcher Beütel wird reichlich belohnt
durch das ſchnelle Auffinden, wenn geſtopft
werden ſoll.

70 u el
en deren TMontag Krautrallen und Tomatentunke,
kalte Vanilleſüppe. Abends: mit Fiſch ge

füllte Eier.
Dienst n Gulaſch aus Büchſenfleiſch „im

eigenen Saft“ im Kartoffelrand. Abends:
Kartoffelſuppe mit Reſten.

Mittwoch: Pilzſuppe; gebratene Leber und
Gurkenſalat. Abends: Rührei mit Schinken.

Donnerstag Wildſuppe mit Nudeln,
Quarkſpeiſe mit Obſt. Abends: Pilzauflauf
mit Kräutertunke.

Freitag: Tomatenſuppe, gebackenen Fiſch
mit grünem Salat. Abends: Kattoffel
puffer mit Saft.

Sonnabend: Falſchen Haſen und Schmor
gurken, rohes Obſt. Abends: Reſteauflauf.

Sönntag: Kalte Weinſuppe, Entenbraten
und Blumenkohlſalat, Pfirſichkreme. Abends:
Belegte Brote.

„Das gelbe in
Wenn ein ſolches hauswirtſchaftliches Buch inner

halb ganz kurzer Zeit ſeine dritte Auflage erlebt, dann
iſt damit eigentlich ſchon der Beweis von ſeiner Not
wendigkeit und Nützlichkeit erbracht. gelbe
Ein macch b'uſch“ von Elly Peterſen (Verlag Knorr

Hirth, München; Preis 1,95 RM) überzeut einmal
davon, daß Selbſteingemachtes immer beſſer und billiger
iſt, und es gibt der Hausfrau geradezu einen Anreiz
zum Einkochen. Ja, darauf verſteht ſich die Verfaſſerin
vorzüglich: ſie macht einem Luſt und zeigt, wie man
beim Einmachen Zeit und Geld ſpart. So im Plauder-
ton fliegen uns alle Weisheiten und Erkenntniſſe der
hohen Einmachkunſt zu. Und dann folgen 300 bewährte
Rezepte für alle Arten von Gelees und Marmeladen,
für das Einwecken von Früchten und die Bereitung
von Fruchtſäften, für Gemüſe, Pilze, Kräuter, Gurken
und andere ſchöne Dinge. Auch der Rohköſtler kommt
ganz auf ſeine Rechnung und die moderne Diät iſt
ebenfalls nicht vergeſſen. Hübſche Zeichnungen er
gänzen anſchaulich den Text.

„D a s

„Begers Mloclefilirer fir Wer
un Winter 193536

Es iſt wirklich eine ſehr geſchmackvolle und liebens

werte Mode, die uns da in „Beyers Mode
führer für Herbſt und Winter 1938536
präſentiert wird. beweiſen die Complets mit
langem Cape, die meiſt gürtelloſen hochgeſchloſſenen
Mäntel, die weiten gerafften oder drapierten Aermel,

die Abendkleider in Prinzeßform oder die vorn durch
geknöpften Jacken. Etwa 250 Modelle finden wir in
dieſem ſchönen Heft, das zumeiſt in bunter Dar
ſtellung das Charakteriſtiſche der neuen Modelinie
in all ihren Einzelheiten aufweiſt. Der Bunte Beyer
Schnitt oder für 20 beſonders hervorſtechende Modelle
der dem Heft beigegebene Schnittbogen machen es jeder
Frau leicht, die Kleiderfrage für Herbſt. und Winter zu
löſen.

Auch für Kinderkleidung iſt wieder ein Heft heraus
gegeben worden: „Behers Modeführer für
Knaben- und Mädchenkleidung“, mit etwa
200 Modellen, die ſich zwar im großen der neuen Mode
linie anpaſſen, aber die kindliche Note, die bei der
Kinderkleidung nicht fehlen darf, durchaus nicht ver
miſſen laſſen.

Das
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Bilder vom

Nürnberg rüstet zum Reichparteitag: Kabelverlegung im Luitpoldhain.
Ehrenmal.) Ein Bild von den Vorbereitungen zum diesjährigen

Im Hintergrund das
Reichsparteitag, die

bereits in vollem Gange sind

An der Beisetzung der Taschenhofer Opfer, die das Unglück im Basaltsteinbruch Taschen-
hof in Schlesien gefordert hatte, nahm auch Dr. Ley teil, der den Hinterbliebenen das Bei

leid des Führers aussprach

in Toulon kam es zu schweren Unruhen, geschürt von den kommunistischen Drahtziehern,
Unser Bildtelegramm zeigt die Mobilgarde beim Räumen einer Straße in Toulon. Die
auf der Straße hegenden Stühle wurden als Wurfgeschosse gegen die Truppen benutzt,

Nach den Kämpfen um die Titelentscheidungen
der deutschen Amateurboxer, die im Berliner
Sportpalast ausgetragen wurden, erhält
Runge, Elberfeld, der Amateurmeister im

Schwergewicht, den Meistergürtel

Die Europameisterin im Turmspringen Hertha
Schieche- Spandau wurde in Plauen Deutsche

Meisterin

Aufnahmen: Weltbild 3, Scherl 1, MNZevBilderdienſt 1

Vom Privallehrer

zum Volksmuſikerzieher
Neue Grundlagen deutſcher Muſikkultur.
Um die Privatmuſiklehrer für die Aufgaben

unſerer Zeit zu rüſten veranſtaltete die Fach
ſchaft Muſikerzieher der Reichsmuſikkammer
während der Sommerferien an naturſchönen
Plätzen, in Frankfurt a. O., auf derLeuchten burg in Thüringen, in Rau-
ſchen an der Oſtſee, auf der Freusburg
und auf Burg Sternberg in Lippe Schu-
lungswochen.

Zahlreiche Privatmuſiklehrer aus dem
ganzen Reich wurden hier mit den neuen Auf-
gaben der Muſikerziehung, mit den volks-
muſikaliſchen Grundſätzen und Elementen ver
traut gemacht, womit endgültig der ent
ſcheidende Grundſtein gelegt iſt, die Keimzellen
eines volkhaften Muſiklebens und Schaffens
auszubilden.

Dieſes geſchah in der Erkenntnis, daß die
olkmuſik, jenes Gemeinſchaftsmuſizieren und
ingen beiſpielsweiſe in der HJ und den

anderen Organiſationen, vielfach den auf ſich
ſelbſt geſtellten Privatmuſiklehrern, die doch
vorwiegend die Jugend zur Muſik zu erziehen
haben, noch leerer, toter Begriff iſt.

So waren die Schulungswochen der erſte
Schritt zur Umbildung der Privatmuſiklehrer
in Volksmuſikerzieher. Dieſe Umſchulung für
ie Aufgaben unſerer Zeit wird für manchen

Privatmuſiklehrer, beſonders in kleineren
rten, inſofern in vielen Fällen eine wirt-

ſchaftliche Verbeſſerung vielfach wurde bis
er kaum das Exiſtenzminimum erreicht be
euten, als er, nun mit dem Rüſtzeug ver

traut gemacht, bald in der Lage ſein wird,
beiſpielsweiſe in den einzelnen Organiſa
n und NS-Frauenſchaften muſikaliſche

chulungsabende und offene Singſtunden ab-
zuhalten

T Bei einem Ueberblick über die einzelnen
agesprogramme der Schulungslager iſt leicht

erkennen, in welch glücklichen Formen dieſe
Linführung zu den neuen muſikkulturellen

ufgaben geſchah. Ueberall ſtand naturgemäß
5 Singen und Spielen im Vordergrund.
fern das Wecken geſchah mit Morgenliedern,

r Blockflötenmekodien oder Hornſignalen.
kleinen Kanons wurden die Mahlzeiten

gonnen und beendet, während der arbeits

reiche Tag ſtets mit einem Abendlied aus
klang. Das jeweils mit Morgengymnaſtik
eingeleitete „Arbeitsprogramm“ beſtand aus
Vorträgen bekannter Muſikwiſſenſchaftler,
führender Dozenten und Muſiker beiſpiels
weiſe über „Muſikerziehung als nationalpoli
tiſche Aufgabe“, über „Volksmuſikinſtrumente“,
Volkstanz „Jmproviſation“, „Blockflöten
ſpiel“, „Organiſation und Werbung des Volks
muſikerziehers“ und zur Hauptſache aus Ar
beitsgemeinſchaften, in denen neues Lied und
Chorgut erarbeitet wurde, Stilkritik geübt
und Haus und Kammermuſik gepflegt wurde.

Kein jüdiſches Bluk
Adolf Bartels über Frank Wedekind

Der bekannte Literarhiſtoriker Prof. Adolf
ne übergibt der Preſſe folgende Mittei
ung:

Von dem Dichter Frank Wedekind, der
väterlicherſeits von einem uralten niederſächſi
ſchen, unbeſtritten rein ariſchen Geſchlecht ab
ſtammt, iſt wiederholt behauptet worden, daß
ſeine Vorfahren mütterlicherſeits nicht rein
ariſcher Abſtammung ſeien.

Dieſe Vermutung iſt auch in meine litera
turgeſchichtlichen Werke übergegangen. Sie
ſtützte ſich, von nebenſächlichen Argumenten ab
geſehen, in der Hauptſache auf eine angebliche
Aeußerung Frank Wedekinds, es ſei möglich,
daß ſeine Mutter einen Tropfen jüdiſchen
Blütes gehabt habe. Ob Frank Wedekind
ernſtlich an eine ſolche Blutmiſchung gedacht
oder ſie lediglich aus Laune als möglich an
genommen hat, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen.

Neuere genaue bis zur ſechſten Generation
rückwärts angeſtellte Forſchungen haben er-
geben, daß Frank Wedekinds mütterliche Groß
eltern, nämlich Jakob Friedrich Kammerer
und ſeine zweite Ehefrau, Friedericke Karoline
Keck, ſchwäbiſch-alemanniſchen Urſprungs ſind.
Durch die evangeliſchen Kirchenbücher der ver
ſchiedenen ſchwäbiſchen Dörfer und Städte, aus
denen die Kammerxer und ihre Frauen her
ſtammten, iſt unzweifelhaft erwieſen, daß ſämt
liche mutterſeitigen bis ins 17. Jahrhundert
nachweisbaren Ahnen Frank Wedekinds evan
geliſch-lutheriſch und rein ariſchen Blutes
waren. Alle gegenteiligen Vermutungen und
Aeußerungen haben ſich als haltlos und un
richtig erwieſen.“

Feſtſpiel-Andacht
Die Salzburger Feſtſpiele ſind ein jährlich

veranſtaltetes, von der öſterreichiſchen Regie
rung mit beträchtlichen Mitteln gefördertes
Unternehmen. Jn dieſem Jahre bieten ſie nicht
viel mehr als eine Wiederholung der vor
jährigen Aufführungen. Auf ein internatio-
nales Publikum eingeſtellt, ſollen ſie in erſter
Linie dem Fremdenverkehr dienen. Die Kunſt
hat hinter den Werbeabſichten der Wiener
Regierung zurückzuſtehen. Wieder gibt
Reinhardt- Goldmann ſeinen jüdi-
ſchen Fauſt, ein Spiel betonter Theater
technik, und wieder ſchaut ein Publikum inter
nationaler, mondäner Eleganz zu, für das
Salzburg eine Modeangelegenheit iſt.

Daß dieſes Fremdenpublikum mit der herr
lichen Dichtung Goethes nichts anzufangen
weiß, tun mancherlei Klagen aus den kleinen
Kreiſen kund, die in Salzburg noch ein künſt
leriſches Erlebnis ſuchen. Atmoſphäre
luſt los das iſt die Grundſtimmung der
Salzburger Feſtſpiele.

Und dazu paßt es haargenau, wenn eins
der wenigen deutſchbewußten Blätter Wiens
ſchreibt: Das Gretchendrama bleibt der
ſchönſte und erſchütterndſte Teil der Auf
führung. „Sie iſt gerichtet. erklang es
ſchaurig aus dem Munde Mephiſtos, „Jſt ge
rettet“, von oben. Schon hatten junge Damen
die Zigarette im Munde und lugten
nach Feuer aus. Schlagartig ſetzte der Alltag
ein. „Text gefällig?“

Es iſt eben doch ein Unterſchied, wenn eine
volksfremde Regierung ein ganz beſtimmtes
Publikum zu internationalen Feſtſpielen zu
ſammentrommelt oder wenn Leute aus aller
Welt nach Deutſchland kommen, um auf den
Thingplätzen und in den Freilichtſpielen das
Werden einer neuen völkiſchen Bühnenkunſt zu
erleben.

Käthe Dorſch iſt zu einem vierwöchigen
Gaſtſpiel für Oktober 1935 im Rahmen des
Bayeriſchen Staatsſchauſpiels eingeladen wor
den. Die Künſtlerin wird in vier ihrer be
kannteſten Rollen auftreten, darunter in „Ut a
von Naumburg

Zum Präſidenten des Ständigen Jnter-
nationalen Komitees für das Studium der
Lebensverſicherungsmedizin wurde Direktor
Dr. Hörnig (Berlin) gewählt.

„Jm Zeichen des Stiers“ heißt ein neues
Bühnenwerk von Per Schwenzen, das in
der Volksbühne Berlin zur Uraufführung
kommen wird.

Das 66. Tonkünſtlerfeſt des „Allgemeinen
Deutſchen Muſikvereins“ wird vom 22. bis
24. September in Berlin ſtattfinden. Zur
Aufführung gelangen Werke zeitgenöſſiſcher
Komponiſten. Jm Jahre 1936 ſoll das Ton
künſtlerfeſt des ADMV in Weimar ſtatt
fihden.

Die Schirmherrſchaft niedergelegt. Mit
Rückſicht auf die ihm vom Führer übertragenen
neuen Aufgaben hat ſich Reichsminiſter Kerrl
gezwungen geſehen, die Schirmherrſchaft über
den Reichsverband der deutſchen Bauſparkaſſen
niederzulegen.

Tolſtoi „ſtubenrein
Bolſchewiſtiſcher Ehrungen würdig

Daß Tolſtoi endgültig ſowjetfähig geworden
iſt, wird man am 10. November, dem 25. Todes
tag des ruſſiſchen Dichters, merken. Schon jetzt
werden alle Vorbereitungen getroffen, damit
auch das kleinſte Sowjetdorf ſeine Tolſtoifeier
bekommt, vor allem aber Tula, wo Tolſtoi den
größten Teil ſeines Lebens verbrachte. Das
alte Tolſtoimuſeum in Moskau wird ſeine
beſten Schätze zeigen; außerdem ſoll das Haus
Tolſtois in Moskau wieder inſtand geſetzt wer
den. Schließlich iſt die Veröffentlichung eines
Buches in Ausſicht genommen worden über
das Leben und Werk Tolſtois, das auch in alle
europäiſchen Hauptſprachen überſetzt werden ſoll.

Vor dem 125 jährigen Oktoberfeſt

Auf der Thereſienwieſe iſt die Oktoberfeſt
Stadt im Entſtehen. Gewiß, noch wächſt ſie
nur in ihren erſten Anfängen ſozuſagen aus
dem Nichts empor, aber nicht mehr lange wird
es dauern, und die Zelt- und Feſtſtadt wird
ſich in ihrer vollen Größe zeigen.

Jn dieſem Feſtſommer werden die Vor
bereitungen mit beſonderer Liebe getroffen,
beſonders großzügig durchgeführt. Denn, das
muß man wiſſen, das Münchener Oktoberfeſt
feiert heuer ſein 125jähriges Beſtehen! Was
das für München heißt, weiß jeder, der ein
mal hier ein Oktoberfeſt erlebt hat.
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Neue Schwimmbesfleſsfongen

Ruth Holbsguth schwimmtf im 400 Mefer Krau! Rehkorc!

ſchied. Bei 100 Meter lag Frl. Halbsguth
mit 1:17,4 Min. in Front, bei 200 Meter die
Breslauerin in 2:52 Min., bei 300 Meter
führte Ruth Halbsguth in 4:26,4 Min. und
ſtellte damit einen neuen Rekord auf (bisher
4:28 Min.). Auch Arſula Groth blieb unter
der alten Rekordleiſtung.

Ueber 400 Meter ſiegte Ruth Halbsguth
in der neuen Rekordzeit von 5756,8 Min. (bis
her 5:59,3 Min.) vor Urſula Groth in 5:58,3
Min., Dritter war Lohmar (Waſſerfreunde
Bonn) in 6:58,5 Min., 4. Hilde Salbert
(Nixen Charlottenburg) 6:16 Min., 5. Urſula
Pollack (Poſeidon Leipzig) in 6:18,6 Min.

Die 100 Meter Kraulmeiſterſchaft der
Männer war nicht ſo eine ſichere Angelegen

Zu den am Sonnabend in Plauen aus
getragenen Wettkämpfen der Deutſchen
Schwimmeiſterſchaften hatten ſich
etwa 5000 Zuſchauer im feſtlich geſchmückten
Stadion eingefunden. Das Wetter war recht
ſommerlich, aber es wehte ein kühler Wind.

Die Kämpfe begannen gleich mit einer
Ueberraſchung in der Staffelmeiſterſchaft der
Männer über Amal 200 Meter Kraul. Mag
deburg 96, der Titelverteidiger, gewann
auch diesmal dieſes Rennen unerwartet vor
dem Bremer Schwimmverband“ mitnicht Weniger als 18 Meter Vorſprung. Mit
der Mannſchaft Deiters, Schulze,
Heiko Schwartz und Schlüter ſiegten
die 96er in 9:45 Min. Dritter wurde
Schwaben (Stuttgart) in zehn Min. vor
Vasko (Stettin) (10:12,7 Min.

Die Lagenſtaffel der Frauen: 100 Meter
Rücken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul,
wurde von dem Titelverteidiger „Nixen
Charlottenburg“ mit der Mannſchaft
Ahrends, Engelmann, Salbert in
5:52,5 Min. wieder gewonnen vor Düſſel
dorf 98 (5:55 Min.), „Nixen Charlot-
tenburg“ 2. Mannſchaft (6:05,7 Min. und
Ottenſen 09 in 6:21 Min. Den Ausſchlag gab
im Kraulſchwimmen das überlegene Schwim
men der „Nixe“ Salbert gegen Frl.Ohliger. nalen Sportfeſt, an dem ferner noch Engländer,
Im 100MeterRückenſchwimmen der Männer Polen, Schweden teilnehmen, ſtarten Pontow

fiel die nächſte Entſcheidung. Der Titelver- Fulda Steinmetz-Karlsruhe, Blacejecak-Wüns
teidiger Hans Schwarz (Magdeburg) ſetzte dorf LangHeilbronn, RaffOberhauſen, Haag
ſich vom Start weg an die Spitze des Feldes Darmſtadt.
77 D a n. c n Sonja Henie, Norwegens Weltmeiſterin im
Gerſtenberg (Maodehnrg 96) in 1129 Min Kunſtlaufen, erhielt von dem in Berlin tagen
Köppers (Plauen) in 1:13,3 Min Nord den Vorſtand des EislaufWeltverbandes eine
meier (Duisburg 98) in 15 Min. und Verwarnung wegen ihrer Amerikareiſe, weil
Simon (Gladbeck 19) in 115,5 Min. Rufus ſie anſtatt der nur zugelaſſenen einen Begleit
(Witten) mußte in 1:14,7 Min. wegen falſcher Perſon für ihre Eltern Entſchädigungen ver
Wende diſtanziert werden. langt hatte. Englands Antrag auf Disquali

Jm Kunſtſpringen der Männer gab es das fitation wurde damit abgelehnt.
Bewunderung erregten die deutſchen Motorüberaus erbitterte Ringen zwiſchen E ſſer l ten(Wünsdorf) und Mahraun (Berlin). Zum radfahrer beim Training zum Großen

Preis von Schweden. Die Deutſchenerſten Male wohl gab es Punttgleichheit.Beide Springer erzielten 151,95 Puten fuhren in allen von ihnen beſtrittenen Klaſſen

die weitaus ſchnellſten Zeiten heraus.erhielt Mahra un den Titel zugeſprochen, da
er in den Pflichtſprüngen mit 69,58 Punkten Vincenz Hower, der deutſche Schwergewichts
etwas beſſer war als Eſſer mit 67,55 Punkten, meiſter, hat in ſeinem Landsmann Werner

Selle einen vom Verband Deutſcher FauſtBei den Kürſprüngen führte Eſſer bis zum
kämpfer offiziell anerkannten Herausforderer

letzten Sprung. Durch einen ausgezeichneten
12Schraubenſaldo ſtellte aber der Berliner gefunden. Austragungsort und Termin des

Titelkampfes liegen noch nicht feſt.den Gleichſtand her.

1. Mahraun (Berlin) 151,95 Punkte 2. Leo Nach Amerika auswandern will Schwedens
beſter Mittelſtreckenläufer Erich Ny. Er hatEſſer (Wünsdorf) gleiche Punktzahl; Weiß

Peptun Dresden) 135.92 Punkte 4. Haſter hereits eine Anſtellung als Trainer bei einer
amerikaniſchen Univerſität erhalten. BeimBerliner TV 1850) 130.59 Punkte; 5. Lorenz

(Wünsdorf) 128,18 Punkte. Vierländerkampf in Berlin Ende des Monats
will jedoch Ny noch die Farben ſeines Vater

teidigte die Europameiſterin Hertha Schieche a e e
Spandau 04 ihre Meiſterwürde mit Erfolg. Die Radrundfahrt durch die Baskiſchen
Sie verdankt ihren Sieg vor allem ihrer in Lande nahm mit der 1. Etappe von Bilbao
zahlreichen Wettkämpfen erworbenen Sicher nach Vittoria über 152 Kilometer ihren An
heit wenn die junge Hamburgerin Käthe fang. Jm Endſpurt ſiegte der Schweizer Egli
Köhler nicht einen Kopfſprung mit Anlauf in 4:54:42 vor Ezquerra und F. Trueba. Der
„verpatzt“ hätte, wäre das Ende bedeutend Deutſche Altenburger kam auf den 15. Platz.
knapper geweſen. Die höchſte Punktzahl er
zielte die Hamburgerin mit einem Salto rück
wärts geſtreckt, der mit 11,34 P. bewertet
wurde. Anni Kapp- Frankfurt und Dora
Friedrich traten nicht an.

Meiſterſchaft im Turmſpringen:
1. Hertha Schieche Spandau 04 36,87 P.;
2. Käthe Köhler Hamburger Tbd. 33,65 P.;
3. Annelieſe Bingel Dortmund 32,39 P.;
4. B. Schlütter München 32,38 P. 5. Alice
Wendeborn Weimar 38,03 P.

Da zuviel Mannſchaften in den Wettbewerb
der Bruſtſtaffel am Start waren, mußte in
zwei Läufen geſchwommen werden; doch gab
dies bald den Ausſchlag für die Placierung.
Jm erſten Lauf ſiegte SV Stern Leipzig
in 12:12,6 Min. vor SV Göppingen 04 in
12:16,9 Min. und Charlottenburg 87 in 12:21
Min. Jm zweiten Lauf ſiegte Hel las Mag
deburg in 12:06,5 Min. vor dem 1. Frank
furter SV in 12:12,2 Min., SV Gladbeck 1913
in 12:22 Min., Bremiſcher SV in 12 :23,5 Min.
und Sanitas Eimsbüttel in 12:55 Min. Die
Meiſterſchaftsplacierung iſt alſo 1. Hellas
Magdeburg, 2. 1. Frankfurter SV
und 3. SV Stern Leipzig.

Jm 400-MeterKraul befand ſich der Stet
tiner Nüßke in ausgezeichneter Form und
ſiegte ſicher in 5:12,1 Min. und verbeſſerte
damit die Vorjahrsleiſtung von 5:16,2 Min.
des Kölners Deiters, der gänzlich verſagte.
Rüßke legte die 100 Meter in 1:09,2 Min., die
200 Meter in 2:28,8 Min. und die 300 Meter
in 3:49,6 Min. zurück.

1. Nüßke 5:12,1 Min. 2. Otto Przywara
(Frieſen Hindenburg) 5:19,6 Min.; 3. Lothar

(Elberfeld) 5:21,8 Min. 4. Spellecker
Duisburg 98) 5:23 Min. 5. R. Deiters (Mag-

deburg 96) 5:23,2 Min.

Deutſche Leichtathleten treffen am Sonntag
in Amſterdam mit den in Europa weilenden
Amerikanern zuſammen. An dem internatio

Jm Turmſpringen der Frauen ver

wiecler Magdeburg Anhalt
Auch die Junioren im Tennis

überlegen.
Halle leidet zur Zeit keinen Mangel an

bedeutenden tennisſportlichen Ereigniſſen. Nach
dem Gaukampf Mitte gegen Heſſen und

Die Radweltmeiſterſchaften 1935, die nach
fünfjähriger Pauſe wiederum Belgien in
Brüſſel durchführt, begannen am Wochen
ende mit dem 62. Kongreß des Jnternationalen
Radſportverbandes (UCJ) auf dem 15 Natio
nen darunter auch Deutſchland vertreten
waren Eggert (Deutſchland) kommiſſariſch
mit der Führung des deutſchen Radſports be
traut gab zunächſt den Rücktritt des bis
herigen deutſchen Radſportführers Ohrt-
mann bekannt und wurde an deſſen Stelle
zum Vizepräſidenten der UCJ gewählt. Neu
aufgenommen wurde Japan.

Eine längere Debatte entſpann ſich um die
Zulaſſung zur Steherweltmeiſterſchaft. Man
entſchloß ſich. zwei Vorläufe mit je ſieben Fah
rer austragen zu laſſen, die jeweils drei
Beſten kommen in den Endlauf. Hinſichtlich
des Straßenwettbewerbes bei den OlympiAllgemein kann man ſagen, daß ſich die ſchen Spielen die Rennſtrecke wurde

Leiſtungen der deutſchen Spitzenklaſſe hier bereits genehmigt wollen die Nordländer
weſentlich verbeſſert haben. gen ußrrag ſtellen, das Rennen 2

Einen neuen deutſchen Reko einzelnes Zeitfahren austragen zu laſſen, nachn meler geanſheinner deren dem erſt in dieſem Jahre der Maſſenſtart be
ſchloſſen wurde

Hier lieferten ſich Ruth Halb s guth (Nixent Die Vorläufe der Flieger wurden am NachCharlottenburg) und die Breslauerin Urſula mittag bei heißem Wetter vor nur ſchwachem
Groth ein erbittertes Ringen, das Ruth Halbs- Beſuch im HeyſelStadion ausgefahren. Die
gur nur Dank größerer Energie für ſich ent Weltmeiſterſchaft der Amateure begann ſehr

Bis 50 Meter lag dys Feld dicht beiſammen.
Die Schiedsrichter hcüten Mühe, Fiſcher als
Erſten in 26,7 Sek. zu erkennen. Bei 75 Metern
gab der ausgezeichnete Endſpurt des Bremers
Fiſcher den Ausſchlag, der genau in einer
Minute ſiegte. 2. Heiko Schwartz (Magde
burg 96) 1:01,4; 3. Hans Schubert (Breslau)
1:02,6; 4. Hermann Heidel (Bremen) 1:02,6
(Zielrichterentſcheid) 5. Laukwitz (Schwaben
Stuttgart) 1:04,5.

Zum Schluß wurde die 3 mal 200-Meter
Bruſtſtaffel der Frauen ausgetragen, die eine
einſeitige Angelegenheit der Charlottenburger
„Nixen“ wurde. Staffelmeiſter Nixen Char
lottenburg 10:01,8 Min., 2. Plauener SV
10:10,7 Min.

heit von man es gedacht hatte.

Dieſe Sporlrundschau
dem Gaudreiecksſpiel ſind diesmal die Jugend
ſpieler unſeres Gaues an der Reihe, ihr
Können vor der Oeffentlichkeit unter Beweis
zu ſtellen. Jm Mannſchaftswettkampf um die
Kobe-Nadel ſtehen ſich die beſten Junioren
und Juniorinnen der drei Bezirke des Gaues
Mitte gegenüber. Jeder Bezirk ſpielt gegen
die beiden anderen und ſtellt je vier Junioren
und Juniorinnen zu je vier Einzel- und zwei
Doppelſpielen.

Dieſer Wettkampf begann am geſtrigen
Nachmittag bei prächtigſtem Wetter auf den in
herrlicher Umgebung auf der Nachtigalleninſel
elegenen Plähen des Tennis und Hockeyklubs.

Zunächſt wurden vorwiegend die Spiele des
Bezirkskampfes Magdeburg Anhalt
gegen Halle- Merſeburg durchgeführt
und ſoweit gefördert, daß lediglich noch ein
Doppelſpiel auszutragen bleibt. Dabei zeigte
es ſich, daß ähnlich wie die Senioren beim
Dreieckskampf auch die Jugendlichen des Be
zirks Magdeburg- Anhalt denen unſeres
heimiſchen Bezirks in der Spielſtärke erheblich
voraus ſind. Die ſtarke Ueberlegenheit der
Gäſte geht am deutlichſten daraus hervor, daß
die halliſchen Spieler nicht ein einzi es der
ausgetragenen Treffen für ſich zu ent cheiden
vermochten und mit Ausnahme zweier Drei-
n bereits nach zwei Sätzen geſchlagen
wurden.

Nicht ſchlecht waren auch die Thüringer
Jugendlichen, ohne daß jedoch eine gleich ſtarke
Ueberlegenheit gegenüber der heimiſchen
Mannſchaft feſtzuſtellen war. Von den ſechs
bisher durchgeführten Spielen des Kampfes
Thüringen gegen Halle Merſeburg gewannen
die Gäſte vier, die Einheimiſchen zwei.

Am wenigſten fortgeſchritten iſt der Kampf
Magdeburg- Anhalt gegen Thürin-
gen. Nicht ganz erwartet gewannen die Thü-
ringer zwei Treffen, darunter das erſte
Junioreinzelſpiel, während die Magdeburger
nur einmal erfolgreich waren. Es iſt aber nach
den beobachteten Leiſtungen anzunehmen, daß
die Magdeburger ſich im Endergebnis als die
beſſeren erweiſen werden.

Turnierſieger dürfte demnach der Bezirk
Magdeburg- Anhalt werden. Dem Be
zirk Halle- Merſeburg wird es wohl kaum W
lingen, den Thüringern den zweiten Platz
ſtreitig zu machen.

Beginn der Rachvweltmeisterschaften

Merkens, lhbe, Richter, Engel und Rieger noch im Rennen

vielverſprechend. Merkens und Jhbe ge-
wannen ihre Vorläufe gegen mäßige Gegner
ſehr leicht. Dagegen wurde Klöckner knapp
von dem Franzoſen Ul rich geſchlagen, und
Haſſelberg mußte ſich hinter Collard(Belgien) und dem Schweizer Kaufmann
mit dem dritten Platz begnügen.

Drei deutſche Vorlaufſieger gab es bei den
Berufsfahrern mit Richter, Engel und
Räieger. Lediglich Steffes mußte ſich dem
Dänen Falck-Hanſen beugen. Jn ſämt
lichen Läufen blieben die Favoriten erfolgreich.
Eine Ueberraſchung bildete lediglich die
Niederlage von Arket durch van der Lin-
den. Richter hatte gegen E. Smith (Auſtra
lien) keine Mühe und Rieger ließ Meyer
Anderſen hinter ſich.

Bei den Amateuren ſind noch im Rennen:
Merkens, Jhbe, Georges (Frankreich),
Horn (England), van der Vyver (Hot
land), Chaillot (Frankreich), van Vliet
Holland), Pola (Jtalien, Wägelin
Schweizſ, Rigoni (Jtalien), Ulrich
Frankreich), Collard (Belgien) als Vor

laufſieger, ſowie Leene (Holland), Rasmuſſen
San Higgins (England) und Oomes
Holland) als Gegner der Hoffnungs und

Qualifikationsläufe.

„SCilly“ wieder do
Hoppla Sperling Cramm

Nach achttägiger Dauer ſtehen die inter
nationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſch
land in Hamburg vor den Entſcheidungen
Am Sonnabend wurden bei regendrohendem
Wetter, aber gutem Beſuch in allen Wett-
bewerben die Endſpielteilnehmer feſtgeſtellt ſo
daß am Sonntag programmäßig die Schluß
runden ausgeſpielt werden können.

Die Eröffnung am vorletzten Spieltage
machten Cilly Außem und Jdrze-fjowſka. Dieſer bedeutungsvolle Kampf
endete mit einem glatten 6:2-2, 6:42Siege der
früheren Deutſchen Meiſterin. Die
Kölnerin war nicht nur ſchnell und ſicher,
ſondern ſpielte auch taktiſch ſehr klug. Die
Polin kam mit ihren ſcharfen Vorhandbällen
nicht zum Spiel, da ihre famos eingeſtellte
Gegnerin ſich ſtändig auf Rückhand hielt. Die
Titelverteidigerin Hilde Sperling bezwang
Adamſon 7:5, 672. Die junge blonde Bel
gierin machte im erſten Satz mit ihren un
gemein harten Schmetterbällen Frau Sper
lin g viel zu ſchaffen, als jedoch die De u tſch
Dänin ihre Taktik änderte und die Bälle
auf die Rückhand ihrer Gegnerin ſetzte, wurde
aus dem 3:4-Rückſtand bald ein 7:5-Satzſieg.
Nach Verluſt des erſten Spieles ging dann
der Sieg ſehr ſchnell an Frau Sperling.

Ganz überraſchend kam im gemiſchten Doppel
das Ausſcheiden des Meiſterpaares Hilde
Sperling- Gottfried v. Cramm. Jm
Kampf um den Eintritt in die Schlußrunde be
hielten die Engländer Noel-Wilde über
die Titelverteidiger mit 6:4, 9:7 die Oberhand
Das Spiel wurde vor überfüllten Tribünen
ausgetragen, und wohl keiner der Zuſchauer
hatte eine Niederlage der Meiſter der letzten
drei Jahre gedacht. Aber das Unwahrſchein
liche wurde möglich.

Es iſt immerhin noch ein Troſt, daß mit
Außem-Henkel ein deutſches Paar in die
Schlußrunde des gemiſchten Doppels gelangte.
Die Belgier Adamſon-Geelhand muß-
ten die Ueberlegenheit von Außem
Henkel mit 6:1, 6:0 anerkennen

Scndrock zweiter
Beginn der 6. Akademiſchen Welt

ſpiele
Die Wettkämpfe der 6. Akademiſchen Welt

ſpiele begannen am Sonnabendvormittag in
Budapeſt auf dem Univerſitätsſportplaß bei
gutem Beſuch mit dem Barrenturnen. Jn der
Einzelwertung ſiegte der Ungar Lajos Toth
mit 19,5 Punkten nur knapp vor dem Deut
ſchen Sandrock und dem Ungarn Gabor
Kecſekemethy, die mit je 19,2 Punkten
ſich den zweiten Platz teilten. Deuſchlands
zweitbeſter Vertreter war der Berliner Thölke,
der trotz ſeiner 18 Punkte nur auf den 10. Platz
kam, den er noch mit dem Japaner Kaſhi
wabara teilen mußte.

Jn der Mannſchaftswertung ſchnitten die
Ungarn mit dem 1., 2., 4., 6. und 8. Platz mit
95,1 Punkten am beſten ab. Die Japaner er
zielten mit ihren fünf beſten Turnern 90,2
Punkte und kamen dadurch vor Deutſch
land mit nur 86,7 Punkten auf den 2. Platz.

Fausthol
Kämpfe deutſcher Extraklaſſe
Für die halliſche e iſt derheutige Sonntag recht ereignisvoll, da einige

Spitzenmannſchaften auswärts mit Mann
ſchaften der deutſchen Extraklaſſe zuſammen
treffen.

Jm Vordergrund ſtehen hier die Spiele
unſeres Gaumeiſters. der Berufsfeuerwehr
Halle, in Leipzig. Hier finden die Gruppen
entſcheidungsſpiele um die deutſche Fauſtball
meiſterſchaft (Turner über 40 Jahre) ſtatt.

Die Gaumeiſter von Mitte, Sachſen und
Schleſien kämpfen um die Berechtigung zur
weiteren Teilnahme an den Endſpielen um die
Deutſche Meiſterſchaft. TV Waſddorf (Sachſen
meiſter) und Turnklub Breslau (Schleſiſcher
Meiſter) werden der Berufsfeuerwehr alles
Können abfordern.

Jn Merſeburg treffen ſich Vertreter
der Meiſterklaſſen. Der halliſche Vertreter,
Giebichenſteiner TurnVerein, trifft hier zu
nächſt auf MTVP Eisleben, 1867 Leipzig
und TV Ammendorf. Der Gruppenſieger hat
dann mit dem Sieger von den Mannſchaften
Tbd Schkeuditz. MTV Merſeburg, TVg Merſe
burg und ATV Merſeburg um den ad
kämpfen. Eine ſchwere Aufgabe für GTV,
die nur in beſter Spiellaune gut gelöſt
werden kann.

KTV Halle fährt mit mehreren Mann
ſchaften nach Bitterfeld zur Teilnahme an
einem Turnier vom TV Griesheim. Auch hier
ſind ſpielſtarke Mannſchaften zur Stelle, die
den halliſchen Mannſchaften gleichwertig ſind.
Die KTV-Mannſchaften, durch Beteiligung r
früheren zahlreichen Turnieren kampferpro
werden für unſere Halliſche Spielſtärke auter
Maßſtab ſein.

Sportvereinsnochrichten
Kaufmänniſcher Turnverein E. V., Halle (S.).

Sämtliche Mitglieder treten am Montag
7,20 Uhr auf dem Wettinerplatz sur Jahn

feier an

e
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Trockenheit beeinträchtigt Ernte
aufbauzwecke beſtimmt ſei, die andere, daß ſie
der Wehrmacht zugute kommen ſolle.

ARBEIT VUND VIRTSCHAFT
Amtliche Mehlpreise des Großmarktes
für Getreide u. Futtermittel zu Leipzig

wen ad e a tod dende daſchegeha „d r g brutto
c einſchließlich Sack:Dennoch V jchert s n Erfreulicher Rekord Preisgebiet s 27,20ersorgung gesichert Die letzte Vorschätzung Jreisgebtet sDie Neuzulaſſung von Kraftfahrzeugen Roog ment But d 27.70 ruhig

enmehl, Jnla 3 eJm Juli iſt die bisher höchſte Monatszahl aſchegehalt 1,050, für 100 kg bruttoDie zweite zu Anfang Auguſt durch die Form den Bau von Flugzeugmotoren auf. Die von Neuzulaſſungen im Reich erreicht worden einſchietziich Sak:
amtlichen Saatenſtandsberichterſtatter durch Geſellſchaft ſoll gerade in letzter Zeit auch die Es kamen 42 346 Kraftfahrzeuge neu in Ver h ne
geführte Erntevorſchätzung für Getreide läßt, Herſtellung von ſonſtigem Kriegsmaterial auf kehr, das ſind 7 v. H. mehr als im Vormonat Hreig gebiet s e bis
wie das Statiſtiſche Reichsamt mitteilt, im ge genommen haben, ohne daß dies bisher be und über s v. H. mehr als im gleichen Monat Roagenmebh. Cyns 515, Aſchegebart)ſamten Reichsdurchſchnitt für alle Getreidee Kätigt wurde. Es handelt ſich dabei in der des Vorjahres. Wer bat re rgrod, einicht. Sac S
arten außer Wintergerſte (deren Ertrag mit Hauptſache um Motorfahrzeuge, motoriſierte ereke ehe

Doppelzent kt b Davon waren 19 257 Perſonenkraftwagen (im Vor i25,7 Doppelzentner je Hektar gegen 25,0 Geſchütze und Tanks. monat Na alſo 11. v, H. mehr 1776 Laſttraftfahr, esDoppelzentner je Hektar im Vormonat günſtiger heuge (im Vormonat 30ti, alſo 22 v. H. mehr) wobei Tatveurteilt wird etwas niedrigere Erträge er eder ein ſonders ſtartes An en en rar- e n oefract
warten als bei der JuliVorſchätzung, bei der Englische Rüstungsanleihe? e n nen m See e e Seedas Getreide noch auf dem Halm ſtand, an be r net e e t t nete n de egenommen wurde. Jn Londoner inanzkreiſen, ſo meldet Vormonat 17 556, alſo 1 v. H. weniger). Reg Wgediet 1088

Dieſe zurüghaltendere Beurtellung des Ernteaus- „News Chronicle“. ſind Gerüchte im Umlauf Preisgebiet u. rfalls, die in allen Gebieten des Reiches zu beobachten nach denen die Regierung Vorbereit 57 Preisgebiet 8 gefragtiſt, dürfte vorwiegend auf die trockene un dir be eine An eg i reitungen für Perſonalien. Der Reichsverkehrsminiſter hat den Roggenvollkleie, per 100 kg bis 1, M. höher
Witterung im Berichtsmonat zurückzuführen ſein, große Anleihe trifft. Ueber die Ver Präſidenten des Reicheverbandes des Fuhrgewerbes Roggenbollmehl 7die die volle Entwicklung der Getreideksrner etwas wendung der Anleihe gibt es zwei Lesarten. e. V., Fritz von der Brücke in Hannover, zur Vertre Roggenfuttermehl 15,00 gefragt
veeinträchtigt hat. Auch haben die Druſchproben, die bei Die eine, daß ſie für wirtſch n Wied tung der Belange des Fuhrgewerbes in den Reichsver Roggennachmehl
der zweiten Getreidevorſchäßung herangezogen werden aftliche ieder- kehrsrat berufen.fonnten, nicht überall das noch zu Anfang Juli er e t r werthen e rung Werwmewartete Ergebnis erbracht. d n ne ne reTrotzdem liegen aber, nach wie vor, die ſtation gemäß Anordnung der W. V. Weigenmehle inHektarerträge aller beurteilten Getreidearten 8 mer Seni 9ns en e je he e echege N.e e ten Börsen und Märkte vom 10. A en nee e e e e hUnter Zugrundelegung der zu Ende Mai feſtge 9 1,60 bzw. 1,70 RM.ſtellten vorläufigen Anbauflächen ergeben ſich nach der Berliner Effektenbörse: Anziehend Berliner Produkienbörse

neuen r zu Anfang Auguſt 1935 im Ver Die Aufwärtsbew d Al t K fleich zur endgültigen Ernteermittlung von 1934 und r rtsbewegung an den Aktienmärkten machte Der Berline trei i W.un fechsjährigen Mittel (1929/34) vorausſichtlich fol weitere Fortſchritte Am Rentenmarkt herrſchte ſchluß n e ne urszettel der Hausfrau
gende Geſamterntemengen (in Millionen Tonnen) Aleuſchee e. iniges n fanden der Mühlen am Platze weiker Zurückhältung. Auch Obſt und Gemüſe: Fiſche:

1935 1934 im gjahrig. 2 teilſche e etenvan en, zumal der Stand Weizen wird nur in Primaqualitäten etwas gefragt, Tafeläpfel Pfd. Schlei fd.9 u e e de e e geht le i ehe Spagen 7 g 7 e eir g g Pfant a v recht knapp. Fü te gi SWehen und' Spelz z 478 46 457 und. Kommunglobligationen wurden zu Vortagskurſen efähr das gleiche Namentlich in pemn n l viel re cFrotgetreide zuf 6 252 9 nökiert. Privakdiskontſatz unverändert 3 v. H. Die Artikel tete ſi s 6G ä é smäßi Locapte S Friſcer Aal TrHrotgetreide zuſammen 12,64 12,29 12,44 Borſe ſchloß zu ant behaupteten K eneng Artikel geſtaltete ſich das Geſchäft verhältnismäßig Tafelbirnen Wird Goldbarſch P SSe mee 3 3/18 werte Veränderungen gegen ben Verihf. wareg ten ren Birnen Eö i Seite d.Heleetve insgeſamt auße d e 5 noch zu verzeichnen. Der Dollar kam amtlich mit Dir ge hen n n ee e et a e es 2,481 Und das engliſche Pfund mit 12,825 zur Notis. Magdeburger Zuckernotierung Sagen in s nan

2* e 21, ananen t o. o uUnter Zugrundelegung der für Ende Mai j 5 Preiſe in RM. für 50 Kilogr.: Gemahl i Erdbeeren Pſ. Bügdlitnge Pfd. 36feſtgeſte ten Dor lauſigen Sein hen würde Mitteldeuische Effektenbörse: Freundlich per Auguſt 32,60 82,70. Tendens: Tuhig Ja ne Sdeldecten Pfol 45 Schelffiſch, ger. Pfd. S

iaugen Di ber et t innon e e s ßid.ſich demnach die diesjährige Ernte an Brot Her e hre e Terminnotierungen unverändert. Tendenz: ruhig. n S r Die
getreide auf 12.6 Mill. To., an Gerſte und Eichten aus der Virtſchaft ſpikten in ulſerend ſo 33 Himöeeren Vid 70 aarvfen Vid.Hafer auf 8,8 Mill. To. belaufen. die Kureaufveſſerungen. gverwogen und in Spezat? Berliner Metallnotierungen A. am Norgſeich t 1934 Itegen die Er werten ein lebhafteres Geſchäft bei mehrprozentigen Zirſ en. ſube i 55 Wild und Geftüget:Jm Vergleich zu 1934 liegen die Ergebniſſe der dies Abancen zuſtande kam. Am Anl m Elektrolytkupfer 46 RM. Kirſchen, ſaure V 50 9 100-180jährigen Auguſtvorſchätzung beim Brotgetreide um etwa Staatsanleihen bei kleinen u ſahen Jeicht ſat e Hagebutten Pfd F Hauſe s e 100-130
352 000 Tonnen, bei Gerſte und Hafer um etwa 121 000 Cebhafter gehandelt wurden fenborieſe nen Pfirſiche vt. 45-55 Igt n ee rn r n a e in unveränderten Kurſen. Am n e Amtlicher Großmarkt für Getreide Pflaumen Pfd. Zabuer Suie i 69—90

etzte Bodenbenutzungsaufnahme zeigt, beim t 9 t d —25hart an ren die Anbaufläche Pſtenrar e a v W igen emchen Werte und Futtermittel zu Leipzig Saanarken h Z. Frrondner So
überſchätzt war und daß damit auch die (Unter Zu un rä t T 22—25grundelegung einer zu hoch angeſetzten Anpaufläche r ren nur wenſg verm dert Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzi ne al al Tauben Std.
kechnete) Erntemenge des Vorjahres und früherer Jahre n e r far nen (300 Ztr. Küſte Hafel- Vid de richt Ttatſächlich geringer war. Ferner iſt bei den Vor j 33 z arſtellen. er Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſchl. e 25 7 len e ne e eng ung Amtlicher Großmarkt für CGotreidlo n Fanveikonſhan ent Sabecnung von e Se Wenetee 335 e ecſteſh Fid.
das Menggetreide noch nicht in die Ernteberichterſtattung und Futtermittel zu Halle (RGBl. 629). Gurten Einl. Mi 85—70 giriwfieiſ Tideinbezogen worden. Infolge der Erweiterung des An Senf ZKaninch. Stall Pid.en n a Weizen, 76/77 ka, Ws, geſ. Erzeuger Tendenz do. Senf- Pfd do. wild Pfd 60— 80r e im wie Hektar iſt Artikel Vorl. Not. Letzte Rot. Tendenz preis waggonfrei Verladeſtation 20, do. Saſat Std. Wüidenten Stck. 175—200alen e Herlarertrages mit einem e gert hen Weizen, gut geſund u. trocken Wage mee ef nen gzbt ger Da S Zlianer eMenggetreidegan fall zu rechnen. Veisen, neuer preis waggonfeet Weriagdeſanon Roaborter Sie eine sten et

Demnach iſt 1935 an Brotgetreide, Gerſte an delsrres tet bat e re Peeereten o Hpargel d 7 Sonſtiges:und Hafer eine Ernte von insgeſamt 214 Mill. tr., f. Mülleretgw. geeign. Hreisgebiet 5 z o Sago le To. Butter, Molt. Sta. 75-73
To. November 1934 gleich 20,9 Mill. To.) höheres Gewicht do. Mühlenbandelspreis Rotkohl Pſd 15--18 Diſch. Landbutt. St.und unter Zugrundelegung normaler Meng- u Gewicht Preisgehiet Rez e. 180.90 Wirſingkohl Vid 15—18 Huark Pfd. 20-28getreideerträge weiter ein Ertrag von rund an e i Zim Sori 28 Se c d urchſchnittsqual., geſ. u. tr. 161 161 Preisgebiet RK s 168,00 ſtetig Grünkobhl Pf. Vflaumenmus Pfd. 40-—451 Mill. To. Menggetreide zu erwarten, ſo daß Handelspreis frei Halle S S Futtergerſte, 61--62 Kg, geſetzl. Er Rofentohl Pid. PKartoffeln,die Geſamtgetreideernte in dieſem Jahre ſich hre er hr seetan. zeugerrreis waggonft. Verladeſtat. Salat gopiſ glte nauf 22. Mill. To vbegiffern dürfte (1931. 216 ebrigeres Gewicht e San l e e 160 enMill. To.). Mit Einſchluß der zu Beginn des Sommergerſte 180 180--184 ſtetig Jnduſtriegerſte, vierzeilig, 68—66 kg 179—17 Mobriüb. neue Bl Eier St. R 18
Wirtſchaftsjahres übernommenen Getreide Gute Braugerſte, neue, hieſ., do. zweigzeilig, 70-71 kg. 180 185 Kobirüben Pfd 10 Zttronen Stck. 6-10

at d Durchſchnittsqual. (f. t. R. 202-212 202-212 (feinſte über Notiz Rote Rüben Bl 10 Weerettich Stagge] 19—80vorräte un unter Berückſichtigung der vor wWintergerſte Sommergerſte in Brauware) Hobirob vene Eta s ſgentch Bd. 5-10liegenden Schätzungen ſowie der für das nächſte Durchſchnittsqual. (f. tit. N.) (feinſte über Notiz) Zwiebeln Pfoll 10 Leterſilte Pfd. 30Wirtſchaftsjahr erforderlichen Ueberganas ne er e e re leg r e e e Zwiedein, neue V gotrtauch z rz er zwe izeilige f. Induſtriezw.] 176 180 gelber H1 164, Rapünzch d Schoten deng eſt durch die diesjährige inländiſche Futtergerſte, Durchſchnitt 162 162 7 weißer H 11 e 171,00 Elf Rübenſaft Pfd 28
rnte die Verſorgung ſichergeſtellt. Hafer Durchſchnittsqualität gelber His 182, ohne Kürdis Pfd.Weißhafer e weißer H 18 174, Angebot Sellerie Sitd Pilze:en et La ma T Porree Bdi 10 Pfifferlinge Pf. 7052 kg ab Bayr. Stat. o Cinauentin a Aprikoſen Pfd. 45-50 Morcheln PfdGelbhafer, ab Pomm. Stat. S Raps frei Erzeugerſtation 320 gefragt Mirabellen di 40- 50Kriegsgésehäft vlüht e e en e et ri bſen, Durch er sr chnittsqual. f. u. N. 36—38 iſchJtaliens Rüſtungsinduſtrie erhöht Kapital. n e en 87 gefragt Rindfleiſch S r errang Pfd

Weizenkleie, b ab e oDie italieniſche Motoren und Automobil ne 11,73 11.78 Rauhfutter en Ils d n Wfabrik Jſotta Fraſchini hat beſchloſſen, Roggenkleie ab Mühlen e ft l chlack d. 140z t Erzeugerpreiſe für 100 kg waggonfret Leipzi -Zchlackwurft Pfd. 140--170ihr Kapital von 16 auf 55 Mill. Lire zu er ſtation einſchl. Sack e gig. Kalbfleiſch Knackwurſt Pfo. 100 1205 V Malzkeime RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 24-26 Hochkletſch P ſthöhen. Dem Verwaltungsrat würde gleich Trodenſchnitzel Gerſtenſtroh, drahtgepreßt 24-256 Bratenfleiſch Vid ſ120— 120 ſohrurn r Sir
zeitig Vollmacht erteilt, das Kapital um Zuckerſchnitzel RoggenWeizenſtroh. bindfadengepreßt 2,8-2,5 Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pidi] 80 120weitere 20 Mi i f 75 Mi i uf- GHeu, loſe, neue Ernte ſteti Gerſtenſtroh, bindfadengepreßt 2 e ger. Pfd 80Mill. Lire auf 75 Mill. Lire hera Wetzenhrog deahtgepreßt s Heu, geſunt, trocen, o Kochfletſch Pfd. 90 Votwurſt, ger. Pf. ozuſehen, falls die Entwicklung des Anter KRoggenſres ehkſepregt w ren e e Ernte Sratenfieitch Vir ſioo- c dern ger Ale.nehmens dies erfordert. Kartoffelftogen frei Halle neue Ernte 6,4-6,9 Schweinefleiſch net t da Jſotta Fraſchini, die urſprünglich Auto Lugzerneheu, mitteld. geſagt Heu, gut. geſund. trocken. n Ernte r 90— o Sped feti, ger. vit ſis-iimobi erſteſſte j Srie 5 Tonneuze G e Ernte auch u. fett. Fleiſch 80 S 20--18obile herſtellte, nahm im Kriege in größter Tendenz: Gute Braugerſte und Futtermittel gefragt. neue Ernte l 6,8-7,8 l ruhig See ieis i Se er Il 18

Berüner ö land und Stadtschaften industrie Aktien u y e n n So e ſAteldeutsche Börse (Celpzim) berliner Devsenkurss188 r l. Sei e 64,20 Ang. Elertrizitgis Get rer Devisenuur
vom 10. August 1935 e r 94,25 3.80 ine Papier Amtlicher Verkehr Aegypt i he Weſen en Ankern Klee nete s a s ſtgehltwien Seombard-Diskont s v. H- r ß Altenb. Ld. -Krafiw. 30,00 180,00 5.50 55.50 8 41.89 41.97on Goldpfandbr. R 8.6,101 96.50 l 96. 5 h Garten Ammend, Papierfabr. d 3009 o Hicitcn dige

ontinental w. 50 Cbr. Papier Natork 76,00 Cetpo. Wo lämmeret 120.00120.00 Lulgarten
Steuergutscheine Hypothehen- Pfandbriefe reren 98,87 97.62 Dommisſſch. Ton Mansfeld AG. 116 75 115.25 Canada10. 8. J 9. 8 10.8. 9.8. diſche Cont Gas Deſſau 185,75155,25 Glaugziger Zucerfabrit 137,00 186, 25Hrehl. Braunt. A. 149.00 140, o Cänemartk

Gr. 1 Durchſchnittsturs re loſe 4149 Meining. Hyp. Bi dto. Erdöl AG. 114.25 114.00 Halliſche Maſchinenfabr Reudener Ztiegelw. 53.00 54, c Dangtg
Em s u e 96,50 o6,50 Sleltra Dresden 110.50 50 Hildebr -Müblenwerke e Riquet Co. 94,50 94.00 England

4149 Pr. Pfobrft. Gold 2 v J. G. Farbeninduſtrie 159,12158.00 Hobb. Ouarzporph. 26,00 95,C0 Roſitzer Zucker Raff. H. 95.00 Eſtland
Reichs-, Staats-, Länder- piandbrief Ser. 7 o6,00 o6, o0 Slausiger Zucker 187.00 Körbied. Zuderfabrit o Sachfenw. Vorg. Akt. 94.50 64,00 Finnlandund Provinea nieihen a tn 108,c0 102, 75 a e r Schubert Salzer W 150. enHildebrand Müblen FKraftw. ringen t Stöhr Co., HKamm .00 107.50 a10. 8. J 9.8 Bank- Aktien Jlfe Bergbau u72,50 Leipz. Baumwoüſp. 1o4, 104. Th. Elektr. u. Hacw r 44.90 14400 voll and

Dt. Anl. Ab. Schutd Kahla Porzellan 81,12 31 12 Seipz. Brau Riebea 91,25 91,00 Thür. Gasgefellſch. is1.50 i31.00 landzen uel Recht (Citbet u. s 111.70 Aug. Diſche. Credit Anſt. Haluder! Aſchersleden 185,12 185,12 Jeips. Kamma -Sp. iöo.00 Wegei Naumann o 9.00 altenDt. Reichsant. v. 1827 101, 12 101, 12 Commerz u. Privatban! Klöckner- Werke I. 1,50 o. Leipa. Landkraftw. 109,75 1109.75 l Zuckerraff. Halle 90.00 l 89. o J
t Du Reichsanl, d. 1984 98.00 97.70 D. Bant u. Discto.Geſ. Leipzig Brauerei Riededg 91.25 JugoſlawienWtern, (onns) los 25 Dresdner Bank Mansfelder Berghau 117,25 116,87 LettlandSahl. Pr. Reise Halleſcher Vantverein Mittelpiſche. Stab weite auesmarkLnl.. Ausg. 14 S Meining. Hvpoth. Ban! Roeiniſche Brauntkoblen 224,75 220,00 Frei Verkehr Deren

Reichsbank dte beg e 116.37 hj A. Riel ontan 05,00 105, 10. 0Kreditanstalten und Körperschaften reren Roſiher Zuderraffinerte industrie Aktien Hiebe Montan de ob ſagen
Salzdeifürid Kali iso.s7 109.50 Stadtmüble Alslevben 188.00 [is2 o e Wereg

t wird gom od. t getged. Vorg.e un enen s dee 188.7 r uKom. Gold Vorz. Sſemens Halske 185,75 1883.75 Akt 95. 5 2an d Wo 95.00 Saüte: deiiſter r e c d baner oitteld. Landesbk. Hamburg Amerika Pad Wanderer Werke 40, so 9 10.8. 8. Fſchechoſlowaketanleih r 8 Halleſche Malzfabr. 150.00 150. C G. u. Hdbk., Halle 74,75 74,75de d 96,25 46,00 Sambsg. -Südam. Dyfſch Werſchen Weißenfelfer 68,50 98.80 dalleſche Rohrenwerte 92,75 75 Ldtrd.-Vant, Jaüe I e etwo in. böse lorddeutſcher Llovd Jeler Maſchinen Fabrin l its, c Windner, Gouft. i otco l dotbiger Bantverein so o a Er umerits
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Leipziger Börsenwoche
Ruhiger Aktienmarkt Lebhaftes Anleihegeschäft

Zukünftig werden wir regelmäßig Wochen
berichta von der Mitteldeutſchen Börſe zu Leipzig
bringen, mit denen wir unſeren Leſern einen
Ueberblick über die Kursgeſtaltung und Markt-
entwicklung an der Leipziger Börſe vermitteln
wollen. Wir hoffen, daß durch dieſe Erweite
rung des Wirtſchaftsteiles der „MNZ“ den
unmittelbar und mittelbar an der Börſe Be
teiligten gedient iſt.

Bei der großen Börſenreform im Dezember
1934 wurde Leipzig als Zentrum im mittel-
deutſchen Wirtſchaftsraum zum Sitz der mittel
deutſchen Börſe beſtimmt, die aus der Ver
ſchmelzung der Leipziger Börſe mit der
Dresdner und Chemnitzer Börſe, ſowie durch
Uebertragung von Papieren aus Berlin, Halle

und Zwickau gebildet
worden iſt. Der Bezirk der Mitteldeutſchen
Börſe umfaßt den Freiſtagt Sachſen, Thü-
ringen, Provinz Sachſen, Anhalt und die an
grenzenden Gebiete. Außerdem ſind Papiere
aus anderen Teilen des Reiches an der Leip
ziger Börſe eingeführt. Während der erſten
ſieben Monate ihres Beſtehens hat die Mit
teldeutſche Börſe zu Leipzig, die unter den
deutſchen Regionalbörſen mit an erſter Stelle
ſteht, eine weitere ſtarke Ausdehnung erfahren.
Zur Zeit ſind am Anleihemarkt der Mittel
deutſchen Börſe Emiſſionen im Geſamtbetrage
von über 3,5 Mrd. RM. und am Aktienmarkt
amtlich und im Freiverkehr Aktiengeſellſchaften
mit über 4 Mrd. RM. Aktienkapital zugelaſſen.

(Saale), Magdeburg

Bei den Aktiengeſellſchaften handelt es ſich in
der Hauptſache um Unternehmen mit mittlerer
Kapitalgröße, bei denen alle Jnduſtriezweige
des mitteldeutſchen Jnduſtrieraumes vertreten
ſind. Auf jeden Fall findet der Wertpapier
intereſſent am Anleihe- und Aktienmarkt der
Mitteldeutſchen Börſe zu Leipzig eine große
Auswahl.

Der Aktienmarkt
Bei weiterhin freundlicher Grundſtimmung war das

Geſchäft am Aktienmarkt im allgemeinen ruhig, doch
hatten verſchiedene Papiere verhältnismäßig lebhafte Um

e Die Kursveränderungen hielten ſich
größtenteils in engen Grenzen.
fätze aufzuweiſen.

Am Montanaktienmarkt ſetzten Vereinigte
Stahlwerke mit 89,5 ein und gingen dann auf 87 zurück.
Anhalter Kohle ſtiegen von 91,5 auf 96 und waren dann
auf 95 leichtWerſchenWeißenfe
20,5 auf
alten Kurſen.
werten

abgeſchwächt,

gingen Kirchner

ls etwa 3. MarieBe

anfangs

Mansfeld gewannen 8,5,
rgwerk zogen von

23 an. JG Farben hatten Umſätze zu ungefähr
Unter Maſchinen und Metall

auf 61 zurück,
waren aber dann auf 68,5 erholt, als bekannt wurde,
daß der Kursrückgang durch die Geſchäftslage des Unter
nehmens nicht b
Schubert u. Salzer,

egründet iſt. Höher
Hugo Schneider,

bezahlt wurden
Deutſcher Eiſen

handel, Zeitzer Eiſengießerei und Reinecker bei lebhaften
Umſätzen, während Halle Maſchinen
notierten. Unter Textilwerten
ringer Wolle 83,5. Vogtländiſche

etwas niedriger
verloren Thü

Spitzen gingen bei
kleinem Angebot von 63 auf 59,5 zurück, während Vogt-
ländiſche Tüll 3
denen man mit 6 v. H.

1

gewannen. Leipziger Trikotagen, bei
Dividende rechnet, kamen mit

03,25 nach 102 wieder zur Notiz. Von Brauereien

öuſeraten Vertreter
S mit tadelloſem Ruf, ſicher im

Verkehr mit der Kundſchait,
mit Fachkenntniſſen bevorzugt,
ſofort geſucht. Proviſion,
ſpäter Fixum. Ausſührliche
Angebote mit Lebenslauf, Bild
und Zeugnisabſchriften unter
D. 1195 an die Geſchäftsſtelle
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hatten Felſenkeller und Eßlinger zu alten Kurſen, Rie
beck Bier bei rückläufiger Kursentwicklung größere Um
ſätze. Von Papier- Aktien waren Peniger 1,5 niedriger
angeboten und Leipziger Chromo 2 rückläufig. Von ſon
ſtigen Werten gewannen Riquet, Roſitzer Zucker und
Glauziger Zucker.

Das Anleihegeschäft

Am Anleihemarkt
Teil recht lebhaft. Jnsbeſondere wurden
Altbeſitz, Sächſiſche Landeskultur-Rentenſcheine,
thekenbank-Pfandbriefe, Landwirtſchaftl. Aufwertungs-
Pfandbriefe und -Kreditbriefe, ſowie Preuß. Landes-
pfandbriefanſtalt-Pfandbriefe in größeren Poſten ge
handelt. Von Stadtanleihen wechſelten etwa 80 000 RM.
den Beſitzer. Jn Stadtanleihen mit Ausloſungsrecht
wurden etwa 120 000 RM. umgeſetzt. Geſucht blieben
Anlehnsſcheine und Pfandbriefe der Communalbank für
Sachſen, die meiſten Jnduſtrie- Obligationen ſowie Aufw.
Pfandbriefe und Kreditbriefe der Landſchaftlichen Jn
ſtitute. Die Kursveränderungen waren am Rentenmarkt
unbedeutend.

war das Geſchäft zum
Reichsanleihe

Hypo

Freiverkehrhandel
Jm Freiverkehr wurden beſonders die

Papiere rege gehandelt, deren Einführung in
den amtlichen Verkehr bevorſteht: ſo hatten
Heine Co. etwa 30000 RM. Umſatz bei
63,25——64,75 und Lindner 20000 RM. Umſatz
bei 109--110. Größere Beträge wurden in
Hartmann bei 33,75—34,75 gehandelt in Kyff
häuſerhütte und in Dresdner Malz. Bernh.
Eſcher zogen auf Grund der Meldungen über
weiterhin guten Geſchäftsgang von 86 auf
89 an. Geſucht ſind Halle Röhren mit 82.75,
AſtraWerke mit 125, Dresdner Düngerhandel
mit 53, junge Kammgarn Schedewitz mit 167,
Oberlauſitzer Zucker mit 102, Weidaer Jute
mit 72,5, Sächſ. Tüll mit 94, Phänomen mit
107,5, Peniger Maſchinen mit 56.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
o für den 7. Auguſt auf 102,4 (1913 100);
ie hat ſich gegenüber der Vorwoche (102,2) um
0,2 v. H. erhöht. Die Kennziffern der Haupt
gruppen lauten: Agrarſtoffe 104,5 0,3 v. H.)
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 912

0,2 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
119,2 (unverändert).

Die Umſätze der Warenhäuſer ſind nach
einem Bericht des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung im „Ueberblick“ weiter zurückgegan
gen. Sie waren im Juni um rund 5 v.
niedriger als im Vorjahr. Dabei lagen die
Lebensmittelabteilungen mit einem Umſatz
rückgang um 10 v. H. beſonders ungünſtig. Auch
in Hausrat und Möbeln war der Umſatzrück
gang (mit 8,4 v H.) ziemlich ſtark.

Aufhebung nicht gerechtfertigter Preis
bindungen im ElektroGroßhandel. Der Reichs
und Preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat durch
eine Anordnung an den Reichsverband des
Elektro-Großhandels e. V. die Aufhebung
wirtſchaftlich nicht gerecht fertige
ter Preisbindungen veranlaßt, um
dadurch die Einkaufspreiſe der Elektro
Jnſtallateure zu verbilligen. Es ſind ferner
Maßnahmen getroffen worden, die auf eine
Ermäßigung der Verbraucherpreiſe hinzielen.

Aenderung der Markthöchſtpreiſe für Schweine. Der
Schlachtviehverwertungsverband Mitteldeutſchland hat den
Markthöchſtpreis für fette Speckſchweine in Magdeburg
auf 51,50 RM. je Zentner heraufgeſetzt. Die Markt
höchſtpreiſe für dieſe Schlachtwertklaſſe betragen alſo
nunmehr: in Magdeburg 51,50 RM., in Erfurt 52 RM.
und in Halle 53 RM. je Zentner.
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henko Sil- iſi
n

innen mattliert, beste Licht-
quelle, sparsamer Strom-
verbrauch von S Pf. an

IIn

der MN8Z, Halle, Geiſtſtr. 47.

Wir ſuchen für Halle u. Bezirk
tüchtigen, gewandten Herrn als

BerufsWertreter
Bewerber die Jntereſſe haben,
ſich zu veränd., woll. ſich meld.
Wir gewähren Gehalt, Reiſeſpeſ.
u. Proviſion. Gewandt., fleißig.
Nichtfachmann, der ſich geeignet
fühlt, kann berückſichligt werden.
Nach gründlicher Ausbildung
Anſtellung mit feſten Bezügen.
Vertrauliche Behandlg. der Be
werbung wird zugeſichert.

Deutscher Herold
Volks u. Lebensverſicherung A. G.
Bezirksdirektion Halle
Leipziger Straße 61/62

Tages

für Haushalt

part., links.

Junges kräftiges

Müdchen

mädchen

mit
Kindern zu ſofort
geſucht. Halle (S.),
Peſtalozziſtraße 46,

Vorſtellzeit 4——5 Uhr.

ſucht Stellung im

Lagerg

trocken, rund

mit

3 Stockwerke, maſſiv, hell und

Fabrikationszwecken

Hofraum,

ebdude

1200 qm, auch zu
geeignet,

zu vermieten.

Vernitkeln
u. ſonſtige Metall

veredlungen
„NickelBecker“,

Halle /S., nur Kl.
Braubausſtraße 11.

Schuhe
verlängern
wir unt. Garantie
bis zu 3 Nummern
nach neueſtem Ver
fahren.

rufsausbildung
melden. Angeb
an Ala Anzeigen

Hochbautechniker
für großes Baugeschäft gesucht.
Flotte Zeichner und nur tüchtige
Kräfte mit abgeschlossener Be-

Martinstr. 11

wollen sich
ote u. HL. 54 230
A. G.. Halle (S.)

Friſeur
gehilfe

ſucht.
guter

für ſofort ge
B ngung:

bediene

Otto Reimann,
Bad Dürrenberg,
Hindenburgring 1.

Rüſtige
ſaubere

Frau zur Kontor
reinigung täglich
v. 5--8 Uhr (auch
länger) für dau
ernd geſucht. Lohn
2,50 RM. je Tag

Glückauf
Kohlenkontor,

Halle, Verl. König-
ſtraße e e

Suche für 1. Sept.
zuverläſſige
junge Stütze
nicht unter 20 J.,

welche ſchon etwas
Kochen kann und
Jnkereſſe am Ge
flügel hat. Frau
Charlotte Köhler,
Rittergut Rothen
berga über Kölleda

Mädchen
vom Lande, nicht

ter 17 Jahren,
s ſchon in Stel

war, ſofort
c Vorzuſtell.

von 10 bis 13 Uhr
5 Univerſi

tätsplatz 15, part.

Waren
verteiler
ohem Wochen-
ſucht überall:
to Meyer,

Fabrikation, Han

Haushalt oder Ge
ſchäft. Werte An
gebote an Dtto
Böhmichen, Altran
ſtädt über Groß-

I korbetha.

GSuthe

für meine 15tähr.
Tochter aus der
Kleinſtadt, kräftig,
häuslich, Stellung
als Haustocht. od.
Hausgehilfin. An
gebote unt. G 7135
an MRNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

macher

in allen Arbeiten
firm, ſucht Stellg.
Angeb. u. G 7138
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Weiß
näherin

geht aufs Land,
Woche 12,—. Halle,
Ludwig Wucherer

nover 1, Poſtfach Straße 63, part.

Beleuchtungsköryer, ClektroGeräte, Rundfunk

Verkäuferin,
Stenotupfſtin, für ſofort oder ſpäter geſucht.
Stenotypiſtinnen ebenfalls Bewerbung freigeſtellt.

warenk undig und verkaufs
gewandt, auch als

Geübten
Angeb. unter

J. F. 679 an „Indak“ Anz. Mittler, Schwetſchkeſtraße 1

Tüchtige Vertreter

für Elektro und Kadio- Branche
gegen Gehalt und Proviſion ſofort geſucht.

Angebote unter L 5644, an die MRNZ.,
Halle, Geiſtſtraße 47.

So können auch
Sie wohnen!

Wie das mögl. erfahren Sie in der

Eigenheim- Schau
Halle (S.), Steinweg 46-47
Geöffnet täglich von 9-19 Uhr

Eintritt

Aus AueR
M re 7

Radtoguelle
Gladigau, Halle /S.,

Kuhgaſſe 7.

Rechtsberakerin

C

Brennholz
im Einzeln und für

Wiederverkäufer
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Ruf 25564
Bugenhagenstr. 13

frei

Werkzeug c

ſtraße 7 a.

Gut möbliertes

zimmer
für ſofort oder 1.
Sept. an Dauer

Marien
1 Tr.

Halle
ſtraße

Bad Bibra
in Thüringen.

Wohnung m. Gar
en, monatl. 25 M.

3

Ruh. ſchöne Lage.
W. Hübner.

Wohnung

3-—316 Zimmer, ſo
fort od. ſpäter ge
ſucht. Angeb. unt.
A 227 an MN8S,
Alter Markt 3.

2gimmer
Wohnung

Küche, Bad, im
Süden, 1. Dezemb.
zeſucht. Angebote

n Ala,
rtinſtr. 11

ſucht zum 1. Okt.
1935 4—5- Zimmer
Wohnung m. Bad
uſw. Auch kleines
Gärtchen wäre er
wünſcht. Angebote
unter L 6370 an
MNZ, Halle (S.),

ſofort geſucht. An

2-3gzimm.
Wohnung

eventuell Bad, von
jungem Ehepaar
gebote unt. G 7139
an MNZ, Halle,

Geiſtſtraße 48.

Tauſche
Zimmer, Küche,

Kammer u. Diele
gegen 2—3

2

2 Zimmer u. Küche evtl.
Bad. Angeb. unt.
G 7140 an MR8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Großchrom-
anlage

neu, modern, bill.
Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Herren
ſtürkewäſche

Familienwäſche
Gardinenſpannen

fachmänniſch,

ſauber, pünktlich
Wäſcherei Hammer,

Graſeweg 17,
Ritterſtraße 3,

b un

HALLE«SAALE-
KEINE VIRICH 5TR- 36

Brillant
Wüſcherei

Halle, Ruf 822 09,
jetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht mit weichem
Waſſer v. 0 Grad

Flotter

Hftpreuße
1,60 groß, geritten
und gefahren, ver

Gärtnerei Schrön,
Halle, Huttenſtr 93.

M We erbung

Chr. Körber,
Halle, Landwehrſtr. 6

Einfamil.

Friedrichſtraße 14.

Laufgitter
gebraucht, zu kau
fen geſucht. Ange
bote unter G 7130
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 48.

wagen
Einſpänner,

Patentachſen, für
75 verkäuflich.Hindenburgſtr. 52.

Geigeſchonend. ſauber, änderungshalb. zu Hbillig. verkaufen, evtl. m. aus von Berufsmuſiker
Geſchirr u. Wagen. mit groß. Garten, jahrelang geſpielt,
Paul Henze, Halle, 10 Minuten vom ſehr voller weicherGrab- Merſeburger Str. Bahnhof Billroda] Ton, an Privat
Nr. 43. (Finne) gelegen, hand billig z. verbepflan u verkaufen. kaufen. HändlerSeotegegpette Schnözel, Berns ausgeſchloſſen.

zungen auf dorf, über Frey Halle (S.),S jähr. erſtkl. belgiſch. burg (Unſtr.)-Ld. Marienſtraße 11, I.
Balkonbepflanzung, Wallach

Garteninſtand etwas pflaſtermüde,
ſetzungen billigſt verk. ſehr preisw.

von C.
Bauschule
Vorbereit. auf die Meisterprüfung

Raste dei. Old
Rohde

Schülerorchester,Eintritt: Oktober, Ostern u
Geiſtſtraße 48. am Markt.

ift Erfolgs W erbung in 2 Sem. Progr. frei

tar Aus in Songersnause
Ausbildung in allen Fächern der Musik bis zur BReife. opern-

und Dirigentenschule, Musiklehrerseminar. Großes
Freistellen für Bläser und Bassisten.

Prospehkt

Direktion: Professor G. A. Gor h e c B.
nd jederzeit. kostenlos.

Wiederverkäufer
kaufen günſtig.

Paddelboot
verkauft billig.
Jahnſcher Turn
verein, Böllberger
Weg.

2 Rollſchreibtiſche

Büfetts, Kredenz
Chaiſelong.,Federb.
Engl. Bettſtellen m.
Aufl., Schlafzimmer
Stühle gebr. billig
Fa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Küchenherd

gebraucht, für 20
Mark zu verkauf.
Halle, Oſendorfer
ſtraße 7.

Fagdwagen
(modern) 1- uünd
2ſpänn., mit Auto-
verdeck, nebſt zwei
plattiert. Geſchirr.
Preis 275 Mark.
Hindenburgſtr. 52.

Buch
u. Papier-
handlung

in Hauptverkehrs-
ſtraße ſofort billig
verkaufen. Angeb.
unter G 7141 an
MRNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Lagerplatz
Pfännerhöhe 65

Bauholz
Mauerſteine

Dachziegel
Brennholz

Bücherſchrk., Sofas 9

Näheres unter D 5645 an die Fußwohl, Beratung Rostenl. u. unverbindl.
MMNZ, Halle Geiſtſtraße 47. er e in Ehe ſcheidungen etc.Bauſtellen Breſch Anna Kabiſch geb. Koch

Nähe Zoo, 4-600 qm, Halle (Saale), Wachtelweg 94
Bauverein für Kleinwohnungen e u wagen se. G. m. b. H. 8 Straßze, ſofort. Be 5 üb. Ruf, Vorleb., Verm.Halle (Saale) Dittenbergerſtraße 7 a AuSSTATTUNGSHAUS a faſt neu, 15 Ztr. Auskünfte alſeroris. Detektei Heee
Wir vermieten zum 1. Oktober 1935 Hindenburgſtr. 65. Tragkraft, verkauft Volkmannstraße 5a, Ruf 25221. Sekt tatnur an Mitglieder in der Beet t A PTM A N N S srenze
hovenſtraße 19 und 20 Villa HalleTrotha, An3 3- ZimmerVeubauwohnungen der Sgalebahn 1ca. 63 m Wohnfläche en eng l Täglicheß richtet, Nähe Frie 71 4 Zimmer Neubauwohnung 7 iſt. un GSthürzen Einnahmenca. 91 m Wohnfläche Stadttheater, für t Anfern durch dieNäheres während der Sprechſtunden 7 Arzt geeignet, ſof. igener AnfertigungMontags u. Donnerstags von 9--15 Uhr zu r Heißmangelin unſerer Geſchäftsſtelle Dittenberger r o we, Marienſtraße 8. von der Spezial- Fabrik

Bergereco.
Berg 61ladbach
Bitte Prospekt verlangen

gewährt an Arbeiter, Angestellte, Land
wirte, Gewerbetreibende Kaufleute u.
sonstige Berufe auf Zwechsparbasis zur

Hypoihekenagblös uns
(1. u. 2.Stelle) (ausgenommen Wohnungs
baueweche), Neuanschaffung, Auto-
Motorradkauf, Mobilienkauf, Entschul-
dung bei monatlicher Rüchzahlung.

Auskunft Rostenlos!
General Agentur der Rhein. Mobilien-

Zwechsparges. m. b. H., Maine
Otto Unlitzsch, Halle (S.), Gr. Märker-

straße 21

Im Arlaub
brauchen Sie nicht auf

die MNg zu verzichten,

Laſſen Sie ſich die MN
in Jhren Ferienort ſchicken

indem Sie die Nachſen
dung in unſeren Geſchäfts

ſtellen beantragen.

P. TäöndnerFernruf 242 24
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